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Das englisch - französische Abkommen .
London , 22 . März .

Die Nachricht , daß die englische und die französische Re

gierung über die Abgrenzung ihres gegenwärtigen und zu
künftigen Annektionsgebietes im Sudan handelseins geworden
sind , kommt gerade in demselben Moment hier an , wo alle Welt
sich über einen von der „ Rsvuo des deux rnondes " ausgeheckten
Plan der Unterwerfung Englands die Seiten hält . Mittels
der nöthigen Anzahl — 1500 — nach einem System Flay
konstruirter Dampfpinassen soll es gemäß dem „ Admiral
( Bumbum ? ) der einst so viel gelesenen französischen Revue
ein wahres Kinderspiel sein , eines schönen Tages von allen
Ecken und Enden der französischen Küste her 170 000 Mann
niit allem Zubehör blitzartig in England zu landen . Mittels
ihrer und der gleichzeitig auf dieselbe Weise mit Waffen vcr
sehener und durch etwa 40000 französische Soldaten unter
stützter Jrländer würde es alsdann wiederum die leichteste
Sache von der Welt sein , den Engländern Raison einzubläuen
So nicht die „ Patria " oder irgend ein anderes Boulevard -
Blatt , sondern die sehr ernste Revue des Herrn Brunelisre ,
und selbst das nicht minder ernste „ llournal des Debets
diskutirt den Plan mit wichtiger Miene und hofft von ihm
Belehrung der Engländer , daß Frankreich sich nicht ungestraft

Faschoda wegnehmen läßt . Die Antwort der englischen Presse
läßt sich am besten in die Worte „ Charenton — Gummizelle "
zusammenfassen . Wobei allerdings verschiedene Parteigänger
des Marinebundes nicht verfehlen , die Sache mit den Worten

„ Ist dies auch Wahnsinn , hat es doch Methode " , für ihr Ideal
einer „ immer noch größeren " Flotte auszunützen .

Die erwähnten Austheilungsbedingungen lassen sich kurz
dahin zusammenfassen , daß nunmehr das ganze einstige
Hoheitsgebiet Egypten ' s ( Darfor , das Bahr - el - Ghazel und
das obere Nilthal ) cndgiltig von Frankreich als der englischen
Interessensphäre zugehörig anerkannt wird , während Frankreich
dafür Wadai und die noch unbesetzten Gebiete nördlich , östlich
und südlich vom Tschad - See zugesprochen erhält , so daß das

ganze Hinterland von Tripolis , westlich von der lybischen Wüste
bis zum französischenKongo der französischen Interessensphäre zu¬
fällt . Außerdem sichert England Frankreich das Recht auf Errichtung
von Handelsfaktoreien in Bahr - el - Ghagel und am Nil zu ,
während ihm dafür ein freier Handelsweg durch französisches
Schutzgebiet nach dem Niger hin zugesprochen wird . Damit

ist die Auftheilung Afrika ' s — von Abessynien und Marokko

abgesehen — im „ Prinzip " beendet . Frankreich hat sich sein
Nordwestafrika „ abgerundet " , verzichtet aber auf Ausdehnung
seines Gebiets bis ans Rothe Meer , England verzichtet auf
die Verbindung seiner oft - und wcstafrikanischen Besitzungen ,
behält aber dafür , soweit Frankreich in Frage kommt , seine
ideale Straße von Kairo bis zum Kap frei .

Die englische Presse äußert sich im Ganzen über
den Vertrag sehr befriedigt und hat Wohl allen Grund

dazu , wenngleich man auch in Paris Grund hat . zu -
frieden zu sein . Es ist , wie die „ Pall Mall Gazette " schreibt ,
„ ein schöner Tausch " . Aber das Tory - Blatt fügt vorsichtig
hinzu : „ Das letzte Wort werden die Eingeborenen zu sprechen
haben , und wenn sie nur sich zu organisiren lernen , so wird

es ein rauhes Wort sein " . —

Paris , 23 . März .
Das französisch - englische Abkommen in

Afrika ist hier im Allgemeinen , von einigen chauvinistischen
gewerbsmäßigen Hetzern gegen England abgesehen , mit Be -

friedigung aufgenommen worden . Aber die Befriedigung er -

streckt sich im Wesentlichen nur auf den Umstand , daß die

Möglichkeit eines bewaffneten Konflikts mit England nunmehr

ausgeschlossen ist. Sonst werden die Bedingungen des Ab -

kommens hie und da mißmuthig kritisirt und von niemand

rückhaltslos begrüßt .
Zum Theil kommt in dieser Stimmung die Nachwirkung

des Faschoda - Rückzuges zum Ausdruck , zum anderen Theile
das Bewußtsein des zweifelhaften Werthes des neuen Land -

Zuwachses für Frankreich . Einige Blätter betonen , daß Eng -
land wieder einmal Zugeständnisse „ auf fremde Kosten " gemacht
habe , da das Frankreich zuerkannte Gebiet ohnehin England
nicht gut zugänglich wäre . Dagegen habe Frankreich auf die ihm
kraft der ersten Besetzung zustehenden Gebiete der Bahr - el - Ghazcl
verzichten müssen . Desgleichen wird die Klausel in Bezug auf
den freien Zugang zum Nil und die zollfreie Zone auf franzö -
sischer Seite als ein zweifelhafter Vortheil für den französischen
und ein sicherer Vortheil für den englischen Handel erklärt .

Doch das gehört schon zum Kapitel der schlimmen kolonial -

politischen Erfahrungen Frankreichs ini Allgemeinen . Kein

Abkommen , keine Nachgiebigkeit der Rivalen könnte daran

etwas ändern , daß die französischen Kolonien Militär - und

Beamtenkolonien sind , die das Budget des Mutterlandes ohne
nennenswerthen Vortheil für den Ausfuhrhandel belasten . So

schreibt denn der „ Temps " melancholisch : „ Wir wiffen nicht ,
welchen Werth Frankreich diesem ungeheueren Landantheil

zu verleihen wissen wird . Im gegebenen Falle hängt
die Verwerthung ab nicht nur von der Regierung , von ihren

Reglements und ihren Beamten , sondern auch von der Rasse

der Individuen , von ihrem Initiativem - und Unternehmungs -
geist . . . "

Bemerkenswerth ist noch , daß die französische Presse es

für nöthig hält , die Thatsache hervorzuheben , daß Egypten
nach wie vor außerhalb des Abkommens bleibt . Damit sollen
die bekannten französischen Ansprüche auf Egypten bezw . die

Stellungnahme Frankreichs gegen die englische Herrschaft in

Egypten gewahrt bleiben , trotzdem man sich nicht verhehlen
kann , daß das neueste Abkommen thatsächlich die englische
Herrschaft in Egypten erst recht befestigen muß . . .

Nunmehr haben die beiden Länder an schwebenden
Streitigkeiten nur noch untergeordnete Fragen zu erledigen :
die Zollfrage auf Madagascar und die französische Fischeret

Gerechtsame auf Neufoundland . Nach der friedlichen Regelung
des afrikanischen Konflikts können jene Fragen keine weiteren

Verwickelungen herbeiführen . Damit sind dauernde fried -
liche Beziehungen zivischen den beiden großen Kulturländern

gesichert . —
_

politische Mebeelrcht .
Bersin , den 24 . März .

Löblich unterworfen

haben sich gegenseitig Regierung und Konservative . Die agra -
rische Fronde ist verstummt . Die Regierung redet nicht mehr
von Brotwucher und die Konservativen drohen nicht mehr mit

der Kündigung des monarchischen Gefiihls . Selbst die Kanal -

frage wird zur Zeit sänftlich erörtert , wenn es auch keines -

Wegs ausgeschlossen ist , daß über diese spezielle Wasserfrage ,
in der die Zukunft Deutschlands liegt , das innige Bündniß

sich verheddert . Zur Zeit aber herrscht die tiefste , gefährlichste
Einigkeit . Das stellt auch die „ Post " in einem Rückblick auf
die Landtagssession fest :

„ Was die Konservativen anlangt , so ist zunächst das

vollständige Aufhören der agrarischen Opposition gegen die Re -

gierung hervorzuheben . Dies tritt besonders scharf in dem Ver -
halten der agrarischen Wortführer gegenüber dem Minister der

Landwirthschast hervor . Während sie früher den Landwirthschafts -
minister nicht scharf genug angreifen konnten , sind sie jetzt durch -
weg voll Lobes für seine Verwaltung und sprechen ihm ihr un -

bedingtes Vertrauen bei jedem sich darbietenden Anlasse aus .

Hammerstein ist also nicht mehr gleich Null und Kollege
Recke geht nach eigener Versicherung so weit bis an die

äußerste Grenze des Zulässigen in seinen scharfmachenden
Anordnungen an die Behörden , daß der „ Reichs - Anzeiger "
seine Herrenhans - Rede wieder nicht gleichzeitig mit den

anderen Reden veröffentlicht , weil die Korrekturen zu viel Zeit
erfordern .

Will die Regierung wirklich dieses schöne Bild der Ein -

tracht durch einen Kanal verunzieren ? Ja , wenn es noch ein

Kanalzuschüttungs - Entwurf wäre ! Aber leichtsinnig ein Kultur -

werk planen , das sollte sie den Junkern nicht anthun . Dabei

geht die glücklichste Ehe in die Brüche . Will man schon etwas

ür den Verkehr thun , so verbiete man , daß Personen unter

40 Jahren östlich der Elbe auf der Eisenbahn westwärts
ahren . Das würde die zartsinnigen Junker gewiß rühren

und eine Gewähr für die Dauer des reaktionären Zwei -
bundes bieten . — .

_

Herreuhaus .

DaS Herrenhaus hat heute die gestern begonnene Berathung
de « Etats beendet . Da das Haus nach der Verfassung nicht befugt

ist , Abänderungen zu treffen , sondern » ur den Etat im ganzen au -

nehmen oder verwerfen darf , waren die Verhandlungen recht ein -

tönig . Die meisten Etats wurden debattelos genehmigt . Beim Etat
de »

'
K r i e g s m i n i st e r i u m s gelangte eine agrarische Jntcr -

pellation der Herren v. Below - SaleLke und Frhr . v. Man -

teuffel zur Annahme :
„ Die Regierung wird ersucht , dahin zu wirken , daß seitens

der Militärverwaltung nicht mehr wie bisher bei Einkäufen von

landwirthschaftlichen Produkte » die kommunalen Marktnotizen des

bezüglichen GarnisonorteS zu Grunde gelegt werden — sondern
die Notizen der landwirthschaftlichen Zentral -
st e l l e — . und zwar so lange als amtliche Börsennotizen für die

betreffenden Gegenden ausstehen . "
Im Uebrigen ist aus den Verhandlungen nur noch der bei der

Berathung des Etats des F i n a n z m i n i st e r i u m s seitens der

ostelbischen Junker unter Führung des Grafen Mirbach aus -

gesprochene Wunsch auf Ermäßigung der Steuern zu er -

wähnen . Die Herren verlangen vom Staate fort und fort neue

Liebesgaben ; wenn sie aber selbst etwas zahlen sollen , dann sind sie

nicht willens , auch nur die gesetzlich vorgeschriebenen Steuern zu
leisten . Sogar der Finanzminister Dr . v. Miguel sah sich gc -
nöthigt , seinen Freund , den Grafen Mirbach , mit scharfen Worten

zurückzuweisen .
Die nächste Sitzung des Herrenhauses findet voraussichtlich erst

im Mai statt . _

§ 193 .

Nach der jetzigen Rechtspraxis des Reichsgerichts vertritt

Her verantwortliche Redakteur nur dann berechtigte Interessen ,
genießt also nur in dem Fall den Schutz des § 193 des

Strafgesetzbuchs , wenn er persönliche Interessen oder im

uf trage eines Dritten dessen Interessen vertheidigt . Diese
Auslegung ist eine Prämie auf den Egoismus und eine

Bestrafung des uneigennützigen Idealismus . Wenn der Re -

datteur einen beleidigenden Artikel schreibt , um eines persön -
lichen Vortheils oder der Abwehr einer drohenden materiellen

Schädigung Willen , so wird ihm der § 193 zugebilligt . Tritt

er hingegen für eine allgemeine Sache ein , an der er

persönlich - materiell nicht interessirt ist , oder für Personen ,
die ihn „ nichts angehen " , so wird er , falls sein
selbstloses Eintreten gerichtliche Weiterungen hat , ohne die

Gnade des Z 193 verurtheilt . Allgemeine Interessen sind nach
neuer Auffassung des Reichsgerichts nicht berechtigt . Es ist unter

solcher Auffassung eigentlich ein gutes Zeichen für die sittliche

Höhe der oppositionellen Presse — in der Regel beschäftigt ja
nur diese die Gerichte — , daß der § 193 kaum jemals mehr
bei Preßvergehen in Anwendung kommt . Denn es beweist ,
daß trotz dem Reichsgericht und seiner den Idealismus be -

drohenden Rechtsüberzeugung der Redakteur das allgemeine
über das persönliche Interesse stellt .

Ueber einen der seltenen Fälle , wo auch heute noch einem

Redakteur die Vertretung berechtigter Interessen zugegeben
wird , berichtet die „ Volkszeitung " :

Wegen Beleidigung des Landraths von Zawadzky
zu Witkowo hatte sich der Redakteur des „ Gnesener General -

Anzeigers " vor der Gnesener Strafkammer zu verantworten . In
dem inkriminirtcn Artikel war dem Landrath große Polenfrcund -
lichkeit vorgeworfen worden , die dem Dentschthum zum Nachtheil
gereiche . Der Landrath verkehre sehr viel in der Seredynsklschen
Weinstube . Dieser Herr v. Scredynski habe aber bei der Hundert -
jahrfeier am 22 . März 1807 sein Hans ungeschmückt gelassen .
Deshalb sei auch unter Zustimmung des Landraths seitens aller
Deutschen in Witkowo beschlössen worden , künftig das Seredynskiy ' che
Weinlokal zu meiden . Der erste Gast im v. Seredynsköschen Wein -
lokale sei aber am anderen Tage der Herr Landrath gewesen , der

jetzt noch regelmäßig dort verkehre . Vor Allem aber habe der
Landrath von Zawadzky in seinem Kreise nicht mit dem noth -
wendigen Nachdruck für diese gemeinsame deutsche Kandidatur ge -
wirkt .

'
Deshalb sei der Pole gewählt worden ; von Zawadzky verkehre

auch fast garnicht mit den deutschen Rittergutsbesitzern seines Kreises ,
sondeni fast nur niit polnischen . Bei der silbernen Hochzeit des Land -
raths V. Zawadzky im Jahre 1898 sei kein einziger deutscher Rittergutö -
besitzer desKreises , sondern nurpolnischeGntsbesttzeraiNvesend gewesen .
Die Bweisanfnahme fiel für den angeklagten Redakteur ungünstig
aus . Landrath von Zawadzky hatte in seinem Kreise sehr eifrig
für die ' Wahl des dentschcü Landtags - Kandidaten gewirkt . Daß
beider silbernen Hochzeit des Landraths keine deutschen Ritterguts -
bcsitzer zugegen gewesen, hatte einen zufälligen Grund . Bei der
Zentenarfeier war auch die Boykottirung der von Scredhnskiffchen
Weinstube seitens der Deutschen nicht beschlossen worden .
v. Scredynski hatte sein Hans allerdings nicht mit Tannengrün gc -
schmückt , aber eine Fahne ausgehängt . Der Staatsanwalt be -
antragte gegen den Redakteur 150 M. ' Geldstrafe , der Gerichtshof
erkannte auf Freisprechung , indem er dem angeklagten Redakteur
den Schutz des § 193 zubilligte .

Man sieht : Der glückliche Redakteur , der das große
Loos gezogen hat , einmal ein berechtigtes Interesse zu ver -

treten , hat ein Blatt schäbiger chauvinistischer Denunziationen
zu vertreten , das ungenirt in Familienverhältnisse eindringt ,
ganz naiv einem Landrath die Pflicht der Wahlbeeinflussung
zuweist und das Handwerk des Geberdenspähens und

Geschichtentragens mit großem Eifer ausübt .

Das mag nun ein berechtigtes Interesse im Sinne eines

Polenhetzers sein , sicherlich aber ist es im Sinne des Reichs -
gerichts ein allgemeines Interesse , das ihn also
nicht berechtigte , den beleidigenden Artikel zu schreiben .
Es ist kein Zweifel , daß der Staatsanwalt Revision
anmelden und das Reichsgericht das Urtheil der Straf -
kammer wohl aufheben wird , so sehr wir uns an sich darüber

freuen , daß es noch Gerichte giebt , die der Preßfreiheit geneigt
sind . Noch schlimmer als die Beschränkung des § 193 auf
die persönlichen Interessen wäre eine Rechtsauslegung , die je
nach der Richtung , nach dem Inhalt des vertretenen Jnter -
esscs ihm die Berechtigung ab - oder zuerkennt . Ein all -

gemeines Interesse bleibt stets u n berechtigt , mag es sich
um ein reaktionäres , ein sozialdemokratisches , ein polnisches ,
ein agrarisches oder ein börsenschützerisches Interesse handeln .
Auch wenn man dem nationalen Götzendienst ein Opfer
schlachtet , vertritt man kein berechtigtes Interesse . —

Miqnel in der Falle .

Herr Miqnel dreht und wendet sich, um aus dem Fuchseisen
herauszukommen , darinnen ihn Professor Weber so fein gefangen
hat . Er berichtigt sogar mit Namensunterschrift , während tonst die

Minister ihre Herzensivünsche der offiziösen Anonymität zu offen -
baren pflegen . Aus dem Stenogramm soll danach hervorgehen , so
schreibt er der „ Sozialen Praxis " , erstens : daß er von Herrn Pro -
fessor Weber weder gesprochen noch nur an ihn gedacht habe ;
zweitens : daß er den Gcsammtbericht über die ländlichen Ver -

hältnisse nicht für unrichtig , sondern im Ganzen für richtig
erklärt habe . Schließlich will er sich gegen den ihm angeblich von

Professor Weber gemachten Borwurf vertheidigen , daß seine Rede
über die Leutenothfrage „eine klare Absage " der Regierung an die

wissenschaftlichen Bestrebungen des Vereins ffür Sozialpolitik ) be -

deute . Professor Weber hätte lieber das Stenogramm lesen sollen ,

anstatt ihm derartige Vorwürfe zu machen
Das

heißt es !
hilft nichts ; das Eisen hält : In dem Stenogramm

« „ Aber ein Buch lesen von einem einzelnenMenschen ,
der dem Leser gar nicht bekannt ist . dessen Wissen und Zuverlässigkeit .
dessen Stellung zu allen sozialen Fragen ihm vollkommen schleierhaft
sind , und darauf ein solches Gelvicht zu legen , wie man legen nmß
auf das Zeugniß eines solchen Mannes , der die Dinge aus

eigener Wissenschaft kennt , das ist eine Verwechselung ,
die ich gar nicht begreife. ÜsSehr richtig 1 rechts . ) "

Das Buch hat Weber geschrieben und nicht der einzelne
Unter - Berichterstatter . auf den Miquel hinweist ; von diesem

rührt nur einer der Einzelbcrichte her , deren Gesammtheit
das Buch bildet . Miquel will das größere Gewicht legen
auf das Zeugniß deS ManneS , der die Dinge ans eigeuer Wissen -

schaff kennt — er meint damit Gamp und Genossen — Weber hat



ibm ncichflewiesen , daß die „Unterberichtevstatter ' Leute waren , die die
Dinge aus „ eigener Wissenschaft " kennen ; daß es Leute waren , die ihm
von den landwirthschaftlicheu Unteniehinervcreinigen empfohlen worden
waren , also Leute , die gewiß nicht geneigt waren , die Lage der
Arbeiter zu schwarz zu malen . Darauf weiß Miguel überhaupt »ichtS zu
erwidern . Endlich hat nicht Weber Miguel ' s Aciißenmgen
als „ eine klare Absage der Regierung " u. s. w. bezeichnet ,
sondern der Bund der Industriellen hat seine ftrcude daran gehabt
und erblickte in Miguels Worten „eine klare Absage der Regierung "
an jene „wissensckiaftlicheu " Bestrebungen , die . . . namentlich auf den
Generalversammlunaen des genannten Vereins zu tendenziöser Zu -
rechtmachung der Thatsachen und Zahlen führen . "

Die Herren Industriellen haben ein feincS Gefühl für derartige
Dinge und sind gewiß nicht leicht zufriedengestellt . In diesem Falle
hat Herr Miguel sie zufriedengestellt und er hätte gewiß auch sich
gehütet , die gute Meinung der Junker von seiner agrarischen
Reife durch dieses Entschuldigungsschreiben an einen Mann wie
Professor Weber zu beeinträchtigen , wenn ihm nicht das Unglück
begegnet wäre , den Herrenhüus ' lern des preußischen Abgeordneten «
Hauses die landwirthschaftlichen Berichterstatter als bloße Theoretiker
preiszugeben , um dann sich von Weber nachweisen zu lassen , daß
diese Theoretiker echte und rechte „ Männer der Praxis " feien . —

Deutsches Weich.
Wider die „ schamhaften Studenten " .

Die Hallenser Klinizisten , welche sich gegen die Zulassung der
Frauen zum medizinischen Studium aussprachen , werden seitens der
medizinischen Fakultät in Halle nach Gebühr znrecht -
gelviesen . Die Erklärung der Fakultät enthält folgende Stellen :

Es ist in hohem Grade zu mißbilligen , daß eine Anzahl hiesiger
Studircuder aus klinischen Semestern , welche sich mit z w e i f e l -

haftem Rechte als Vertreter der Halleschcn Klinizisten be -
trachten , die vorliegende Angelegenheit in die Ocsscntlichkeit
brachten , bevor sie ihre Eingabe in Betreff derselben der Fakultät ein «
gereicht und die Antwort letzterer abgewartet hatten . Bei ein -
gebender Prüfung der auf Wunsch der Fakultät genau spezialifirten
Beschwerden hat sich herausgestellt , daß diese zum Theil auf Miß -
Verständnissen , zum Theil aber auch mif tendenziösen Gntstcllnngrn
einiger in den klinischen Anstalten von Seite » der Direktoren oder
Assistenten getroffenen Maßnahmen und von ganz bedeutungslosen
Vorgängen beim klinischen Unterricht beruhen . Die Fakultät hoffte ,
daß nach dieser Antwort auf die Vcschwerdcschrift eine Beruhigungin dieser Sache eintreten würde . Nichtsdcstoivcniger haben einige
Vertreter der hiesigen Kltnizistr » sich erdreistet , in dem oben -
bezeichneten Aufruf von den hiesigen Anstalten zu behaupte » , daß
„ in die Stätte ehrlichen StrebcnS mit den Frauen der Zynismus
eingezogen sei . " und „ daß der gemeinsame Unterricht peinliche und
jeder Schamhaftiakeit spottende Situationen herbeigeführt habe . "

. Dem gegenüber erklärt die medizinische Fakultar , daß durch die
Theilnahme der studirenden Frauen am klinischen Unterricht Hier¬
selbst die Sitte und Ordnung in den klinischen Anstalten und Hör «
sälen nicht im geringsten gestört , daß die Sittlichkeit und
der tvissenfchaftlichc Ernst des Unterrichts i » kctuer
Vrzlehung beeinträchtigt worden ist . und eine Bc »
nachthciligung der Studirenden in keiner Hinsicht stattgefunden
hat . Sie muß daher jene Behauptungen als eine Verunglimpfungder hiesigen klinischen Anstalten und deren Leiter ans das Eni «
schiedenste zurückweisen . Die Fakultät bedauert ferner im höchsten
Grade die Animosität gegen die weiblichen Studirenden , die sich in
dem oben bezeichneten Aufrufe ausspricht , und zu welcher das Per -
halten der hiesigen weiblichen Studirenden nie den geringsten Anlaß
gegeben hat . Die Fakultät würde gegen die Verfasser des AufnifrS
disziplinarisch einschreiten , wenn sie nicht annähme , daß dieselben
sich der Bedeutung und Tragweite ihres Vorgehens nicht bewußt
gewesen sind ,

Damit sind die „ Herren Studenten " gebührend abgestraft . —

„ Meineidige " von Matnr .
Die „ Deutsche Tageszeitung " will keine weiblichen

Fabrikinfpeltoren , nicht einmal weibliche Assistenten , sonder »
tiöchsteiis weibliche VertrauenSPcrsonen , die nach vedürsniß von
den Gewerbe « Inspektoren zu Raths gezogen werden . Warum ?
Hören lvir :

„ Wir meinen , daß das im weiblichen Wesen liegende Ueber -
wiegen dcS GcmütheS über das logische Urtheil vielfach von
Agitatoren zur Hetze gegen das „ Kapital " ausgenutzt werden wird .
E » kommt „ och das hinzu , daß das Vertrauen zur Vcwahrung
deS AmtSgcheimuiffcö scitcuS Angehöriger des schwachen
weschlechts im Allgemeinen nicht zu groß ist . In der Fabrik -
und Gciverbc - Jnspcltion fließen aber naturgemäß alle Fabrik -
geheimnisse deS ganzcnJudustriebctriebe « zusammen , n » d sie werden
von den Fabrikanten völlig preisgegeben im Vertrauen ans Ge¬
heimhaltung durch die Beamten .

'
Dies dürfte sich ändern und das

Fnnktioniren der Fabrik - Inspektion dürste eine Beeinträchtigung
erfahre », sobald weibliche Assistenten in ihrer Eigenschaft als
s e l bst an d ig e B e an , t e Kcnntisiß von allen diesen Geheim¬
nissen erhalten , denn da » nun einmal bestehende Vorurtheil
gegen die Verschwiegenheit dcS weiblichen Geschlechts wird
in absehbarer Zeil kaum auszurotten sein . "

Herr Ocrtel scheint sehr schlimme Erfahrungen auf diesem
Gebiete gemackit zu haben . Aus diesen Erfahrungen der Praxis
heraus wird die „ Deutsche Tageszeitung " ja wohl auch alsbald
den Herrn v. l Podbielöli darauf hinweisen , in welche siwchtbare
Gefahr er särnmtliche Benutzer des Fernsprechers bringt , besten
Dienst durch Frauen verwaltet wird . Uebrigen « hat gerade die
„ Deutsche Tageszeitung " die strengsten Auffassungen von dem —
Gelöbnißeid , und nun hält sie es für das s e l b st v e r st ä n d -
l i ch st e Ding der Welt , daß die Frauen die eidlich gelobte
ülmtsverschwicgenhcit ans Naturdrang fortgesetzt
brechen . Entweder hat also der Gelöbnißeid für die „ Deutsche
Tageszeitung " nicht nur leinen übertriebenen , sondern überhaupt
gar keinen Werth , oder sie hält die Frauen trotz ihres lyrischen
Kultus deS schöneren Geschlechts durchweg für geborene Meineidige ,
für un deutsche Geschöpfe mit nichlos verlottertem Ehrbegriff . —

Die Erklärung deS ParteiborstandeS über die Nichtnotirung
der Löbtmier Bauarveitcr in der Rubrik „ Unterm neuesten
Kur « " bat in den jonruakistischen Echleifbuden eine lebhafte
Thätigkeit hervorgerufen . Die « ermsten müssen schleifen , schleifen .
schleifen — obwohl ihr bleierner Stil niemals scharf zu werden
vermag . Sie stellen sich , als ob die Erklärung eine ganz neue
Offenbaruna enthalt «, während in Wirklichkeit die sozialdemokratische
Fraktion unv Press « von Anfang an sestgesiellt hat : Urtheil
und Thäter hätten zwar mit der Sozialdemokratie etwas zu thun ,
aber nickn die Th at . Um da « Sachverhälwiß in diesem Falle klar zu
kennzeichnen , unterblieb die Aufnahm «, wenn man auch andererseits für
d i e Meinung Verftändniß haben könnte , die Löbtauer Bauarbeiter
hätten notirt werden sollen , weil das Urtheil alle Kennzeichen
des „ neuesten Kurse s "

zeige . Wir halten niemanden für so
einfältig , daß er jenen Unterschied nicht zu kapiren im Stande ist ,
aber irnr begreifen «S sehr wohl , daß gewisse Jounmlisten ge -
zwungen find , sich einfältig zu stellen . Eine doch eigentlich un -
angenehme BerufSpssicht . —

» hörichte « Geschwätz schwatzt die „ Köln . Ztg . ' über ' das Der -
halten der sozialdemokratischen Reichstags - Fraktion bei der Etats -
Al ' ilimmmig . DaS Blatt bellagt den mangelhasten Besuch des

Reichstage « durch die bürgerlichen Abgeordneten und fährt fort :
„ Die rechtzeitige Fcrtigstellimg des Reichs - Haushaltsetats ist

eine der wichtigsten Aufgaben , welche die Reilbsverfasiung der

deutschen Volksvertretung stellt . Wird diese Aufgabe nicht erfüllt .
so bedeutet das einen LersasjungSbruch der schlimmsten Art seitens
der deutschen Volksvertreter . Daß dieser Vorgang sich in diesem

Jahre nicht ereignet hat . ist ausschließlich dem mangelnden
KampfeSmilth der Sozialdemokratie zu verdanlen . Sie hat die

Gewohnheit , alle Male gegen das Etatsgcsetz zu stimmen , ivcil sie

nach außen hin bei der blinden Masse ihrer « nhäugcr nicht de »

Glauben erwecke » will , als wenn sie bereit wäre . a « S Reichsmittelu

gemeinsam mit de » staatSerhaltendcn Parteien gemeinnützige Unter «

»ehuilliiacn im Reiche zu fördern . Wenn es der Sozialdemokratie
mit dieser regelmäßigen Ablehnung deS Etats jemals ernst gc -
wcscn wäre , so würde cS ihr jetzt ein Leichtes geworden sein . daS

Zustaiidekommen des ReichShaushalts - Gesctzes vor Ostern » mmög -

sich zu machen . "
WaS die „ Köln . Ztg . " von VersossimgSbruch sagt , ist ganz

verfehlt . Unsinnig aber ist , was das Blatt von der Sozialdemokratie
sagt . Der Sozialdemokratie ist es mit der Ablehnung des Etats

durchaus ernst . Die Ablehnung bedeutet das schärfste Mißtrauens -
votum gegen die jetzige RegierungSwclfe . Sie widerspricht der

Thatsache ,
'

daß die Sozialdemokratie stets bereit ist , Mittel zu
„geniciiimitzigen Uiiternchmimgen im Reiche " zu bewilligen , so

wenig , daß sie ihr vielmehr durchaus entspricht , da der gegen -

wärtige ReickiS - Etat zum größten Theil nicht gemeinnützige , sondern

Klassen - Unternehmungen fördert .
Gerade aber weil es der Sozialdemokratie ernst ist mit ihrer

Ablehnung des Etats , darum macht sie hieraus nicht ein Sviel .

Ein politisches Spiel wäre eS nur , die Gelegenheit der zeitweiligen
Beschlußunfähig keit des Reichstages zu einer Verhinderung der Etats -

fertigung zu benutzen . —

Akademische Frauen . Die „ Berliner Politischen Nachrichten "
schreiben :

Wie aus Aeußcnmgen eines Regicrungsvcrtreters in der

Pctitionskommission dcS Abgeordnetenhauses zu entnehmen ist , sind
die beim Reiche schwebenden Verhandlungen wegen Zulassung
der Frauen z » den medizinischen Prüfungen , lowie zu d cn

Prüfungen der Zahnärzte und Apotheker dem Abschlüsse

nahe gerückt . Die überwiegende Mehrzahl der Bundesstaaten Hot

sich dafür ausgesprochen , daß den Bewerberinnen , welche ans Gnmd

des GymnasialrcifczengnisscS , zivar nicht als immatrikulitte

Studentinnen , aber als Hospitantinnen einen ordnmigsmäßigen
Studiengang zuriickgelcgt haben , die Zulassung nicht zu untersagen

sei . Eine entsprechende Vorlage an den Bundes -

rath ist in Borbereitung . Die Stellung der preu -

ßischen StaatSregierung zu der Frage ist die gleiche wie

früher .
Die Zahl der zum Hören von Vorlesungen zugelassenen Frauen

betrug im letzten Wintersemester nn den preußischen Ilniversi -
täten 414 , welche sich auf die einzelnen Universitäten , wie folgt ,
vertheilten : Berlin S38 , Bonn 26 . Breslau 82, Göttingen 26 ,

Greifswald 17, Halle 15, Kiel 17, Königsberg 33 , Marburg 10. Stur
22 der Zugelassenen gehörten dem Älter unter 20 Jahren an ,
250 waren zwischen 20 und 30 , 142 über 30 Jahre alt . 276 be¬

säße » die ReichSangehörigkeft . Von den Ausländerinnen entfielen
59 auf Rußland , 50 auf Amerika . Dem Bekenntniß nach waren ,
soweit darüber Mittheilungen geniacht sind , 300 evangelisch ,
24 katholisch , 83 israelitisch , dem Familienstände nach 374 ledig ,
36 verheirathet , 3 verwittivet . Als Studienfächer waren

genannt ( von einzelnen Kombinationen abgesehen ) bei 159 Gc -

schichte und Philosophie , bei 92 Kunst und Literatur ,
bei 72 neuere Sprachen , bei 48 Naturwissenschaften und

Mathematik , bei 14 Medizin . bei 3 Zahnheilknnde , bei
13 Rechts « und Staatswisscnschaften , bei 9 Theologie , bei 4 alte

Sprachen . Als Stand des Vaters waren in 133 Fällen
akademische Berussarten , in 17 OfsszicrSslaiid , in 13 Lehrerstand , in
23 mittlerer und unterer Bcamtenstnnd . in 3 Künstlerberuf , in
144 Kaufmannsftand , in 24 landwirthschaftlicher Beruf , in 33 sonstige
gewerbliche Bcrufsarten angegen .

Mißstände , die sich auö dem gleichzeitigen Besuch der Vor -

lesunge » durch mänuliche und weibliche S t u d i r e n d e ergeben
hätten , sind nicht bekannt geworden . Gleichwohl besteht inUniversi -
tätskrciscn vielfach noch Abneigung gegen die Zulassung der Frauen , wie
dies enicut bei Besprechung der Angelegenheit in der im Oktober v. J .
abgebaltenen Rektorcllkonfercuz hervorgetreten ist. Den Frauen die

Ziilassnug zur Immatrikulation und damit ein Recht auf Besuch
lämiiitljchcr Vorlesungen zu gewähren , hält die preußische Regierung
unter diesen Umständen nicht für angezeigt .

Wann würde auch die preußische Regierung für angezeigt halten ,
waS jungen , zukiinftSvollen Geist verräth ! DaS wäre im Junker -
sinne einfach Unistnrz . — -

Freisinnige als Schützer der Schwachen . Die „ BreS -
lauer Morgen » Zeirung " wirst u n 6 in einem Artikel
„ Sonderbarer Schub der Schivachen " nichts weniger als eine Fäl -
lchung einer Rede , die Singer im Stadtverordneten - Kollegium ge -
halten , vor , indem sie schreibt :

„ Merkwürdigerweise iist der Bericht des sozialdemokratischen
Hanptorgans , des „ Vorwärts " , über die Rede des Herrn Singer
so rcdigirt worden , baß jeder , der Herrn Singer gehört hat ,
baß erstaunt sein muß . Während die Redner , welche Herrn
Singer antworlete » , gerade die Thatsache srstnagelten , daß die

Arbeiterintereiscn der 2700 Angestellten auf Seiten des sozial -
demokratischen Redners keine Berücksichtigung gefunden hätten .
werden in dem „Vor>värtö "- Berilht Herrn Singer Worte wärmster
Anwaltschaft für die Angestellten rn den Mund redigirl . "

Der Stadtv . Singer ist zur Zeit nicht in Berlin , einige
andere Abgeordnete aber , die der fraglichen Sitzung beigewohnt
haben , bezeugen uns , daß unser Berichterstatter die Rede Singer ' s
durchaus richtig wiedergegeben hat . Die „ Br . M. - Ztg . " muß
die Fälscher also anderswo suchen . Aber selbst angenommen , Singer
hätte in jener Sitzung nicht mit besonderer Betommg die Uebcrnabmc
der Privatposte » durch da » Reich als auch im Interesse der An -

gestellten liegend hingestellt , so würde da « die Freisinnigen noch

lange nicht berechtigen , der Sozialdemokratie abzusprechen , daß sie

bestrebt sei . die Interessen der arbeitenden Klassen zu wahren .
Das ist auch in Beziehung auf die Angestellte, » der Privawosten ge¬
schehen , im ReichStags - Plemim sowohl als in der Kommission und

auch in der Presse . Am allerwenigsten ziemt es den Berliner
M a n ch e st e r k e u t « n , sich als Schützer der Schwachen auf -
werfen zu wollen . —

lieber die „ Zersetzung d « S volksgcisteö " erinnert der

„ ReicbSbote " , das Organ von und für Pastoren . Von der Sozial -
denwiratie müsse daS Bürgcrthun , „sich alles gefallen lassen ,
weil sie ihm übermächtig geworden ist , aber wenn es von anderer
Seite auf seine falschen Wege und seine Jprthünier und Sünden

hingewiesen wird , die alle der Sozialdemokratie Vorschub leisten ,
dann stößt es um sich und erhebt sogar den Vorwurf , man fördere
die Sozialdemokratie . So hat man die Pastoren bei Seite

gedrängt und ihnen die Politik verboten . "
Das ist denn doch eine unbegründete Beschuldigung de » —

BürgerthmnS . Ebristlich - sozial i st nun einmal Unsinn , und die

Herren Pastoren haben sich um Politik nicht zu kümmern . Diese

Anschauung herrscht zwar , aber es ist just nicht eine speziell
bürgerliche Anschauung . —

Die Bartfraae bei der Marine — der Kaiser hat sich , nach
dem von uns veröffentlichten Erlaß , dahin ausgesprochen , daß er

nicht wünsche , Seeoffiziere nur Schnurrbarte tragen zu sehen — hat
nach der „ Deutschen Tageszeitung " ein « Vorgeschichte , die nach Eng -
lano hinüberspielt . Dem Kaiser waren nämlich bei einem Besuche
in England vor einigen Jahren die vollbärtigen Gesichter der

englischen Marine - Lngchörigen aufgefallen , was den Monarchen ver -

anlaßte , den Mannschaften der deutschen Marine durch Ordre bekannt

zu geben , daß sie entweder einen Bollbart tragen oder aber voll -

stänoig glatt rasirt sein sollten . Den Seeoffizieren wurde durch das
Marine - Oberkommando der Wunsch de « Kaiser « ausgesprochen , daß
sie der Anregung nachkommen sollten . Lange wurde von den

Offizieren der kaiserliche Wunsch als Befehl befolgt , bis in letzter
' est allmälig die Backenbärte verschwanden und der Schnurrbart

ch wieder bemerkbar machte . Ihr Dasein ist nicht von langer

Dauer gelvesen , denn sofort nach der neuen Bartverfügnna sind

zahlreiche Schuurrbärle gefallen , da die Siatiopschefs uns In «
Ipektenre streng aus die Befolgung der kaiserlichen Ordre zu achten

haben . —

91,19 tsiprenße » . Mehrfach sind in letzter Zeit aus den

Kreisen der Gutsbesitzer Stimmen laut geworden , die gegen

>v eitere Kleinbahn - Bauten protestirten . Bei der letzten

Tagung des Prouinziak - Laiidtagcs machten einige Abgeordnete gegen
die Bereitstellung von Mitteln für die Beiheiligung der Provinz an

Kleiiibayn - Unternehmungen energisch Opposition . Ter Oberprästdent

Graf Bismarck mußte entschieden für die Positionen ein -

treten , damit sie zur Annahme gelangten . Ein Graf

Schlicken hatte offen erklärt , daß er von Kleinbahnen
nichts wisse » wolle . Ans ostpreußischen landwirthschaftlichen
Kreisen ist ferner an die Regierung das Ersuchen� gerichtet, in ,

Interesse der ländlichen Arbciterverbältnisse hinsichtlich der Bahn -

bauten in den nächsten Jahren wenigstens ein erheblich langsameres

Tempo einzuschlagen . Es würde dieses , wenn auch im Widerspruch

zu einzelnen lokalen Wünschen , sehr im Interesse der Allgemeinheit

liegen . .
Die Elscnbahndirektion Königsberg hat daher die ostprenßische

Landwirthschaftskammer ersucht , sich zu der Angelegenheit zu

äußern . Das Antworlichreibe » des Vvrstandeö der Landwtrthschafts -
kammer enthält manches Interessante . Es wird sehr richtig darauf

hingewiesen , daß der Ausbau des Kleinbahn - NetzeS durchaus im

Interesse der Landwirthe liege . Eine neue Bahn in der Nähe eines

Gutes bedeutet eine bedenkende Stcigenmg des Werthe « desselben .

Ivcil die Produkte leichter vcrscliickt . Futtermittel , Düngostosse u. s. tu . viel

leichter herangeführt werden können . Selbst die Ardeiterverhäktnisse

brauchten durch Bahnbautcn nicht verschlechtert werden . Es sei nothiveudig ,

den Arbeitern , die nickt daucrnd in der Laudwirthschaft Bejchäftigiiiig

finden , Arbeitsgelegenheit in der Provinz zu geben , damit sie nichr

gänzlich wegzieben . Die Landwirthschaftskammer fordert aber , daß

im Sommer während der Erntemonate die Arbeiten an den Bahn -

bontcn eingeschränkt werden . Bei dem Bau von Bollbohnen sollen

aber ausländische Arbeiter herangezogen werden .

Am interefsaiitcstci , sind die Ausführungen , welche sich gegen

die Gegner der Bahnbmttei , richten . Es heißt von denselben , daß

sie Leute seien , deren Gemetnsinn wenig entwickelt

sei . Die Anschauungen von der Schädlichkeit der Bahnbanten

pflegten sich bei Personen einzustellen , deren Bedürfniß an

Vertchrsanlagen , wie Eisenbahnen , . Kleinbahnen , Chausseen , ge -

deckt sei .
Es ist ja schon lange bekannt , daß die Agrarier keinen Gemein -

sin », haben , sonden » lediglich die Wahrnehmung der eigenen Jnter -

essen im Auge haben , immerhin ist es recht nett von der oitprcußischen

Landwitthjchastslammer , daß sie ebenfalls diese Ansicht offen aus «

spricht . —

Bremen , 24. März . Wie die „Weser - Zeitimg " meldet , be »

antragt die Finanzdepntation die Ausiiahme einer Anleihe von

22 Millionen Mark durch Ausgabe 3l/,proz «iitiger StaatS - Schuld -

scheine , da unter Anderen : die Weserkorrektion , die Erwestenmg des

Hafens und die Anlegung eines Trockendocks in Bremerhaven sowie

die Erivesterung des ' bremischen Freibezirks außerordentliche Auf -

Wendungen erfordern . —-

Weimar , 23. März . ( Eig . Ber . ) Landtag . Die neue

Gesindc - Ordnung ist angenommen . Nach derselben können Dienst -

boten bis zu 30 M. oder mit Hast bis zu acht Tagen — ohne ge -

richtliche Abnrtheilung — bestrast werden . Unser Genosse Abg .

B a u d e r t trat für gänzliche Aufhebung der Gesinde - Ordnung ein

und verlangte Gleichstellung der Dienstboten mit den gewerblichen
Arbeitern . Die drei freisinnigen Abgeordneten stellten Abänderungs -

antrage , jedoch ohne Erfolg , so daß gegen vier Stimmen die Re «

giernngsvorlage mit geringfügigen Abänderungen genehmigt wurde .

Heute hatten die Agrarier den Platz ihres Führers des Abg .

Haus Lutze von Wurmb , großherzogl . fächf . Schloßhauptmann ,
in , Landtage geschmückt ; es wurde bekannt , daß derselbe ins Staats -

Ministerium , und zwar als Chef de « Ressorts des Innern , berufen

sei . Staatsnnnifler v. Groß tritt am 1. Juni in den Ruhestand .

Der bisherige „bürgerliche " Departeme » ts - Chcf der Finanzen . Herr
Rothe . Ivird sein Nachfolger . Wenn Herr von Wurmb als Minister

die Sozialdemokratie so „schneidig " bekämpft , wie er dies als

Abgeordneter gethan hat , wird unsere Partei davon nur Vortheil

haben . —

München , 24 . März . In der heutigen Sitzung der Ab «

geordnete n kämm er legte Staatsmünsicr Freiherr v. C r a i l s -

heim nochmals den Standpunkt dar , welchen die bayerische Re -

gieruug in der Frage der ReichS - Militär - Strafprozeß »
Ordnung und des bayerischen Senats bei dem obersten Militär -

Gerichtshof ' eingenommen hat . Der Minister führte dabei aus : Die

bayerische Regierung habe von Anfang an betont , daß die Frage des

obersten Gerichtshofes ein bayerisches Reservatrecht sei . Nachdem von

der Mehrzahl der Bundesregierungen da » Bestehen

eines Reservatrechtes jedoch geleugnet worden sei ,

bilde die nack Ueberwindung großer Schwierigkeiten schließlich er -

folgte Verständigung über die Errichtung eines bayerischen Senats

in Berki » die Grenze dessen , waS erreichbar war . Vom politischen

und praktischen Standpunkte aus habe diese Verständigung viele

Vottheile und Bayerns Reservatrecht sei durch diese Verständigung

gelvahtt , „ msomehr , als festgelegt sei . daß eine Abänderung nicht

ohne Zustimmung Bayerns erfolgen könne . Im gleichen Sinn « wie

der Minister sprach sich Dr . Kochelmann ( liberal ) aus , während

Dr . Dallcr ( Zentrum ) in der Errichtung deS bayerischen Senats in

Berlin keine vollständige Wahrung der bayerischen Justizhoheit er -

blicken kann . — In der Nachmittags srtzung wurde der Gesetz -
entwarf über verschiedene militärische Bauten in München , danmter

der Bau eines Arnieemufeums einstimmig angenommen und Ber -

tagung bis zum 17. April beschlossen .

Stuttgart , 24 . März . Der hiesige Oberbürgermeister Rümelin

ist nach längerer Krankheit heute früh in Baden - Badcn gestorben .
Rihnelsi , hat sich durch strenge Unparteilichkeit gegenüber allen

Parteien und feinen politischen Tatt bei der gesanmneii Bevölkerung
der württembergtschen Hauptstadt Anerkennung erworben . —

Chronik der MajestätSbeleidigungS - Prozesse .
Wegen Mojestätsbeleidigung wurde der Schmied August FlorinSki

aus Grabow von der ersten Strafkammer in S t e t i n zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheilt . —<

Ausland .

Araukreich .
Paris , 22. März . ( Eig . Ber . ) Die Senatsdebatte über

die prätoria nischen Umtriebe , die am letzten Freitag
wegen deS Unwohlseins de « Interpellanten , Joseph Fabre , unter -

brachen war , wurde gestern zu Ende geführt . Inzwischen ist aber
aus der Interpellation eine bescheidene Anfrage geworden , in welcher
mrr der Frager und der Minister das Wort ergreifen dürfen und
die mit keiner Abstimmmrg verbunden ist . Senator Fabre hat näm -

lich den patriotischen Mahnungen der gesiniiungStüchtigen Presse Folge
geleistet . So ist «S denn zu keiner ernstlichen Buseüiandcrsetzuiig über
den wundesten Punkt der ganzen Situation gekommen .

Fabre zählte die meisten einschlägigen Vorkommnisse der früheren
und der letzten Wochen auf , in denen das prätorianische Auftreten
von zabkreichen Offizieren und Generälen gegen die Zivilgewalt .
gegen die Rundschreiben des Kriegsministers , gegen die Kriminal -
kammer de » KafiatioiiShofeS und schließlich gegen den neuen Präsi -
deuten in skandalöser Weise zum Ausdruck kam . Insbesondere dob
der Redner hervor die überaus schwächliche Haltung des ziw . en
Kriegsministers de Frcycinet , der stets verspätet und nur „ unter der

Peitsche der öffentlichen Meinung " einschreite . . .
Der Kriegsminister konnte leine einzige Thatsache deS AnfragerS

entkräften . Er beschränkte sich auf die übliche Beweihräucherung ' der



„ Disziplin der Armee " im allgemeinen , so gänzlich die Debatte ver «
schiebend , um den unbequemen konkreten Fragen zu entgehen . . . .
De Freycinet hat wieder einmal gezeigt , daß es wirklich nicht sein
Verdienst ist , wenn die Prätorianer es bei Umtrieben und bei

Detailstreichen haben bewenden lassen müssen . —
Die diesjährige Debatte über das Marinebudget

bietet ein seltenes Schauspiel . Der unermüdliche , rücksichtslose
Kritiker der Marineverwaltung , Lockroy , sitzt diesmal in der
Regierung , ist Marineminister . Er sieht mm alles plötzlich in so
rosigem Lichte , daß er jede Kritik seiner Verwaltung geradezu als
„antipatriotisch " zurückweist . Dieses antiparlamentarische Gebahren
nimmt sich bei Lockroh desto schöner aus , als er Mitglied
der linksradikalen Kammerfraktion ist . Auf die zwar ge »
hässige , aber doch theilweise auf Thatsachen beruhende
Kritik des AdmiralS a. D. Rieunier , eines ehemaligen
MarineministerS , lehnte er überhaupt jede Antwort ab , sich in seine
erhabene Ministerwürde hüllend . Das gestattete ihm , auch dem be -
rechtigten Angriffe des Admirals auszuweichen . Und als ihm Camille
Pelletan , der Generalberichterstatter des Budgets , auf seiner Nach-
gicbigkeit in Personal - und Verwaltungsfragen gegenüber der Admi -
ralität festnagelte , da antwortete er hochmüthig, Pelletan verstände
nichts von der Sache .

Schließlich kam es zu einem offenen Konflikt zwischen Pelletan
und dem Marineminister , zwischen zwei Fraktionsgenossen , über die
Frage der Schaffung einer 4. Abtheilung im maritimen Generalstab
Diese „ Reform " ist vom linksradikalen Marineminister ungesetzlich ,
ohne den Willen des Parlaments , durchgeführt worden — und nun
sollte da ? Parlament die durch diesen Willkürakt erhöhten Koste »
votiren ! Die Budgetkommission hatte die Kosten mit allen gegen drei
Stimmen gestrichen . Daher der Konflikt . Der Marincminister
rechtfertigte sich mit dem unvermeidlichen und stets durchschlagenden
Hinweis auf die patriotische Nothwendigkeit der „ Landes -
vcrtheidigung " , die natürlich gefährdet wäre , wenn die viette Ab -
th eilung erst ein paar Monate später mit Bewilligung des Parlaments
geschaffen wäre . Pelletan führte dagegen den Nachweis , daß die
„ Reform " keine andere Wirkung haben kann , als die ganze Verwaltung
dem unverantwortlichen Generalstabe auszuliefern und den verant -
wortlichen Minister zum automatischen Unterzeichner von Dekreten
herabzuwürdigen .

Trotzdem billigte die Kammer durch das Vottim des betreffenden
Budgctpostens den von der Admiralität eingegebenen Willkürakt , und
zwar mit Hilfe der Radikalen , die ja darauf ganz stolz sind , einen
der Ihrigen im Besitze eines leibhastigen Ministerpottcfeuilles zu
Püffen . Die Parteigrundsätze aber können ruhig schlummern , bis die
Radikalen wieder keinen einzigen Minister in der Regierung zählen . . . .
Iudeff ist Pelletan anderer Meinung . Er ist ' cntschlosien, seine
Denlission als Generalberichterstatter und als Vorsitzender der Links -
radikalen zu geben , falls die Mehrheit der Bndgetkommisston und
seiner Fraktion für den Marineminister gestimmt hat . —

„ In Schönheit gestorben ? " Man schreibt der „ Franks . Ztg . "
auS Paris : Unter dem Titel „ Plaideront - ils ?" iWird es zum
Prozeß kommen ? ) bringt die . Furore ' folgende verschleierte Notiz :
„ Man spricht davon , wie von dem großen Sklandal der nächsten
Zeit . Man spricht davon noch mit leiser Stimme . Man flüstert
die Namen . Dieses sind die Thatsachen : Ein Maler hatte eine
Frau ; die Frau hatte einen Liebhaber , einen sehr hohen und sehr
mächtigen Herrn , der tief in ihre Reize verstrickt war . Er ließ
sie in sein Haus kommen — welch ein Hau ? I ein wahrer Palast .
Er war wahnsinnig verliebt in die kleine Frau , und trotz seiner
Haare erglühte sein Herz in heißester Flamme . ES verbrannte
darin . Letzten Monat ereilte ihn der ' Tod in den Armen semer
Schönen . . . Große Aufregung . Auf die Angstrufe der Frau
des MalerS eilten die Diener herbei . Sie fiel in Ohnmacht . Man
ruft die Aerzte zu dem Sterbenden und trifft zugleich Anstalten , um
die kleine Dame fortzuschaffen . Man bringt ihre Toilette so gut und
so schlecht eS geht in Ordnung , man stopft sie in einen Fiaker , wo
sie aufs neue von einer furchtbaren NervenkrisiS befallen wird . In
diesem Zustande führt man sie nach der ehelichen Wohnung zurück,
und dort ruft ihre Heimkehr eine gewaltige Sensation hervor . Der
Gatte will die Scheidungsklage einreichen . Aber die Erben des hohen
und mächttgen Herrn bieten ganze Haufen von Gold und von Ordens -
bändcrn auf , um sein resignirtes Schweigen zu erwirken . Wird es
zum Prozeß kommen ?" Soweit die „ Aurore " . Wer mag nur der
tragische Held dieser seltsamen Geschichte sein ? Wer mag nur der
sehr hohe und sehr mächtige Herr sein , der vor einem Monat in
Frankreich gestorben ist ?

Wie lange ist doch z. B. Herr Felix Faure todt . . . ? —

Paris , 24 . März . In der heutigen Sitzung des KassationS -
Hofes verlas der Berichterstatter der DreifuS - Anoelegenheit , Ballot -
Beauprö , seinen Bericht , in welchem er die Zurückweisung des
Gesuches der Frau Dreyfus auf Ablehnung der drei Räthe Petit ,
Crepon und Lepelletier beantragt . Der Generalstaatsanwalt Manau
dagegen beanttagte formell die Zulassung des betreffenden Gesuchs .
Der Kassationshof verwarf das Gesuch und verurtheikte Frau
Dreyfus zu den Kosten des Verfahrens . —

PariS , 24. März . Prof . Gabriel Monod veröffentlicht heute
im „ Sidcle " einen Brief , welchen er im November 1897 von dem
kürzlich in HSvre verstorbenen Arzte Gibert , einem intimen Freunde
des Präsidenten Faure , erhalten hatte . In diesem Briefe thcilt
Gibert mit , daß er im Februar 189( 5 dem Präsidenten Faure die
Gründe auseinandergesetzt habe , aus welchen er Dreyfus für un -
schuldig halte . Faure habe darauf erwidert , DreyfuS sei nicht auf
Grund von Thatsachen verurtheilt worden , welche in der Berhand -
lung vorgebracht worden waren , sondern auf Grund eines Schrift -
stückeS , welches weder dem Angeklagten , noch dem Vertheidiger
unterbreitet wurde , aus Furcht . daß hierdurch diplomatische

Zwischenfälle entstehen könnten . Ueber dieses Schriftstück wollte
Faure nichts Näheres sagen ; er erklärte nur , daß dasselbe keinen

weife ! über den stattgehabten Berrath bestehen lassen könne . Monod
emerkt dazu , daß er den Brief Giberts dem Advokaten Monard

übergeben habe , welcher ihn dem Kassationshof vorlegen könne , so -
bald die Frage der Ungesetzlichkeit und Annullirung des Uttheils
von 1894 zur Verhandlung komme .

Dem „Jlttranfigeant " zufolge ist eine Spionageaffäre entdeckt
worden , welche viel größere Bedeutung habe , als die des zu fünf
Jahren veruttheilten Boisson . —

Italien .
Jntelligenzstaat und Militärstaat vertragen sich nicht mit

einander — das haben wir in Preußen erfahren , wo der Militär -
staat den Jntelligenzstaat glücklich dahin gebracht hat , daß die
preußischen Schulen auf dem besten Wege sind , vo » denen aller
anderen Kulturstaaten überflügelt zu werden , und daß unsere
Junker , die Stützen des Militärstaats ( der auch ihre Stütze ist )
den Schulmeister , der nicht mit der Kuh und dem Schwein unter
einem Dach wohnen will , für einen anspruchsvollen , verschwenderischen
Thnnichtgut halten und zum Hungertod verurtheilcn . In Italien
hat niaii den preußischen Militaristen nachgeahmt , und der arme
Jntelligenzstaat hat natürlich die Kosten zu tragen . In einem der
letzten , der italienischen Kammer vorgelegten . Gesetzentivürfe macht
das Ministerium Pelloux den Vorschlag , die kleinen Universitäten
abzuschaffen — Ersparnih halber . Viel taugen sie ja nicht , diese
italienischen Universitäten . Aber besser als Kasernen und Pferde -
stalle waren sie doch ! —

England .

London , 22 . März . ( Eig . Ber . ) Gestern kam im Parlament
die Bill zur Vereinfachung der Verwaltung
Londons zur zweiten Lesung . Herbert Gladstone hielt die

offizielle Rede für die liberale Partei und ließ an dem Werk des
Herrn Balfonr wenig Gutes . Das Gros der Liberalen folgt in
dieser Hinsicht der von den Progressisten des Londoner Grafschafts -
rath » ausgehenden Parole , die der Bill absolut feindselig gegenüber -
stehen . Daß sie auf eine Verminderung deS Einflusses des

GrafschaftsrathS hinausläuft , ist auch gar nicht zu bestreiten . Den -

noch find gerade einige Linksradikale und ein Theil der Sozialisten
( darunter „Justice " , das Organ der sozialdemokrattschen Föderation )
im Ganzen für die Vorlage , die nur in einzelnen Punkten ver -

bessert zu werden brauchte , um eine wirkliche demokratische Reform
der Verwaltung Londons abzugeben . Ich habe schon erwähnt , daß
die neuzuschäffenden Munizipalitäten nach der VorInge ein
radikaleres Wahlrecht erhalten sollen , als es das be -

stehende Gesetz für die städtischen Kommunen vorschreibt . Unter

den Konservativen ist die Meiming über die Bill ebenfalls

yetheilt , so daß ihr endgiltiges Schicksal keineswegs sicher ist . Sie
kann durch Abstimmungen „ übers Kreuz " so abgeändert werden ,

daß sich schließlich überhaupt keine Mehrheit mehr für sie findet .
Am Charfreitag tritt in Leeds eine Konferenz von

Soziali st en aller Richtungen und Gewerkschafts - Mit -
gliedern zusammen , die den verschiedenen Selbstverwaltungs -
körpern ( Gemeinden , Schulämter , Annenämter sc. ) als gewählte
Vertreter angehören , um über die einschlägigen Fragen und Forde -

rungen zu verhandeln . Der Borsitz für die Ervffuungs -
Verhandlung ist dem bekannten Fabianer Sidney W e b b

übertragen , der über das Thema der Stellung und Behandlung
der vi ?n öffentlichen Körperschaften beschäftigten Arbeiter

referiren wird . Alsdann wird sich in die drei bezeichneten
Sektionen ( Gemeindevcrwalttmg , Erziehungswesen und Annenwesen )
theilen , und am zweiten Tage wird Sidney Webb vor den Mitgliedern
der ersten und dritten Gruppe über gewerbliches Erziehungswesen
referiren . Zu Vorsitzenden der Spezialgruppen sind Dan . Irving
von der Sozialdemokrat . Föderation , A. Jomett von der Unab -

hängigen Arbeilerpattci und William Crooks , gelverkschaft -
liches Arbeitermitglied des Londoner Grafschaftsrath gewählt worden .

So bedeutsam die Konferenz der verhandelten Fragen wegen
ist , so erhält sie noch eine besondere Bedeutung durch die in ihr
dokumentirte Annäherung der verschiedeneu Fraktionen der eng -
tischen Arbeiterbewegung für die Förderung der gemeinsamen
Zwecke . —

London , 21 . März . ( Eigener Bericht . ) Kürzlich hat die Regie -
rung dem Parlament ein weiteres Stück ihrer Sozialreforni vor -

gelegt . Es besteht in einem Gesetz , das die Gemeinden bevoll -

mächtigt , Arbeitern und kleinen Leuten die Mittel

zum Erwerb von Wohnhäuschen vorzuschießen . Au

Häuser bis zum Kaufpreis von 399 Pfd . Sterl . ( 6009 M. ) sollen
Vorschüsse bis zu vier Fünfteln des Preises gemacht werden , zu
billigem Zins und unter leichten Abzahlungsbedmgungen . Dies Ab -

schätzungSverfahrcn soll in ähnlicher Weise ' geregelt werden wie bei
den irischen Agrargerichtcn . Herr Chamberlain , der an Stelle des zu -
ständigen Ministers Chaplin die Vorlage einbrachte , empfahl sie als ein
Mittel , Arbeiter dadurch , daß man ihnen einen „Einsatz " am
Nationalinteresse verschafft , zu qualifizirten Staatsbürgern zu machen .
Das Fluktuiren der Arbeiter sei sehr übertrieben worden , ein großer

ZAeil der Arbeiter sei gerade so seßhaft wie andere Klassen der Be -

völkerung . Jndeß enthalte das Gesetz Bestimmungen , die die Ueber -
tragung solcher Häuser erleichtern , so daß die Uebertragungskosten
zehn Mark nicht übersteigen , und in Fällen , wo der Besitzer den
Ort schnell verlassen müsse,' für eine Uebenmhme des Hauses durch
die Gemeinde Vorkehrung treffen .

Dem Minister trat der Liberale Mac Kenna mit der Er -
klärung gegenüber , die Vorlage sei in keiner Weise geeignet , die
Wohnungsfrage zu lösen . Sie bedeute Aufwendung und Festlegung
von Gemeindemitteln für Leute , denen heute Baugenoffenschaften
und ähnliche Vereine für die Beschaffung von Baugeldern zur Ver -
fügung ständen , während die Gemeinden Mittel ' brauchten , dem
Wohnungsbedürsniß derjenigen Klassen vorzusehen , die zu arm oder
sonst verhindert seien , ein eigenes Haus zu erwerben . Vorbedingung
jeder durchgreifenden Reform in dieser Hinsicht sei die Aenderung
des Gemeindesteuer - Gesetzes beziv . die Ermächttgung der Gemeinden ,
eine Steuer auf Bodenwerthe einzuführen . In diesem
Sinne hat Herr Max Kenna für die zweite Lesung der Vorlage einen

Antrag angekündigt , der jede Entscheidung für unwünschbar erklärt ,
bevor nicht die parlamentarische Kommission , die zur Zeit über
dies « Steuerfragen berathe , ihren Bericht erstattet habe ,
und der ferner die Verwendung öffentlicher Gelder zu
Vorschüssen für Häuserankauf nur unter der Bedingung
gestatten will , daß der B o d e n , auf dem die Häuser stehen , Eigen -
thum öffentlicher Körper ( Gemeinde , Grafschaft ) und nicht
v o n P r i u a t p e r s o n e n ist .

Sowohl der ministerielle Antrag wie das liberale Amendement
sind bezeichnend für die Wandlung , die sich in der öffentlichen
Meinung hinsichtlich dieser Frage vollzogen hat . Ehedem ivürde der
erstere als eine nrradikale Maßregel betrachtet worden sein , heute
haben die radikalen Blätter nur Spott für ihn . „ Daily Chronicle "
meint , die große Masse der Arbeiter , welche die Bedingungen des
modernen gewerblichen Lebens erkannt haben , seien Gegner des
Systems der eigenen Häuser , diejenigen aber , die anders ' dächten ,
hätten durch Bau - und Konsum - Genoffenschaften reichlich Gelegen -
heit , sich die Mittel zum Ankauf von solchen zu beschaffen .
Letzteres ist unzweifelhaft richtig . Selbst viele Gewerkschaften
sind froh , wen » sie ihre Reservefonds in Form solcher
Vorschüsse , bezw . Hypotheken anlegen können . So verleiht der große
Maschinenbauer - Verband aus seiner Jnvalidenkasse Gelder an Ver -
bandsmitglieder zum Ankauf von Häusern . Im Oktoberhcft 1898
des Verbandsorgans legt einer der Sekretäre des Vereins die Be -
dingungen dar und bemexkt dann : „ Die Theorie , wonach die all -
gemeine Annahme dieses Systems die „ Beweglichkeit " des Arbeiters

beeinträchtige , ist meines Erachtens hinfällig und keinen Augenblick
Berücksichtigung Werth . " Unter den qualifizirten Arbeitern , die über
starke Gewerkschaften verfügen , gicbt eS in der That eine größere
Anzahl , auf welche die obige Bemerkung des Herrn Chamberlain
betreffs der Seßhaftigkeit zutrifft . Aber , wie Figura zeigt , brauchen
gerade diese seine Sozialrefonn nicht . Und für die hunderttausende
von Arbeitem Londons , die in Miethskasernen wohnen , ist sie absolut
werthlos .

In London heißt die Wohnungsfrage ' heute , soweit sie nicht
Grundrente heißt . Verkehr sniittel : daher die Opposition , auf
welche gerade in London die Fusion der beiden großen Eisen -
bahnen stößt , die London mit der Südostküste Englands ver -
binden . Man befürchtet von dieser Fusion Monopoltarife
auch für den Lokalverkehr . Sie ward demgemäß , als sie im
Parlament zur Sprache kam , von den Radikalen , darunter die beiden
Arbeiter - Abgeordneten Burns und Woods , heftig bekämpft , und die
Opposition erreichte wenigstens soviel , daß ein gemischtes Komitee
eingesetzt wurde , um die , mit Bezug auf die Fusion eingereichten
Petitionen zu prüfen . Sehr viel wird jedoch nicht dabei heraus -
kommen . denn das Eisenbahn - Interesse ( das heißt das
der Aktionäre ) ist im gegenwärtigen Parlament durch
öS Aufsichtsrathsmitglieder von

'
Eisenbahnen vertreten , die mit

wenigen Ausnahmen sämmtlich auf den Regierungsbänken sitzen .
Fünf von ihnen gehören dem Ministerium an .

Türkei .

Konstantinopel , 23. März . Der Bautenmiilister und Dr . Zander
haben heute in Gemäßheit des kaiserlichen JradeS den Verttag nebst
Tarifen . Plänen w. unterzeichnet , durch welchen der a n a t o l i s ch e n
Bahngesellschaft , bekanntlich eine deutsche Gründung , die
Konzession zur Erbauung eines Hafens nebst Docks
und EntrePotS in H a i d a r - P a f ch a crtheilt wird . Der türkische
Staat kann erst jnach 39 Jahren den Hafen zurückkaufen und zwar
nur gleichzeitig mit der gesammten auatolischen Bahn .

Der bulgarische diplomatische Agent Markow
überreichte gestern dem Großvezier eine Note , in welcher er gegen
die von Türken gegen Bnlgaren verübten Gewalt -
t h a t e n und gegen die Bedrohungen von Bulgaren protestirt und
gleichzeitig nochmals die Aufmerksamkeit dqr Pforte ans die gefahr -
volle unerträgliche Lage ig den europäische » Bilajets lenkt . —

Vstvkvi
Maifeier . In Bremen beschloß das Gewerkschaftskartell , mit

allen Kräften für vollständige Arbeitsnihe einzutreten .
Die Parteigenossen des Wahlkreises Offen bach - Dieburg

nahmen ans ihrer Kreiskonferenz einstimmig folgende Resolution an :
„ Die Kreiskonferenz des Kreises Offenbach - Dieburg erachtet es

als unerläßliche Pflicht der Genossen , trotz Zuchthaus - Vorlage den
1. Mai durch allgemeine Arbeitsruhe zu begehen . Die Konferenz
erblickt in der Feier nicht allein eine Demonstration zu Gunsten der

achtstündigen Arbeitszeit , sondern auch einen flammenden Protest
gegen den Kapitalismus und dessen venmnftwidrige Auswüchse , den

verderblichen Militarisnms , ohne deren Beseitigung das Glück der

Völker , der Weltfriede , ein leerer Wahn bleiben muß . "

Todtenlistc der Partei . In Schweinfurt starb der Genosse
Fritz Thain . Die Parteigenossen ehrten ihn durch außerordentlich
zahlreiche Bctheiligmig an der Beerdigung . Die „Fränkische Volks «

zeittmg " widmet ihni einen warm empfundenen Nachruf .
Die französische Sozialisti » Alme Valette ist nach langem

schweren Leiden am 21 . März in Arcachon im Alter von 44 Jahren
gestorben . Sie ist seit 187g in der französischen Arbeiterbewegung
ihätig gewesen . 1893 wurde sie Mitglied des Generalrathes der

französischen Arbeiterpartei . Sie war auch Jnspektorin für Frauen -
arbeit für die Stadtgemeinde Paris und hat auch für die Organisation
der Lehrerschaft gewirkt .

Aline Valette hat ihre Kraft für die Sache des Volke ? eingesetzt
und sich in dessen Dienste aufgerieben . Ehre ihrem Andenken i

Polizeiliches » Gerichtliches «. s. w .

Z « Geldstrafen von je 59 M. wurden in Magdeburg der Ver «
trauensmann der Metallarbeiter , Hugo Gärtner , und der Redatteur
der „ Vollsstimme " . Robert Pistorius , polizeilich verurtheilt , weil sie
ohne Erlaubnitz eine öffentliche Kollekte veranstaltet haben sollen .
Sie haben nämlich über Beiträge zur Unterstützmig der Weber in

Krefeld öffentlich quittirt , die ihnen ohne Aufforderung zugegangen
waren . Sie werden gerichtliche Entscheidung anrufen .

— „ Die Weber " dürfen in Meerane nicht rezitirt werden ;
der Stadtrath verbot den vom Gewerkschaftskartell veranstalteten
Vorttag des Herrn Walkotte .

GemevKMttffttrises .
Deutsches Reich .

Zur Lohnbewegung der Krcfclder Weber enthält die „ Nieder -
rheinische Volkstribüne " ' ein Eingesandt , welches die Stimmung in
Arbeiterkreisen treffend wiedergiebt . Der Einsender schreibt :

Die augenblickliche Lage des Streiks ist eine für den Nichtfachmann
sehr verzwickte , es werden Rechenknnststückchen aufgestellt , daß er sich
sagen muß : entweder sind die Arbeiter verrückt oder die Fabrikanten l
Der Kenner der Verhältnisse weiß aber , daß die Fabrikanten im
Trüben fischen wollen . Es wäre den Fabrikanten ein leichtes , den
Streik zu beendigen , indem sie ihre Lohnliste zurückziehen und die
Nebenarbeiten bezahlen . Denn die Herren können doch nicht ver -
langen , daß die Arbeiter Tage lang umsonst arbeiten sollen . Es ist
auch nicht nothwendig , daß so willkürlich viele Nebenarbeiten gemacht
werden . Bei der Haltung , welche die Fabrikanten jetzt einnehmen ,
muß sich jeder anständige Bürger sagen , es ist den Fabrikanten nur
darum zu thun , den Arbeitern die Unterstützung zu entziehen und sie
so zu zwingen , die neue Lohnliste anzuerkennen . Aber was beweisen
denn die veröffentlichten Löhne vom verflossenen Jahre ? Wenn
auch die Aufstellung wirklich richtig wäre — nichts l Denn erstens
war es ein gutes Geschäftsjahr und zweitens sind nur die besten
Qualitäten Sammet verarbeitet worden . Eine Ausstellung der
Löhne von den letzten fünf Jahren würde ein ganz anderes Er -
gebniß liefern .

Man sollte eS kaum glauben , daß die Fabrikanten so vor -
gehen könnten , denn sie inüffen es doch wissen , da eine große Zahl
von ihnen im Stadtrath sitzt, daß die Mehrzahl derer , die aus
dem Armenbudget Unterstützung beziehen , Weber sind . Schreiber
dieses kam auch einmal um eine Unterstützmig ein , es wurde
festgestellt , daß er noch keine 13 M. die Woche verdient hat . Und
das ivar auch in diesem Rechnungsjahr .

ES wäre auch zu wünschen, ' daß die Fabrikanten einmal ihren
Verdienst veröffentlichten . Dann würde man sehen , ob sie „ gezwungen "
sind , die Löhne herabzusetzen oder die Industrie zu verlegen . Wollen
die Fabrikanten dieses aber nicht , so könnte es vielleicht die Steuer «
bchörde besorgen , die ja bei der Geschichte doch auch nicht un -
interessirt ist . — Einsender hofft , daß in diesem schwierigen Kampfe
die Arbeiter Deutschlands wie auch die Bürger Krefelds den
kämpfenden Webern nach wie vor ihre volle Sympathie zuwenden .

Die Sammctweber der Firma Bruck in Rheydt , ca . 299
Mann , haben die Arbeit niedergelegt , weil die Firma Arbeiten für
Krefelder Fabriken übernommen hat . Die Belvegmig droht noch
einige andere Firmen in Mitleidenschaft zu ziehen .

Die Schuhmacher in Kiel haben ihre Lohnbewegung zu einem
befriedigenden Abschluß gebracht . Der geforderte Lohn wird von
84 Meistern gezahlt , nur 6 haben sich ablehnend verhatten . Ueber
diese ist die Sperre verhängt worden .

Die Brauer und Böttcher der Brauerei Mark in Hamm
haben an die Direktion folgende Forderungen gestellt : Aufhebung
des LogislvesenS und Gewährung eines einheitlichen WochenlohnS
von 26 M. Von einer Verkürzung der Arbeitszeit wurde Abstand
genommen .

Tie Tischler in Burg haben am 18. März in sämmtlichen
Bau - und Möbeltischlereien die Kündigung eingereicht . Werden die
Forderungen der Bau - und Möbeltischler abgelehnt , so beginnt am
1. April der Ausstand . Bewilligt haben bislang 3 Unternehmer ,
welche 15 Tischler beschäftigen .

In Itzehoe haben die Tischler durch Vercinbanmg mit den
Unternehmern die Zusage erhalten , daß vom 1. Mai ab ein Stimden «
lohn von 34 Pf . gezahlt werden soll . Die Arbeiter haben das Vor -
iprechen abgegeben , in den nächsten zwei Jahren keine Lohn -
forderungen zu stellen . Das Verlangen , die G/z stündige Arbeits -
zeit einzuführen , wurde fallen gelassen .

Die Maurer in H e i d e haben für die diesjährige Bauperiohe
einen Stundenlohn von 49 Pf . erzielt . Die Vereinbarung ist durch
Verhandlungen mit den Unternehmern zu stände gekommen .

In P i n n e b e r g ist die Lohnbewegung zu gunsten der Arbeiter
beendet . Die Meister haben sich verpflichtet , den neuen Lohntarif
der Maurer , in welchem ein Aufschlag von 3 Pf . pro Stunde vor -
gesehen ist , am 1. Juli einzuführen .

Der Streik der Former bei der Finna Thiele u. Lindner in
Altgersdorf ( Sachsen ) dauert unverändert fort . Wie uns mit -
getheilt wird , vermittelt der Arbeitsnachweis der Berliner Metall -
industriellen Arbeitswillige nach diesem Ort .

Die Lohnbewegung der Schneider . In Rostock sind in
verschiedenen Schneideraeichäften Differenzen entstanden , welche zu
Arbeitseinstellungen geführt haben . Bor allem sind es die schlechten
und ungesunden Logis , welche die Schneidergesellen veranlaßt haben ,
diesen Schritt zu thun . Ihre Forderungen sind : Abschaffung der
Halbstück - Arbeit , sowie Kost und Logis im Hause . Da die größeren
Geschäfte diese Forderungen schon seit längerer Zeit bewilligt habe » ,
so kommen hierfür nur noch einige Firmen in Betracht .

In Gießen haben die Schneider ihre Lohnbewegung erfolg -
reich beendet . Die aufgestellten Lohnforderungen sind

'
von allen

Meistern und Ladengeschäftsinhabern gutgeheißen worden bis auf
eine einzige Ausnahme . Das Haupt der Antisemiten , der
Schneidermeister Stumpf , verhandelt nicht mit seinen Arbeitern .
Daß die Schneider so schnell am Ziele ihrer Wünsche waren , haben



sie ' hrer fluten Organisation zu bmifcn . Bis auf wenige Ausnahmen
sind alle in Gießen ansässigen Schucider Mitglieder des Verbandes .
Das wußten die Unternehmer .

Bei de » Wahlen zum Geselle , tausschuh der Baugewerks -
Innung in Halle und der Buchbinderiiumng in Hamburg
wurden Vertreter der Gewerkschaften gewählt .

Die Graveure und Ziseleure verhandelten am 21. d. M. über
den Anschluß an den Metallarbeiter - Verband . Nach längerer Debatte
kam man zu der Ueberzengung . daß vorläufig dieser Anschluß un -
durchführbar sei .

Der BrauerauSstand in Frankfurt a. M. hat weitere Aus¬
dehnung genommen . Am Donnerstag haben 86 Arbeiter in zwei
anderen Brauereien ebenfalls die Arbeit eingestellt . Am Ausstand
sind letzt 200 Mann . Brauer , Böttcher , Fahrburschen und Hilfsarbeiter ,

Detheuigt .

�sempner ! In der Eisenbahn - Laternen - Fabrik von
S iLmi . ilL * .e..t ® swt > Differenzen ausgebrochen , die zu einem
Ausstand führen können . Zuzug ist fernzuhalten .

Auölaud .

Der Bürstenbinderstreik in K 0 p e n h a g e n ist beendigt durch
Uebereinkunst zwischen Arbeitgebern und Arbeiten ! . Es ist eine
Lohnerhöhung von 2 Kronen bewilligt für männliche wie für Weib
liche Arbeiter . Ferner ist ein fester Preiskourant für Akkordarbeiter
aufgestellt .

- �5? wohlgemeinte Plan dcS englischen Ministers Ritschie ,
eine Art höheres Gewerbetribunal aus Vertreten ! des

in dem Bericht der Züricher Seidenwebschule , dem wir auch obige
Zahlen entnehmen , auf 8t 700 000 Franken geschätzt . Von den
47 S00 Seidenarbeitern dürften kaum 100 gewerkschaftlich orga -
nisirt sein .

Neber den Stand des Genossenschaftswesens in England
bringt die „ Labour Gazette " , das offizielle Organ des englischen
Arbeitsamtes folgende Mittheilungen : Die 1153 Kooperativgenossen -
schaften lKonsum - und Produktiv - Genossenschaften ) , welche im
IV . Quartal 1898 Berichte einsandten , zählten zusammen 1 453 835 Mit -

glieder . Der Umsatz an Maaren erreichte die respektable Höhe von
über 207 Millionen Mark gegen 197 ' Millionen Mark im halben
Quartal des Vorjahres . 47 Genossenschaften meldeten die Gründung
von zusammen 55 neuen Filialen .

Zentralverbandes der Unternehmer und der großen Gewerkschafts .
verbände zu Stande zu bringen , ist bis auf Weiteres ins Wasser
gefallen . Die Gewerkschaftsvertreter hatten sich prinzipiell be -

c * r
ct ' �r* ' 9 " �ner gemischten Konferenz zur Berathung des Vor

schlages thcilzunehmen , das parlamentarische Komitee der ver -
bündeten Unternehmer aber hat dem Minister erklärt , es könne zwar
seine guten Absichten nur anerkennen und billigen und es selbst sei
eifrigst bestrebt , den für die Wohlfahrt des Landes so nöthigen ge -
werblichen Frieden zu fördern , sähe aber zur Zeit keine Möglichkeit ,
eine ausreichende Vertretung der Unternehmer und Arbeiter für ein
solches Komitee herbeizuführen . Wenn das keine bloße Ausrede ist ,
so würde darin das Eingeständniß liegen , daß das besagte parla -
mentarische Unternehmerkomitee die Masse der Fabrikanten überhaupt
nicht hinter sich hat .

Der Auöschlust der Stuckatenre zieht sich langsam hin .
Trotzdem die organisirten Unternehmer landnnf , landab gereist sind ,
uni ihre Kollegen in der Provinz zum Anschluß an den Kampf zu
gewinnen , und auch hier und da Erfolg hatten , bleibt die Zahl der
Ausgesperrten zu den in Arbeit stehenden Mitgliedern der Gcwcrk -
schaft im Verhältniß von 1 : 4 , das heißt ans je vier beschäftigte
kommt ein ausgesperrtes Mitglied . Inzwischen hat der Vorstand
des Maschinenbauer - Gewerkschaft schon beschlossen , seine Mitglieder
wegen Erhebung einer Extrasteucr zu Gunsten der ausgesperrten
Stnikateure abstimmen zu lassen , so daß für die Meister die Hoffnung ,
diese durch Roth zum Nachgeben zu bewegen , immer geringer wird .

Diese Woche wird den Ausgesperrten 28 Schillinge Äusjlandsgeld
pro Mann gezahlt werden I

Soziales .
Ueber die Betriebsunfälle bei der ostpreiißischen l a n d »

wirthschaftlichen Berufsgenossenschaft hat die Ver «
waltung kürzlich einen Bericht veröffentlicht .

Aus dem Bericht geht hervor , daß die Zahl der Unfälle
in landwirthschastlichen Betrieben fortgesetzt erheblich steigt .
Es gelangten Unfälle zur Amnelduiig : 3772 in 1893 , 4721
in 1894 , 5645 in 1895 , 6668 in 1896 , 6772 in 1897
und 6981 im Jahre 1898 . Von 1893 bis 1898 ist die
Zahl der Unfälle also um ZÄOg gestiegen . Unter den Verunglückten
befinden sich sehr viele weibliche Personen und eine Anzahl Kinder .
In dem Maße , wie die männliche Jugend abwandert , brauchbare
Arbeiter besonders� für die Arbeit an den Maschinen nicht zu er -
langen sind , nimmt die Beschäftigung von Frauen und
Kindern bei den gefährlichsten Arbeiten zu , und damit
natürlich auch die Zahl der Unfälle bei diesen Personen .
Im Jahre 1893 erhielten 490 weibliche erwachsene Personen Eni -
schädigung für erlittene Unfälle lgcgcn 464 im Jahre 1897 und 439
im Jahre 1396 ) . An Kinder mußte ini Jahre 1896 in KK Fällen ,
1897 in 85 und 1898 in 79 Fällen Entschädigung gezahlt werden .

Bemerkenswerth ist , daß trotz der erheblichen Steigerung der Zahl
der Unfälle die Zahl der gezahlten Entschädigungen nur sehr wenig ,
in den letzten Jahren gar nicht mehr gestiegen ist . Bei den 3772
Unfällen des Jahres 1893 wurden 1563 Falle entschädigt , von den 5645
im Jahre 1895 dann 2216 , von den 6981 Fällen im letzten Jahre
aber nur 2277 . Bei den außerordentlich geringen Löhnen der oft -
preußischen Landarbeiter werden die gewährten Renten in ganz ge -
ringer Höhe festgesetzt . Das Schicksal der armen Teufel , die zum
Krüppel geworden sind , ist in den meisten Fällen ein äußerst be -
klagenswerthes . Von den Renten können sie unmöglich leben . Für
ein Ivahres Almosen wird den Leuten oftmals eine Thätigkeit zu -
gemuthet , die weit über ihre Kräfte geht . Es ist fast allgemein
Regel , daß den Vortheil von den Renten die Besitzer haben .

Lebhafte Klage wird von nicht wenigen Personen , welche Un -
fälle erlitten , darüber geführt , daß die Erlangung einer Rente über -
Haupt, sei es auch im bescheidensten Umfange , außerordentlich
schwierig ist . Das kann als feststehend angenommen werden , daß
es in Ostpreußen erheblich leichter ist , eine Alters - und Invaliden -
rente zu erlangen , wie eine Entschädigung für erlittenen Unfall .
Nach den Gründen für diese Erscheinung braucht nicht lange gesucht
werden .

Die Thätigkeit der bayerischen Gewerbegerichte . In Bayern
bestanden am Anfange dieses Jahres 24 Gewerbegerichte , darunter
4 mit einer über mehrere Gemeinden sich erstreckenden Zuständigkeit .
Die 24 Gewerbegerichte sind im Jahre 1898 in 5062 Fällen zum
Zwecke der Rechtsprechung , in 2 Fällen fNürnberg und Würzburg )
zum Zwecke eines Gniachtens angerufen worden . Von den 5062 an -

hänqig gewordenen Rechtsstreitigkciten betrafen 4938 daS Verhältniß
zwischen Arbeitern und Arbeitgebern ; erledigt wurden ; 2044 durch
Vergleich bezw . Klagezurücknahme . 50 durch Anerkenntniß , 351 durch
Versäumnißurtheil und 1199 durch andere Urtheile . Auf die einzelnen
Gewerbegerichte vertheilen sich die 5062 Rechtsstreitigkeiten wie folgt :
München 2144 , Nürnberg 659 , Pinnasens 545 , Ludwigshafen 323 ,

Würzburg 209 , Fürth 205 , Schweinfurt 145 , Augsburg 135 ,

Speyer 118 , Neustadt a. H. IIS , Bamberg 95, Kaiserslautern 90,

Frankenthal 75 , Schwabach 58 , Hof 44 , Lambrecht 31 , Oggers -
heim 23 , Passau 18 , Erlangen 15 , Aschaffenburg 6, Neu - Ulm 5,
Weißenburg a. S . 4. Die Gewerbegerichte in Landshut (seit De -

zember 1898 errichtet ) und in Erlangen sind während des Vorjahres
in keinem Falle thätig gewesen .

DaS AuSkunfts - und GewerkschaftS - Bureau in Chemnitz
veröffentlicht seinen zweiten Jahresbericht . Es wurde im abge -
laufenen Jahre von 630 Personen in 656 Angelegenheiten in Anspruch

genommen . Der Bericht macht auch Angaben über den Stand der

Gewerkschafts - Organisationen in Chemnitz . Es waren danach in

Chemnitz in 30 Berufsorganisationen nur 4643 Arbeiter organisirt ,
das sind ganze 6,53 pCt . der Gesammtzahl der Arbeiter in Chemnitz .

Die schweizerische Scidenindnstrie zählte im Jahre 1855

140 Firmen , 25 290 Handwebstühle und noch keinen einzigen mecha -

nischen ; 1897 aber nur noch 77 Finnen und 21 202 Handwcbstühle ,

dagegen 10 445 mechanische Webstühle . In 44 Jahren ist die Zahl
der Firmen um die Hälfte zurückgegangen . Die

Handwebstühle hatten sich aber bis 1881 noch weiter auf 30 398 ver -

mehrt und seitdem ging ihre Zahl , wenn auch in Schwankungen , be -

ständig zurück. Sie stehen im Dienste der hausindustriellen Seiden -

arbeiter . Der Gesammtwerth der 1897er Scidenstoffproduktion wird

VevlÄinnrlungen .
Der Wahlverein für den dritten Berliner Wahlkreis hielt

am 23. März im Lokale Wasierthorstr . 63 seine Mitgliederversamm «
lung ab . In derselben hielt Dr . Ratkowsky einen beifällig auf -

genommenen Vortrag über „ Darwinismus und Sozialismus " . An
der Diskussion betheiligten sich Rosenberg und Rein . Einige
mißverständliche Ausführungen des letzteren wurden vom Referenten
richtig gestellt . Unter Vereinsangelegenheiten wird bezüglich der

alljährlich am Charfreitag stattfindenden Fußparthie beschlossen , daß
dieselbe in diesem Jahre ausfallen soll , falls an diesem Tage im

zweiten Wahlkreise Flugblattverbreitung stattfindet . Da hierüber
noch keine bestinimte Mittheilung vorlag , so erfolgt nähere Bekannt -

machung im „ Vorwärts " . Weiter fordert der Vorsitzende auf , die
am zweiten Osterfeiertag Abends in den „ Arminhallen " stattfindende
Versammlung mit Frauen recht zahlreich zu besuchen .

Eine Versammlung der Zimmerer , die am Donnerstag bei

Cohn in der Beuthswaße tagte , nahm Stellung zu dem Vorgehen
des Bauarbeitgeber - Bundes . Der Referent Fischer kennzeichnete
das Plakat des Bundes , durch das die „ Arbeitswilligen " zur Ein

zeichnung in Listen aufgefordert werden , als einen Gewaltstreich ,
der mit Fuchsschlauheit gerade jetzt , in der Zeit der allgemeinen
Arbeitslosigkeit , in Szene gesetzt worden sei . Der im Jahre 1397
eröffnete Arbeitsnachweis habe nur wenigen Unternehmern medrigere
Arbeitslöhne verschafft . Nun versuche der Bund , ähnliche Zustände
im Baugewerbe einzuführen , wie sie den Metallarbeitern durch den

Arbeitsnachmeis in der Gartenstraße bescheert worden seien . Alle

Kollegen , die für die Interessen ihrer Berufskollegen ein -

treten , sollten von der Arbeit ausgeschlossen werden . Das

Vorgehen der Unternehmer müßte allen , die noch mit

ihnen verhandeln wollen , zeigen , was sie von den Arbeit -

gebern zu erwarten haben . Gegen ein solches Attentat auf die

Rechte der Arbeiter sei nur ein energisches Auftreten angebracht .
Iii der Diskussion wurde betont , daß die Listen nur dazu dienen

olltcn , die erlangten Bedingungen herabzusetzen . In drastischen
Worten wurden die „ Arbeitswilligen " gekennzeichnet und einstimmig
ein Antrag angenommen , in jedem Stadtviertel Protest -
Versammlungen zu veranstalten . Auch die folgende Resolution
wurde einstimmig angenommen : „ Die auf dem Boden der Ver -

trauensmäimer - Zcntralisation stehenden Zimmerer Berlins und Um -

gcgend weisen mit Entrüstung das Ansinnen der Unternehmer , sich
in die Listen des Arbeitgeber - Bundes einzeichnen zu lassen ,
zurück mid verzichten auf den Schutz des Arbeitgeber -
Bundes . Die Versammelten erklären , nach wie vor alle

Angriffe der Unternehmer auf die persönliche Freiheit� der
Arveiter geschlossen und gemeinsam abzuweisen und nur die am
9. März 1899 erneuerten Arbeitsbedingungen als maßgebend zu be¬

trachten . Desgleichen erklären die Anivesenden es für unter ihrer
Würde , den Arbeitsnachweis des Bundes zu benutzen .

Beim zweiten Punkt der Tagesordnung : „ Die Aktiengesellschaft
für Bauansführungen und das Berliner Gewerlschaftshaus " , entspann
sich eine erregte Debatte . Der Referent Fischer machte darauf
aufmerksam , daß die Aktiengesellschaft sich stets kühl gegen die Forde -
ruiigen der Zimmerer verhalten habe . So habe sie im Jahre 1896

nicht die neunstündige Arbeitszeit bewilligt und stets die Kollegen
entlassen , die gegen die Löhne der Firma und gegen die üblichen
Sonntagszahlungen protestirt haben . Zwar seien die jetzt aufgestellten
Arbeitsbedingungen für den Bau des Gewerkschaftshanses bewilligt ,
aber es müßte durchgesetzt werden , daß sie auf allen Bauten der

Firma bewilligt werden . Die Schuld liege leider an den dort thätigen
Zimmereni , die den Werth der Organisation , des Solidaritätsgefühls
nicht zu schätzen wüßten . Diese Verhältnisse seien wohl nur vom Gewerk -

schaftssekrelär übersehen worden . Der folgende Redner , Sassenbach ,

bezeichnete es als einen Skandal , daß die Bauhandwerker sich zum

größten Theil nicht am Gewerlschaftshaus betheiligten . Das Thema
stehe doch feit l ' /e Jahren auf der Tagesordnung , sodaß die Zimmerer
sich wohl eher damit hätten befassen könneii . Experimente , etwa wie
mit einem Regiebau , hatten nicht gemacht werden können . Klotz
vertrat die Ansicht , es sei Pflicht der Gewerkschaftskommission ge -
Wesen , über die Firma Erkundigungen einzuziehen . Webers , der
Vertrauensmann der zentralorgamsirten Zimmerer , erwiderte dem

Genossen Sassenbach , die Zimmerer häticn es abgelehnt , sich am
Bau des Gcwerkschaftshauses zu betheiligen , da sie diesen für

zu schwierig hielten . Doch hätten sich unter den Zimmerern und

Maurern genug gefunden , die ohne Unternehmergewinn gearbeitet hätten .

Sagen�vertheidigte
das Kuratoriuni des Gcwerks ' chaftshausbaues .

r selbst habe niit Fischer , Kubc und Knüpfer über den Plan ge -
sprochen . Die besseren Firmen hätten leider abgelehnt . Schäffer
wies nach , daß die Aktiengesellschaft im Jahre 1894 die erste gewesen
ist . die den Stundenlohn unter 50 Pf . gedrückt hat . M i l l a r g er¬

klärte . daß nur der Rohbau vergeben sei . Er selbst habe gegen die

Ertheilung des Auftrages an die Aktiengesellschaft protestirt . doch
ohne Erfolg . Hagen sei beauftragt worden , mit den Gewerffchaften

zu unterhandeln .
'

Also könne ihm . dem Redner , der Vorwurf , er

habe mit den Interessen der Arbeiter Schindludcr getrieben , nicht
treffen . Im übrigen sei der Bau nicht in Submission ,
fondern im Bewerb einiger vorgeschlagener Firmen vergeben .

F i s ch e r hob hervor , sie wollten das Unternehmen nicht in Miß -
kredit bringen , sondern nur die Zimmerer der Aktiengesellschaft be -

stimmen , die jetzt giltiaen Arbeitsbedingnngen auf all ihren Bauten

zu verlangen . Der Regiebau sei wohl durchführbar , sogar noch

billiger als die Submission , und dauerhaft und gut . Eine Resolution
über die strittigen Punkte wurde abgelehnt , da eine Aendexung des
Kontraktes doch nicht mehr möglich ist .

Der Verband der Fabrik - , Land - , Hilfsarbeiter und - Ar -
beiterinnrn hielt am 19. März seine Mitgliederversammlung ab , in

welcher die Wahl eines Delegirten zum Gewerkschaftskongreß voll¬

zogen wurde . Da ein eigener Kandidat nicht durchzubringen ist ,
wurde von einer Anfftellung in der eigenen Zahlstelle Abstand ge -
nommen und beschlossen , Paul M a t h e s - Magdeburg in Vorschlag

zu bringen . Sodann wurde noch bekannt gemacht , daß die Mit -

gliederversammlungen von jetzt ab jeden dritten Donnerstag im

Monat bei Rabe , Kolbergerstr . 23 , oberer Saal , stattfinden .

Deutscher Holzarbeiter - Verband . Eine zahlreich besuchte
Vcrtrauensmänner - Versammlung beschäftigte sich am 22. d. M. mit
der Frage : . Kann eine Kampforganisation auch Unterstützungskassen
haben ? " Die Diskussiou , welche eine Fortsetzung aus der vor vier

Wochen tagenden Versammlung war , gestaltete sich sehr lebhaft .
K I i n g n e r geht nochmals des näheren auf die Vortheile der

Arbeitslosen - Untcrstlltzung ein und zeigt durch mehrere Beispiele , wie

vortheilhaft eine derartige Einrichtung für die Mitglieder sowohl ,
wie für die Organisation im allgemeinen wirken könnte . Redner

empfiehlt , daß sich die Vertrauensmänner darüber aussprechen und
mit ihren Kollegen in der Werkstatt über diese Frage recht rege
diskutiren . Eine Anzahl der Vertrauensleute äußerten sich dahin ,

daß ohne eine erhebliche Erhöhung des Beitrages die Arbeitslosen -

Unterstützung nicht möglich wäre , sie also aus diesem Grunde Gegner
einer derartigen Einrichtung sind .

Mehrere Redner erklärten sich für die ArbeitSlosen - Unterstützung
und beriefen sich auf die Organisationen , welche schon seit Jahren

eine derartige Einrichtung haben und gut funkttoniren . ES wurde

folgender Beschluß gefaßt : Die Ottsverwaltung wird beauftragt .
mit allen den Organisationen , die Arbeitslosen - Unterstütznng haben ,
in Fühlung zu treten und das gesammelte Matena ! im Herbst den

Kollegen in einer großen Versammlung vorzulegen .
Kunze machte sodann den Vorschlag , falls die Arbeitslosen -

Unterstützung scheitern sollte , möge man den Streikfondsbeitrag als

einen ständigen Beitrag einführen , den jedes Mitglied zahlen müßte .
Man könnte dann ans diesem Fonds den kranken Mitgliedern einen

Wochenzuschutz gewähren . Die Ortsverwaltung wird beauftragt .
das nöthige Material herbeizuschaffen und den Mitgliedern im Herbst

vorzulegen .
Der Arbeitsvermittler M a a ß berichtet sodann über Werkstatt -

Differenzen , welche in zwölf Fällen ohne Arbeitsniederlegung zu
Gunsten der Arbeiter erledigt wurden .

Die Arbeiter bei Möhler u. Schwab , Pallisadenstr . 103 ,

befinden sich seit zwei Wochen im Streik und sind daselbst die Unter -

Handlungen abgebrochen , weil die Firma der Meinung ist, sie zahlt
mehr wie anderwätts . Die Firma hat schwarze Listen der Streikenden

herausgegeben . Die Arbeiter der Firma E l s h 0 l z , Krautsstr . 52 ,

befinden sich die erste Woche im Streik . - Bei Mau , Memelerstraße ,
wurde fünf Tage gestreikt und ist dieser Streik zum Theil zu Gunsten
der Kollegen beendet .

Der Fachvercin der Mustkinstrumenten - Arbeiter tagte am

20. März . Der Vorsitzende gab bekannt , daß der Vorstand be -

schlössen habe , in diesem Jahre von der Niederlegung eines Kranzes
auf die Gräber der Märzgefallenen abzusehen . Redner rügte das

eigenmächtige Vorgehen der Agitationskommission die über den Vor -

stand hinweg auf Vereinskosten einen Kranz bestellt hatte . Es ent -

spann sich hierüber eine sehr rege Diskussion . Von verschiedenen
Rednern wurde gerügt , daß der Beschluß nicht erst der Versammlung

vorgelegt , auch wurde das eigenmächtige Handeln der Agitations -
kommission einer scharfen Kritik unterzogen , während auf der anderen

Seite Kleinlein den Vorstand heftig angriff . Nachdem ein An «

trag , dem Verein die Kosten des Kranzes aufzulegen , angenommen ,
gab der Vorsitzende bekannt , daß der Vorstand , da er auf diese

Weise ein Mißtrauensvotum erhalten , hiermit sein Amt niederlege .

In einer Versammlung der Möbelpolirer (Filiale Osten )

referirte das Mitglied Reuter über die Lehrlingsfrage . Redner

gab eine klare Darstellung der verschiedenen Arten der Lehrverhält -
nisse und formulirte seine Ansichten in eine entsprechende Resolution .

Nach lebhafter Debatte beschloß die Versammlung , dieses Thema
fämmtlichen Filialen zur Diskussion zu empfehlen . Die aus -

scheidenden Vorstandsmitglieder G u s lb m i e d und Fiedler
wurden wiedergewählt , zum Bevollmächtigten B a g e m ü h l be -

stimmt . Unter Verschiedenem wurden einige Werkstcllenverhälttnsse
ktttisitt und erfolgte hierauf Schluß der Versammlung .

Schöneberg . Am Montag , den 20. Mörz fand eine gut be -

suchte Versammlung des Arbeiter - Bildungsvercins in der Schloß -
brauerei statt . Genoffe Liebknecht sprach über die Bedeutung des
18. März . Nach einer Schilderung der Entwickelung Deutschlands
im Gegensatz zu den anderen Ländern kam er ausführlich auf das

Revolutionsjahr zu sprechen , das unsere Gegner immer als nicht ge -
Wesen hinstellen wollen . Am Schlüsse seiner Ausführungen wies er

noch darauf hin , wie unsere Gegner jetzt schon wieder auf eine

Spaltung innerhalb unserer Partei rechnen , die Bernstein mit seiner
Broschüre angerichtet haben sollte . Aber wir werden auch diese Hoff -

nungen , wie alle derartigen zu Schanden machen . Der

Vorttag wurde mit großem Beifall aufgenommen . Außer -
dem wurden noch Vereinsangelegenheiten erledigt , und zur
Gratisvertheilung an die Mitglieder gelangte die Broschüre :
„ Das Dresdener ZuchthauSuttheil vor dem Reichstag . " — Im April
findet die Generalversammlung des Vereins statt , die sich mit der

Schöneberger Krankenhausftage beschäftigen wird und in der die Er -

gänzungswahl des Vorstandes vorgenommen wird .

AdlcrShof . Am 16 . März hielt der hiesige Arbeiter - BildungS -
verttn seine Generalversammlung ab . Der Kassierer Neumann

gab den Kassenbcttcht , der eine Einnahme von 335,45 M. und eine

Ausgabe von 182,30 M. aufweist . Die Mitgliederzahl ist von 125

auf 137 gestiegen . Bei der Neuwahl deS Vorstandes wurden ge «
wählt : Wo' rbs , 1. Vorsitzender ; Plöger , 2. Vorsitzender ;
Neumann , 1. Kassierer ; D rieft , 2. Knssirer ; Lehmann ,
Schriftführer ; Bessermöny , Beisitzer ; K u s i n s k i und Seid «

litz , Bibliothekare ; Wolff und Feiertag , Revisoren .

Aus dem BundeSrath .
Berlin , 24. März . ( W. T. B. ) In der am 23 . d. M. unter

dem Vorsitze des Staatsministers deS Innern v. PosadowSky «
abgehaltenen Plenarsitzung des Bundesraths wurden der Entwurf
eines Gesetzes , betreffend die Friedenspräscnzstärke des deutschen
Heeres , sowie die Entwürfe von Gesetzen wegen Fest -
stellung des ReichshauShalts - Etats für das Rechnungs -
jähr 1899 , wegen Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der

Berwalttingen des Rcichsheeres , der Manne und der

Reichs - Eilenbahnen , wegen Verwendung überschüssiger Reichs¬
einnahmen zur Schuldenttlgung und wegen Feststellung des

Haushalts - Etats für die Schutzgebiete auf das Rechnungsjahr
1899 , — in der Fassung der Reichstagsbeschlüsse angenommen .
Ferner wurde zugestimmt : dem Entwurf einer kaiserlichen Ver «

ordnung über die Hauptmängel und Gewährfttsten beim Vieh -
Handel, ' — den Gesetzentwürfen für Elsaß - Lothringen wegen Aus -

führnng des Reichsgcsctzes über Angelegenheiten der freiwilligen
Gettchtsbarkcit , wegen Ausführung der Grundbuchordnung , wegen
Ausführung des Bürgerlichen Gesetzbuchs und wegen Feststellung des
Landeshaushalts für 1899 — dem Entwurf von Borschttften zur Aus -

führung des Perftmalstandsgesetzes — den Vorlagen , betreffend die Ver -

leihung von Korporationsrechten an die „ Deutsch - Ostafrikanische
Gummi - Handels - und Plantagen - Gesellschaft " und an die „ Moliwe -
Pflanzungsgesellschaft " . Den zuständigen Ausschüssen wurden über -
wiesen : Der Entwurf eineS Gesetzes wegen Verwendung von Mitteln
deS Reichs - Jnvalidenfonds , — die Vorlage , betreffend die allgemeine
Rechimng über den Reichshaushalt ftir 1895/96 , — der Entwurf eines
eines Gesetzes für Eliaß - Lothringen über das Hinterlegungswcsen
und den Geschäftsbettieb der Slaatsdepositenverwaltung , — sowie
der vom Reichstag beschlossene Gesetzentwurf wegen Abänderung des

Reichstags - Wahlgesetzes . Außerdem wurde über verschiedene Ein -

gaben Beschluß gefaßt .

Uehke Vachvichken und Depepchen .
Wien , 24 . März . ( B. H. ) Fast überall in Oesterrcich - IIngan ,

ist ein mächtiger Schneefall niedergegangen zun , Schaden der Saat
und Obstkultur . Der Verkehr auf dem Lande ist unterbrochen und
alle Züge haben Verspätung .

London , 24 . März . ( W. T . W. ) Unterhaus . Parlaments -
Unterseiretär B r 0 d r ick erklärt , dieZeitungsbettchte über das englisch -
französische Abkommen seien richtig . Die Regierung unterhandle
jetzt mir der französischen Regierung wegen Veröffentlichung deS
Wortlautes des Vertrages , er hoffe , diesen in wenigen Tagen mit -

thcilcn zu können . DaS Abkommen setze eine gleiche Behandlung
des französischen und englischen Handdels zwischen dem Nil und
dem Tschadsee fest , was den Zugang zum Nigergebiet gewährleiste .

London , 24 . März . ( W. T. B. ) Wie das Reuterffche Bureau

erfähtt , haben die Verhandlungen zwischen England und Sduß -
land betreffend China praktische Gestalt angenommen und es ist aller
Grund zu der Hoffnung vorhanden , daß dieselben in nicht zu ferner
Zeit zu einem befttedigenden Abschluß gebracht werden .

Mailand , 24 . März . ( B. H. ) In ganz Ober - und Mittel - Jtalicn
herrscht strenger Frost . Alis Mantua , Bologna und A n c 0 n a
werden Schneestürme gemeldet .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacodry tn Berlin . Für den Jnferatentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 8 Beilage « .
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Städtisch - Sozialpolitik .
Man schreibt unS : Bis jetzt ist in den Betrieben der

städtischen Kanalisatioie keine Arbeitsordnung .
Die Leitung dieser Werke vertrat bis vor Kurzem den Standpunkt ,
dav für sie die in Betracht kommenden Bestimmungen der Gewerbe -
Ordnung nicht zutreffen , weil die Kanalisationsbetriebe kein gewcrb -
liches Unternehmen , sondern eine gemeinnützige Einrichtung seien .
Da nun aber die Kanalisations - Arbeiter nicht einsehen konnten ,
warum sie in einem gemeinnützigen Unternehmen schlechter und
schutzloser gestellt sein sollten , als in einem gewerblichen
Betriebe , so forderten sie in dem vergangenen Jahre
von ihrer «vorgesetzten Behörde " die Einführung einer
Arbeitsordnung . Diese Forderung wurde jedoch mit
der Begründung abgewiesen , daß die Verschiedenartigkeit des Be>
triebes eine Arbeitsordnung unmöglich zulasse . Als darauf in der
Presse nachgewiesen wurde , wie hinfällig diese Ansicht ist , ging man
denn wirklich daran , eine Arbeitsordnung auszuarbeiten . Sie ist
dieser Tage den Arbeitern unterbreitet worden .

Nun müßte man eigentlich annehmen , daß die Arbeitsordnung
eines städtischen und gemeinnützigen Untenrehmens auch Bcftim -
mungen enthalte , die den Privatbetrieben in jeder Beziehung als
Muster dienen könnten . Leider aber bringt die Arbeitsordnung des
städtischen Untcnrehmens für die Arbeiter sogar erhebliche

'
Vcr -

schlcchtcrungen des gegenwärtigen Zustandcs mit sicb.
Während bisher dem größten Theil der Arbeiter eine acht -

resp . vierzehntägige Kündigungsfrist eingeräumt wurde , ist diese Fest -
sctzung zukünftig für alle Arbeiter aufgehoben . Wenn in einem
Unternehmen , dessen Betriebsgröße bedeutenden Schwankungen
unterliegt , die Kündigungssrist ausgeschlossen wird , dann ist daö
begreiflich . In den Kanalisationswerken giebt es jedoch derartige
Schwankungen gar nicht ; das Arbeitsverhältniß ist hier durchaus
ständiger Natur . Von 138 Arbeitern waren z. B. nach einer
im vergangenen Jahre anfgcsteNtcn Statistik nur 33 unter
3 Jahren , die übrigen 105 dagegen bis zu 21 Jahren
bei der städtischen Kanalisation beschäftigt . Wenn man jetzt
die Kündigungsfrist gänzlich beseitigen will , so müssen dabei von
ihren Verfassern , den Herren Direktoren AdamS und F e ch n e r .
wohl bestimmte Zwecke verfolgt werden . Wohl nicht mit Unrecht
nehmen die Arbeiter an , daß die Direktoren nur eine Handhabe be
sitzen wollen , um die „ unzufriedenen Elemente " , welche ihnen in
letzterer Zeit viel zu schaffen gemacht haben , sofort hinauswerfen zu
können .

Auch die Bestimmungen über die Arbeitszeit laffen nicht nur
viel zu wünschen übrig , sondern find geradezu beschämend für die
Kommune Berlin . Nach den Anordnungen müssen zum Beispiel
die Kanalarbeiter innerhalb einer 14tägigen Lohnzahlungs - Periode
dreimal je 20 Stunden innerhalb eines Tages arbeiten .
Die Arbeitszeit beginnt dann um 6 Uhr Morgens und dauert bis
5 Uhr Nachmittags . Hierauf tritt eine vierstündige Ruhepause ein ,
die auf Anordnung unserer Beamten um eine Stunde verlängert
werde » kann . Die Arbeit beginnt also um ö Uhr Abends desselben
Tages von Neuem und währt bis zum folgenden Tage 6 Uhr
Morgens . In Paris hat man kürzlich für die Kanalarbciter den
Achtstundentag eingeführt , ihre Kollegen in Berlin arbeiten oft
20 Stunden ! Den Heizern ist ferner nach den Bestimmungen derArbeits -
ordimng während einer 12stülidigen Nachtarbeit keine einzige Pause
eingeräumt , lieber die Sonntagsruhe enthält die Arbeitsordnung
überhaupt keine Bestimmungen . In städtischen Betrieben scheint eine
solche wohl nicht nothwendig zu sein ? In Krankheitsfälle » verlangt
man „sofortige " Meldung , erfolgt diese nicht , so wird der Kranke als
entlassen betrachtet . Uebcr Beschwerden heißt eS, daß die Ar -
bester solche nur bei ihrem „ nächsten " Vorgesetzten anbringen dürfen .
Demnach ivürde der Arbeiter , der sich über den Aufseher beschweren
will , die Beschwerde bei demselben Aufseher anbringen müssen . So
wenigstens wirb diese Bestimmung von den Arbeitern aufgefaßt ;
sollte diese Auffassung falsch sein , so ist eine klarere
Fassung des betreffenden Paragraphen am Platze . — Von
einem Arbeiterausschuß enthält die Arbeitsordnung
kein Wort . Ferner weist dies kapitalistische Meisterwerk über
Schadenersatz , Bestrafungen zc. noch eine Reihe rigoroser und un -
gerechter Bestimmungen auf , deren nähere Erläuterung zu weit
führen würde . — Die Arbeiter haben daher gleichlautende Schreiben
an die Betricbsinspektoren gerichtet , in denen sie ihre Einwände
gegen die unterbreitete Arbeitsordnung erheben und erklären , sie in
der vorgelegten Fassung nicht anerkennen zu können .

Ullster Verbilllilötag des zentralverballdtS her Milurer
Mh vermMer �rnifspop DeiiMM .

Berlin , 28 . März .
In der NachmittagS - Sitzung hält zunächst P a e p l o w-

Hamburg das Referat über den 3. Punkt der Tages » Ordnung :
„ Statistische Erhebungen " . Redner verweist auf die im
Auftrage der vorjährigen in Magdeburg abgehaltenen General - Ver -
sammlung vom Verbände hergestellte Tabelle über die statistischen
Erhebungen der Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Maurer Deutsch -
lands , welche sehr viel wcrthvollcs Material , namentlich über die
Löhne und die Länge der Arbeitszeit in den einzelnen Orten und
Provinzen Deutschlands enthält . Der Verband wird diese Er -
Hebungen demnächst allen Zahlstellen , auch den größeren sozialdcmo -
kratischcn und bürgerlichen Zeitungen und der Reichstags - Bibliothek zu -
gänglich machen . Redner hält es für nothwendig , diese statistischen
Erhebungen fortzusetzen und im Jahre 1800 wieder eingehende Er -

Hebungen zu veranstalten . Die Orte , die jetzt noch in der Tabelle
fehlen , sollen dann darin erscheinen , auf die Zahl der in jedem ein -

zelnen Ort arbeitenden Maurer soll Bedacht genommen werden .
Auch eine Statisfik über Arbeitslosigkeit , wobei der Grund für die
Arbeitslosigkeit sWitterungsverhältnisse . ArbeitSmangel , Krankheit zc. )
mit angegeben werden soll , soll veröffentlicht werden . Nothwendig
sei , daß die Ortsgruppen die Erhebungen alle sozusagen in eineni
Moment vornehmen . Schnell und pünktlich müsse eine Statistik auf -
genommen werden .

Bömelburg - Hamburg theilt mit , daß die bisherigen ge -
druckt vorliegenden statistischen Erhebungen noch nicht ganz voll -
ständig sind , aber in kürzester Zeit vervollständigt werden .

Nach kurzer Diskussion wird eine von Päplow gestellte Resolution
angenommen .

Die Resolution beaustragt den Vorstand , auch ferner statistische
Erhebungen über die Lage der Arbeiter im Maurergewerbe zu ver -
anstalten . Die Erhebungen sollen sich erstrecken :

1. auf die Vervollständigung der Statistik über Länge des Arbeits -

tagcS und Lohnhöhe ;
auf die Ergründung aller Mißstände im Baugewerbe ;
ans die Ennittelung von Material zur Bcurtheilung der Ar -

beitSlosigkeit der Maurer Deutschlands , und zwar nicht nur
für die Wintermonate , sondern auch mindestens für die Dauer

zweier Monate im Sommer ;
auf Verarbeitung der vom Reiche herausgegebenen Berufs -
statistik zu einer handlichen Agitationsbroschüre .

Es folgt der vierte Punkt der Tagesordnung : „ Taktik bei

Lohnbewegungen und Stellung des Verbandes

zur Frage der Tarifgemeinschaft . "
Der Ncfcrcnt Bömelburg führte auS : Im Jahre 1888

wurden au 181 Orten Forderungen an die Unternehmer gestellt , und

zwar au 88 Orten die Forderung einer Verkürzung der Arbeitszeit
in Verbindung mit Lohnerhöhung , an 103 Orten nur die Forderung
einer Lohnerhöhung . Vielfach sei der Werth verkürzter Arbeitszeit
in Kollegenkreisen aber noch nicht erkannt , ja in zahlreichen Fällen
wünschten die Arbeiter noch eine längere Zeit , als die Untemehmer .

2.
S.

4.

iPfuirufe . ) In den meisten Fällen ließen sich die Unternehmer in
llntcrhandlnngen ein , und wo das der Fall war , wurde auch meist
eine Einigulig erzielt . Aber in vielen Fällen haben die Unter -
nchmer eine unerhörte Protzenhaftigkeit zur Schau
getragen . So kam es im Jahre 1883 zu 40 allgemeinen Angriffs -
strciks mit 11117 bethciligten Personen , zu 26 partiellen Angriffsstreiks
mit 1280 Personen , zu 8 Anssperrungen mit 3870 Personen in 35 Orten ,
zu Abwehrstreiks mit 3448 bethciligten Personen . Die Lohukämpfe
haben gegen die Vorjahre an Daner und Schärfe zugenommen .
Trotzdem können die Arbeiter im Ganzen mit dem Erfolg der
Streiks zufrieden sein . 27 Streiks mit 5468 Personen endeten mit
vollem Erfolg , 84 Streiks mit 5150 Personen endeten mit theil -
weiseni Erfolg , 5 Streiks endeten ohne Erfolg für die Arbeiter .
Die Hoffnung der Unternehmer , den Verband zu
rniniren oder nur klein zu kriegen , ist gründlich zu Schanden
geworden . Diese Taktik der Unternehmer hat kläglich Schiffbruch
gclittcii . Wir haben ihnen ihre Absicht vereitelt , selbständig Tarife
festzustellen und einseitig Vorschriften zu erlassen . In Magdeburg
wurde diese Absicht vom Verbände sofort erkannt und von üns das

Nothivendige veranlaßt . Erfreulich sind unsere Erfolge in der

Arbeitszeitverkürzung . In 150 Orten haben 40 000
Kollegen in den letzten Jahren Arbeitszeitverkürzungen errungen .
Das sind nur die Maurer , hinzu kommen noch alle die anderen Bau -
arbcitcr . Das sind nicht zu unterschätzende Vortheile . Die Berichte
in bürgerlichen Blättern decken sich in den meisten Fällen nicht mit
den Thatsachen . In diesen Blättern unterliegen die Arbeiter stets
und ständig . Hier ertönt aber auch fortwährend der Ruf nach dem

Schutz der Arbeitswilligen . Diese lieben Menschen
sollen geschützt vor unserem Terrorismus werden . Es handelt sich
aber bei diesen Leuten nicht um die Handvoll Arbeitswilliger ,
sondern um die Macht der Organisation , die um jeden
Preis gebrochen werden soll . Wir lassen uns dadurch
nicht stören . Auch die Berliner Komödie stört uns nicht .
Ma » hat hier den Feilsch zum Vorsitzenden gewählt . der
ja nie unterhandeln will , aber ihm Herrn Kclm ans Stettin zur
Seite gestellt , der auf Untenichmerversammlungen offen für Tarif
aemeinfchaft eingetreten ist . Die Kämpfe werden in den nächsten
Jahren noch schärfer werden , wenn die Unternehmer sich nicht mehr
wie bisher friedlichen Verhandlungen zuneigen . Unsere Taktik
werden wir nicht ändern . Gegenüber den Worten , die in Ocyn -
Hausen gesprochen wurden , wo uns das Zuchthaus in greifbare Nähe
gerückt wurde , gegenüber dem Geschrei , das die Unternehmer
in Breslau vollführt haben , bleiben wir ruhig . Wir sagen
uns , wir stehe » durchaus auf gesetzlichem Boden , eS ist unser
gutes Recht , höhere Löhne zu verlangen und durchzusetzen , und werden
uns unser gutes Recht nicht nehmen lassen . Was nun die Tarif -

gemcinschaft ' anlaugt , so liegt in ihr gewiß kein neues Prinzip , sie
hat sich in der Praxis als nothwendig herausgestellt und sie wird

allgemein als richtig anerkannt . Unter den Buchdruckern besteht ja in

Bezug auf die Taritgemeinschast Streit , aber der Widerspruch richtet
sich wohl nicht so sehr gegen das Prinzip der Tarifgcmeinschaft ,
als dagegen , daß diese Gemeinschaft auf die lange
Dauer von fünf Jahren festgelegt ist . <Sehr richtig . )
So vorzugehen , wie die Buchdrucker , ist im Maurergewerbe wegen
der verschiedenen Verhältnisse in den einzelnen LandcStheilcn einfach
unmöglich. Es können nur örtliche Vereinbarungen und nur ans
kurze Zeit , höchstens für zwei Jahre getroffen werden . Gegen die
Unterstellung der Unternehmer , daß die Arbeiter die Verträge nicht
einhalten , müssen wir entschieden protestircn . Wo bisher Verein -
barungcn getroffen sind , find sie von unserer Seite niemals gebrochen
ivordeir . Arbeiten wir auf dem bisherigen Wege weiter , und wir
werden auch in Zukunft Erfolge erzielen . <Lebh . Beifall . )

Die Debatte nahm den ganzen Nachmittag in Anspruch und
wird morgen fortgesetzt werde » .

Dritter Verhandlungstag .

Berlin , 24. März .

Die Debatte über Punkts der Tagesordnung , Taktik bei

Lohnbewegungen und Stellung des Verbandes

zur Frage der Tarifgemeinschaft wird fortgesetzt .
Grundsätzlicher Widerspruch gegen das Referat wird nicht er -

hoben , es werden nur an den vom Referenten beantragten Re -

solutioncn einige Acnderungen von Päplow vorgeschlagen . Außer -
dem wird angeregt , die zum Beschluß zu erhebende Resolution der

Finna Fclisch zur Kenntnißnahme zu übermitteln .

In seinem Schlußivort erklärt sich Bömelburg mit den von

Päplow beantragten Abänderungen einverstanden . Er bittet aber ,
darüber , ob die Resolution der Firma Fclisch übcrsandt werden soll ,
keinen Beschluß zu fassen , sondern das dem Vorstände zu überlassen .

Die Abstimmung crgiebt die Annahme der Resolution
mit allen gegen drei Stimmen . Dieselbe hat die lieber -
schrift : „ Kooperativer Arbeitsvertrag " erhalten , da die

frühere Uebenchrift . Tarifgcmeinschaft " auf Widerspruch gestoßen
ist . Sie lautei :

„ Es handelt sich bei der gewerkschaftlichen Bewegung und

Organisation in der Hauptsache um zweierlei : Einnial um die

Erringung besserer Lohn - und Arbeitsbcdinglingcn , und sodann
danim , möglichst sichere Garantie dafür zu schaffen , daß diese Bc -

dingungen auch rcspcktirt und erfüllt werden , so lange , bis ans
Grund besonderer Vereinbarung andere an ihre Stelle treten . Stets
hat die gewerkschaftliche Organisation das entscheidende Gewicht
darauf gelegt , daß sie als gleichberechtigter Faktor die gebührende
Anerkennung seitens der Arbeitgeber findet , daß sie die Arbeits -

bcdingungen , den Lohn , die Arbeitszeit -c. regelrecht und regcl -
mäßig mit den Unteniehmcrkoalitionen vereinbart , damit Streiks

möglichst vermieden werden .
Niemals hat die gewerkschaftliche Organisasion auf dem Stand -

Punkt gestanden , daß möglichst viel regelmäßig alle Jahre wieder -
kchrcndc Streiks um die Arbeitsbedingungen nothwendig seien . Im
Gegcnthcil , die organisirte Arbeiterschaft hat diejenigen Unter -
» ehmcr - Koalitionen , welche die Arbeiterorganisation als gleich -
berechtigten , vertragschließenden Faktor nicht anerkennen und auf
das „ Recht " pochen , die Arveiter von ihrer willkürlichen Entschließung
abhängig zu machen , stets in härtester Weise , und zwar mit Recht ,
verurtheilt .

In Erwägung dessen , erklärt der fünfte Verbandstag des

Zentralverbandes der Maurer und verwandter Bernfsgcnossen
Deutschlands eine Vereinbarung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht allein mit den

Prinzipien der ' gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung für vereinbar .
sondern auch für unbedingt nothwendig und auch im Interesse so -
wohl der Arbeitgeber , wie auch der Arbeitnehmer liegend .

Den Verbandszahlstellen allerorts wird die Verpflichtung auf -

erlegt , bei Ueberreichnng etwaiger Forderungen und Wünsche an die

Arbeitgeber mich um Unterhandlungen nachzusuchen und , falls am
Orte eine Arbeitgebcr - Organisatio » besteht , von dieser zu verlangen ,
mit den Geselleii - Organisationcil einen kooperativen Arbeitsvertrag
von ein - bis höchstens zweijähriger Dauer abzuschließen , mit der

Maßgabe , daß nach Ablauf des Vertrages die beiderseitigen
Organe zusammentreten , uni über Verlängerung des Vertrages ,
respektive Aendenmg desselben Berathung zu pflegen und vor -

behaltlich der Genehmigung der Mandatgeber Vereinbarungen zu
treffen .

Als selbstverständlich wird eS betrachtet , daß abgeschlossene Ver -

träge auch beiderseitig gehalten werden müssen .

Zu gleicher Zeit protestirt der Verbandstag gegen die wiederholt
in Srbeitgeberkreisen , besonders vom Vorsitzenden des JnnungS -
Verbandes deutscher BaugewerkSmeister , Herr « Fclisch , aufgestellte
Behauptung : Die Arbeiter hielten sich an abgeschlossene Verträge
nicht gebunden , benutzten vielmehr jede für sie günstige Gelegenheit ,
solche zu durchbrechen .

Der Verbandstgg erblickt in diesen Behauptungen , für welche eS

schwer halten dürfe , irgend welche Beweise beibringen zu können ,
das Bestreben , die Arbeitgeber gegen die Organisation ihrer Arbeiter

einzniichmcn und unsere auf friedliche Beilegung etwaiger Differenzen

gerichteten Bestrebungen zU hintertreiben . " .
Ueber den nächsten Punkt der Tagesordnung : „ Stellung -

nähme zum nächsten allgemeinen Gelverkschafts -
K o n g r c v

" referirt S t a n i n g k - Hamburg . Redner spricht sich

dafür ans , den im Mai in Frankfurt a. M. tagenden Gewerkschafts -

Konqretz zu beschicken . Die Maurerorganisation habe nach den Vor -

schritten das Recht , 20 Delcgirto zu entsenden , es empfehle sich aber

aus SparsamkcitSrücksichten , sich auf 6 zu beschränken . Von einer

Vergewaltigung der Organisation könne ja auf dem Kongreß nicht
die Rede sein , denn es stehe jeder Organisation frei .

sobald sie will das Verhältniß mit der Geueralkommission

zu lösen . Er empfehle , das bestehende Verhältnitz bei -

zubehalten . Was die Wahl der Delegirten anbelange , so sei eS

rathsam , je ei » Mitglied des Vorstandes , des Ausschusses und der

Redaktion des Fachorgans zu wähle » ; die übrigen drei Mitglieder
solle der Verbandstag nach der Maßgabe wählen , daß die ver -

schiedcncu Richtniigen Deutschlands dabei vertreten sind . Die Tages -

ordnnug des Gewerkschaftskongresses sei so wichtig , daß der Verband

alle Veranlassung habe , ihn zu beschicken , namentlich wegen der

dort zur Berathung stehenden Fragen der Baukontrollen und

der GeivcrkschastSkartelle . ES sei dringend nöthig , daß der

Kongreß einmal bestimmt , welche Befugnisse eigentlich den

Gewerkschaftskartelleu zustehen . ( Sehr richtig ! ) Die Uebergriffe ,
die sich die Gctvcrkschaftskartclle hin und wieder erlaubt haben ,

müssen endlich einmal eingedämmt werben . Der Referent faßt seine

Ausführungen in folgende Resolution zusammen :
„ Der ' 5. Verbandstag des Zentralverbandes der Maurer Deutsch -

lands beschließt : 1. Das Verhältniß des Verbandes zu der General -

kommisfion der Gewerkschaften Deutschlands wird in der bisherigen
Weise auch weiter aufrecht erhalten . 2. Der am 8. Mai und die

folgenden Tage in Frankfurt a. M. stattfindende Gewerkschaftskongreß
wird durch sechs Delcgirte beschickt . "

Im Laufe der Debatte stellen Kr a u s - Mannheim und Genossen
den Autrag , den Delegirten für den Gewerkschaftskongreß die Direk -
tive zu geben , dafür zu sorgen, daß die Gewerkschaftskartelle die

Agitation der Maurer moralisch sowie pekuniär zu unterstützen haben .
Nach unwesentlicher Erörterung wird die Resolution Staningk
unter Ablehnung des Antrags Kraus einstimmig angenommen .
Die Wahl der Delegirten erfolgt später .

Nunmehr tritt die Versammlung in den 6. Punkt der Tages -
ordnung , die „ Beitragsfrage " , worüber E f f t i n g e referirt .

Nach den jetzigen Vestimmungen des Statuts werden die Beiträge
für 40 Wochen ' im Jahre erhöben , und zwar in Orten , wo der Lohn
bis 3,50 beträgt , 1 5 Pf . , in allen übrigen Orten 20 Pf . Der Beitrag
zum Streikfonds ist freiwillig , den einzelnen Orten bleibt es jedoch
überlassen , denselben obligatorisch zu machen .

Es sind zu der Bcitr ' agsfrage zahlreiche Anträge gestellt , die fast
alle eine Erhöhung des Beitrags bezwecken , aber im Ucbrigen weit
auseinander gehen . Auch der Referent Efftinge betonte die

Nothwendigkeit einer Erhöhung der Beiträge und trat der Be -

fürchtung entgegen , als ob dadurch der Mitgliederbestand gefährdet
werden könne . Die Erfahrungen lehren das Gegcnthcil . Es komme

darauf an , daß der Verband die nöthigen Mittel habe , um dem

feindlichen Ansturm begegne » zu können . Fehle es an Geld , so
könne auch eine noch so hohe Mitgliedcrzahl nichts ausrichten . Es
sei kein Zweifel , daß das Unternehmcrthum , sobald eine wirthschaft -
liche Krisis hereinbricht , die Errungenschaften früherer Jahre wieder

zu nickte machen Iverde . Wolle man das vermeiden , so müsse man

rechtzeitig für gehörige Kampfesmunition sorgen .
Bevor die Diskussion beginnt , theilt der Verbaiidsvorsitzende

Bömelburg das Ergelmiß einer von ihm aufgenommenen
Statistik über die Löhne der Mitglieder nnt . Dieselbe
erstreckte sich auf ca. 56 000 Mitglieder in 426 Zahlstellen . Es hatten

durchschnittlich pro Stund « verdient :

12282 Mitglieder in 20 Zahlstellen über 50 Pf .
1545 „ „ 6 „ 50 „
2330 , , 6 „ 46 - 48 Pf .
6267 , „ 10 „ 45 „
6289 „ „ 33 „ 41 —44 ,
6276 „ „ 38 „ 40 „
4257 „ ,53 „ 86 - 38 ,
3082 „ , SO « 35 „
7558 „ „ 30 „ 81 —34 „
1887 „ „ 36 „ 30
8533 „ „ 74 „ 26 —29 „
1510 „ „ 25 „ 25 Pf . und daninter .

In der DiSkiifsion sprechen verschiedene Redner gegen eine Bei -

traaSerhöhuug , da die Organisatiou bei zu hoben Beiträgen Gefahr
laufe , viele Mitglieder zu verlieren . Die weitaus größte Zahl der

Mitglieder hingegen erklärt sich für eine Erhöhung der Beiträge .
In der N a ch ni i t t a g s - S i tz u n g , in der die Erörterimg

der Bcitraasfrage fortgesetzr wurde , werden ivedcr von Freunden
noch von Gegnern der Beitragserhöhung neue Gcsichtspnukte geltend
gemacht .

Rabe - Berlin , der prinzipiell für eine Beitragserhöhung ist , in
der Praxis aber eine » Mitglicderverlust davon befürchtet , weist darauf

hin , daß die Nückstäudigkeit vieler Kollegen auch darin zum Ausdruck

kommt , daß sie politisch nicht orgauisirt und nicht Mitglieder der

sozialdemokratischen Wahlvcreiue sind , ( Widerspruch und Rufe : Ge -

hört nicht hierher !) Statt die Beiträge zu erhöhe », solle man lieber
die Beitragswocheu im Jahre um 5 verlängern , im Dezember werde

doch meistens gearbeitet . ( Widerspruch . )
Bömelburg - Hamburg erwidert , daß hier nicht der Ort sei ,

die Frage der politischen Parteizugehörigkeit der Maurer zu erörtern ,

doch sei sich alle Welt einig , daß sie röthlich sei . ( Heiterkeit . ) In

Hamburg seien die Maurer am zahlreichsten an der politischen Or -

gauisatiön bethciligt , und ähnlich so werde es ivohl auch an anderen
Orten sei ». Im allgcmciucn hätten sich die Maurer in dieser Hin -
ficht nicht zu schämen . ( Beifall . )

Wie schwierig die Entscheidung über die Erhöhung der Beiträge
ist , geht Ivohl am deutlichsten hervor aus der mit stürmischer Heiter -
kcit aufgcuommeneii Erklärung eines Delegirten , er werde sich einfach
der Majorität anschließen .

Erst am späten Abend konnte zur Abstimmuiig geschritten werden ;
dieselbe ist eine »anientliche . Wir theilen das Resultat morgen mit .

Dreizehnte EeileMerWiliilsiiniz
des Verbmides her Zimlerer DeuMM .

Am Freitag Vormittag wurde die Debatte über den

sechsten Punkt der Tagesordnung : „ Agitation " fortgesetzt .
Die Delegirten sprachen ihre Ansichten darüber aus , in welcher

Art die Agitation in den von ihnen vertretenen Bezirken mit Rück -

ficht auf die besonderen Verhältnisse in den einzelnen Gegenden zu
betreiben sei. Es handelte sich hauptsächlich darum , ob der Schwer -
Punkt der agitatorischen Arbeiten in die Hände des Hauptvorstandcs ge -
legt , oder ob die Agitation von Kommissionen , die bereits für verschiedene
Bezirke bestehen , betrieben werden soll . Es wurde betont , daß

namentlich in den ländlichen Bezirken , wo Zimmerer ansässig find ,
eine lebhafte Agitatton entfaltet werden müsse , da gerade diese

Berufsgenossen zu den rückständigsten und indifferentesten Arbeitern

gehören , und deshalb oft deu Interessen der Organisation entgegen -
wirken .

AuS verschiedenen Bezirken , ganz besonders aus Westpreußen
und aus Lothringen wurden Fälle angeführt , wo die Behörden



flehen die Organisationen der Arbeiter vorgehen , und die Unter -
nehmer orgainsirte Arbeiter matzregcln .
n . weiter ivmde über eine Reibe von Anträgen diskntirt , die auf

hinziele,� �° ' tr "ge. Lelstiingen an die Hauptkasse und dergleichen

«
�Cr � ch�slttagS - Sitzung wurde zu diesem Punkt

bcschlopen : Die Extramarkcn bleiben bestehen . der wöchentliche
f « " ! ? 5, Pl - erhöht . Der Hauptkasse werden von den

Zahlftellen 80 pCt . ( bisher 60 pCt . ) ihrer Einnahmen überwiesen .
Zum Punkt . . Agitation " wurde folgender Antrag des Haupt -

voritandes angenommcu :
-- v �

. Ju Erwaanng dessen , daß einzelne Agitationskommissionen nicht
� ��' >e für die Ausbreitung der Organisation thätig waren ,vis vieS unbedingt nothweudig war ; in weiterer Erwägniiq , dan die

einzelnen ProvinzialverbandStage mit verhältnismäßig hohen Kosten
mi. ipft bleiche oft mit dem Werthc derselben nicht in Einklang

zu bringen sind : und in fernerer Erwägung , daß die erforderlichen
. Littel zur Agitation den Agitationskoinmissionen von einzelnen Zahl -
stellen garnicht und von anderen Zahlstellen oft nur nach mchrnialiqer
Aufforderung zur Bcrfügung gestellt werden , beschließt die 13. General -
Versammlung :

-!*, sicsanimte Leitung der Agitation . sowie die Aufsicht

übcrtrageii
wird dem BcrbandSvorstandc

2. Die Agitationskommissionen sollen nur dort bestehen
viciben . wo die nothwendigcn und geeigneten Kräfte vor -
Händen sind .

3. Die ProvinzialverbandStage sollen nicht mehr periodisch ,
sondern nur »ach Bedarf abgehalten werden .

4. Die Hauptkasse hat für alle Kosten der Agitation aufzu -
kommen , soweit diese bis jetzt von den AgitationSkomnlifsionen
betrieben wurde .

. Z ' w Berücksichtigung wurde dem Hauptvorstand eine von snd -
venischen Deleairten eingereichte Resolution überwiesen . Dieselbe
ersucht den Vorstand , in der Zeit vom Mörz bis August zwei ständige
I! ip5£tt suddeutschen Verhältnissen bekannte Agitatoren nach Sud -
dentfchland zn entsenden .

Ferner ivurde beschlossen :
. . " Jede Zahlstelle ist verpflichtet , einen örtlichen Fonds zu sammeln ,
me Hohe der Beiträge zn demselben bestimmen die Zahlstellen selber .
uvcr diefen Fonds muß jedes Quartal abgerechnet werden .

Bon den Geldern der örtlichen Fonds können VcrbandSbciträgc
für arbeitslose Mitglieder entrichtet werden .

.. . . . ~ cr Hnuptvorsiaiid ist berechtigt , zur llntcrsiiitznng von AnS -
standen Extramarkcn ( jedoch höchstens zum Betrage von je 20 Bf . )
b. �unSzugeben. Er hat in solchen Fällen auch zu bestimmen , wie
viel Marken zedes Mitglied zn entnehmen hat . Der Werth der
Marten muß den BeitraqSklassen entsprechen . JcdeS Mitglied ist
verpflichtet , die entsprechende Anzahl Marken zu kaufen , bczw . sind
dicfelben aus dem örtlichen Fonds zu bezahlen . -

Mommunttles .
AnS der MagistratSsitzuug am Freitag . Dem vom königl

Polizeipräsidium beabsichtigten Erlasse einer Droschke » fahr -
O r d n u n g . die wir früher bereits mitgcthcilt haben , hat das
MagiftratSIollegiiim in Bezug auf die Lcipzigcrstratze , den zwischen
der Franzosnchcnstraße und der Weibendammer Brücke belegenen Thcil
der Friedrichstraße und die Südseite der Straße Unter den Linden
zugestimmt .

Das MagistratSkolleginm hat die von der städtischen Bau -
Deputation uiitcrbreitctcir Projekte für folgende Schulbaiiten
genehinigt : 1. für die Doppel - Gcmcindcschulc tii der Bcrgniannstraße
mit eiiiem Kostenanschlag von 710 000 M. , 2. für eine Gemeinde -
schule in der Stralancr Allee mit cincm Kostenanschlage von 660 000 M. ,
3. für eine Gemeinde - Doppclschiile und eine Schule für gewerblichen
Unterricht ( Schmiede - , Schlosser - und Tischlerwerkstatt ) in der Straß -
iiiailnstraßc mit einem Kostenaufwand von » 78 000 M. , 4. für eine
Gcmcinde - Doppclschiile in der Wattstraße mit einem Kostenaufwande
von 637 000 M. , 5. für eine einfache Schule in der Grenzstraße mit
einem Kostenanschläge von 375 000 M. , 6. für eine Kochschule in der
Gubcnerstraßc mit einem Kostcnaufwande von 26500 M. , und 7. für eine
Realschule am Schlcswiger Ufer mit einem Kostenaufwande von
460 000 M. Ferner genehmigte das Kollegium das Projctt eines
Straßenreiniglings - DepotS im Köllnischcn Parke .

Das MagistratSkolleginm hat eine Kommission gewählt , welche
Vorschläge machen soll , ob infolge des zinn Oktober in Aussicht ge -
nomniciien Abbruchs des Köllnischen Ralhhauses das G e w e r b' e -
gericht� oder daS Märkische Provinzial - Muscum oder beide
Institute jn das Markthallen - Gcbäude in der Zimmerstraßc zu ver -
legen seien .

DaS MagistratSkolleginm hat beschlossen , der Stadtverordneten -
Bersanimlimg eine Vorlage zu uilterbrciten , um die Bewilligung
der Kosten zur Ausbaggeruiig des Reinickendorfer Sees zu
fordern , iveil sich in dem See gesundheitSgcsährliche Stoße an -
gesanunclt haben .

Den , von der Stadtverordneten - Versammlung gegen die
Magistratsvorlage geänderten Plane für die Verbreiterung der
Landsberger st raße zwischen der Kurzcnstraße und dem
Alexanderplatz hat daS Magistratskolleginm nicht z u g e st i m m t ;
es wird einen neuen Plan vorlegen , wonach auf dieser Strecke nur
die Grundstücke auf der Südseite der Straße mit Ausnahme des Eck-
Hauses an der Kurzenftraßc in Anspruch genommen iverdcn .

Eine Sitzung der Stadtverordneten - Persanunlung findet in
der nächsten Woche nicht statt .

LäKktles .
lieber die Schnlnoth ist in der letzten Versammlung

der SchnlkominissioiiS - Vorstcher verhandelt worden .
Ein Vorsteher berichtete , daß im Osten der Stadt ein der -
artiger Mangel an Schnlränmen entstanden sei , daß die daraus
folgenden Uebclstände sich den Schulkommissionen immer mehr fühl -
bar machten . Der als Kommissar der Schuldcputation anivcscnde
Bürgerdepntirte Herr Kochhann antwortete , es sei nicht möglich , dem
sich plötzlich entwickelnden Bedarf an Schnlklasjen ebenso plötzlich
abzuhelfen ; cS müßten dann „ fliegende " Klassen noth -
gedrungene Abhilfe bieten , zumal sich MicthSräume nicht
immer so schnell beschaffen ließe ». Bei besonders großen
Uebelständen müßten die Schnlkommissions - Borstcher und namentlich
auch die Inspizienten ( die aus den Mitgliedern der Schuldeputation
genommen werden ) dringend um Abhilfe ersuchen . Von anderer
Seite wurde darauf zur Sprache gebracht , daß in Moabit die -
selben Uebelständc vorlägen und hier Abhilfe ebenso nöthig sei . AnS
dem im „ Gcmeindcblatt " veröffentlichten BersammlungZprotokoll ist
leider nicht zn ersehen , was der Herr MagistratSlommistar hierzu ge -
sagt hat . Die Erklärung der Schnlnoth aus einer un¬
vorhergesehenen Zunahme der Bevölkerung ist
nicht überall stichhaltig . Daß Moabit beziehungsweise die

Gegend nahe dem Viehhof bei fortschreitender Bebauung einen

Bevölkerungszuwachs haben würden , das ivar schon vor Jahren
für jeden klar . Uebrigens beHilst man sicb auch in Stadtgegenden ,
die längst bebaut sind , manchmal noch mit gernietheten
Schulräumen und „ fliegenden - Klassen . Bon einer „plötzlichen -
Zunahme des Bedarfs an Klaffen kann da doch keine Rede sein . Es
könnte fast unbegreiflich erscheinen , daß sich überhaupt noch Leute

finden , die für den Skandal der „fliegenden - Klassen ein Wort der

Entschuldigung oder Bertheidigung vorzutragen wagen , — wenn
nian nicht wüßte , daß die Stellung der städtischen Bebörden ( des
Magistrats und auch der Mehrheit der Stadtverordneten ) zu den

Gcmeindeschulen mehr durch die Rücksicht auf daS finanzielle
als auf das pädagogische Gedingen bestimmt wird .

Ein Jubiläum . Die Berliner Bürgermei st erfrage
wird morgen , am 25 . März , ein Jahr alt . Am 25. März 1898 zeigte

Oberbürgermeister Zelle an , daß er sein Amt zum 1. Oktober nieder -
legen werde . Seitdem ist die Frage seiner Nachfolgerschaft eine
offene , wenn auch die Wabl des Nachfolgers seit dreiviertel Jahren
schon erfolgt ist . Herr Bürgenneister Kirschner soll sich mit einer

schriftstellerische » Arbeit befassen , die den Titel führt : „ Ueber die

staatserhaltende Bedeutung der Berliner Bürgermeisterfrage - .
Jn den letzten Tagen hat das Fortschreiten des Werkes dadurch eine

llntcrbrcchnng erfahren , daß Herr Kirschncr sich mit Eifer daran

gemacht hat , die Geschichte des LebenS und Sterbens seines Vor -

gängers Thilo von Wardenberg zu stndiren .

Ii « Sachen deS jüdischen ReligionSnnterrichtS an den
öffentlichen Schulen hat die Repräsentantenversammlung der Ber -
lincr jüdischen Gcineinde in ihrer letzten Sitzimg auf Antrag des

Landgerichts - Raths Löwe beschlossen , daß die Präsentation der an
den königlichen und städtischen Lehranstalten anzustellenden Rcligions -
lehrer für die jüdischen Kinder nach Anhörung des Schulvorstandes
durch den Genicindevorstand erfolgen soll .

'
Bezüglich der Beauf -

sichtigung des RcligionSunterrichts wurde eS allgemein als wiinschens -
Werth bezeichnet , daß ein Spezialinspektor für den gesammten jüdischen
Religionsunterricht ernannt werde , gleichviel ob dieser an den öffcnt -
lichen Schulen der jüdischen Gemeinde der Stadt Berlin oder des
Staates ertheilt wird .

Vom NmzugStermtn . Gegenüber häufigen Anfragen machen
wir wiederholt darauf aufmerksam . daß die Umzugs - Terminszeit
für Berlin auf Grund des Gesetzes vom 30 . Juni 1834 und der

Polizciverordnung vom 26 . März 1370 wie folgt geregelt ist :
1. Die Räumung der Wohnung seitens des abziehenden Micthers
muß bei kleineu, ' das heißt höchstens aus zwei Wohnzimmern mit

Zubehör bestehenden Wohnungen am ersten April Abeirds be -
endet sein . Die Räumung mittlerer , das heißt aus drei bis vier

Wobnzimmcrn und Zubehör bestehenden Wohnungen muß am
4. April ( auf den 2. und 3. April fällt Ostern ) zwölf Uhr Mittags
beendet sein : jedoch muß bei solchen Wohnungen bereits am ersten
April ein Wohnzimmer dem anziehenden Mielher fiir Unterbringimg
der Möbel zur Verfügung gestellt sein . Große , das heißt mehr wie
4 Wohnzimmer umfassende Wohnungen , müssen am 5. April
Mittags 12 Uhr geräumt sein : doch müssen dem anziebenden Miether
bereits am 1. April mindestens zivei Wohnzimmer behnfs Unter -

bringung der Möbel eingeräumt werden . Unter „ Zubebör " sind
Alkoven , Küchen , Kammern , Bodenräume , Verschlüge und Vorraths -
kcller zu verstehen . Läden zählen nicht als Wohnzimmer . Eine
ans höchstens zwei Wohnzimmern und einem Laden bestehende
Wohnung muß also am 1. April Abends geräumt sein .

Beim Bau der elektrischen Hochbahn wird jetzt auf der
Strecke Hallei ' cheS Thor —Oberbaum - Brücke an der Herstellung der
an einigen Stellen noch fehlenden Viadiikte gearbeitet . Zunächst ist
mit der Ucberbriickung des Kanals am Wasserthorbecken begonneil
worden . Außerdem ist mit den Vorarbeiten zur Weitersührung der

Hochbahn vom Schlesischcn Thor bis zur Oberbaum - Brücke begonnen
worden .

DaS Wesen der bekannten Sorte freier Hilfskassen wird
abermals bloßgelegt durch das Schicksal , das den Mitgliedern der

gleich der Volks - Kraiikcnkasse verkrachten Krankenkasse „ Volks -
wo kl - bcschieden ivorden ist . Hier sind etiva 1700 Mitglieder von
den Liquidatoren auf Nachzahlung einer nicht unbeträchtlichen Summe

verklagt worden ; die Klagc - Odjekte variiren gewöhnlich zwischen 12
nild 15 M. Um nun die Interessen der Verklagten nach Kräften

wahrzunehmen , haben verschiedene Mitglieder sich zur Anberanmimg
einer Persammlung geeinigt , die Sonntag Nachmittag 2 Uhr bei
Wille in der And ' rcasstraße stattfinden soll . Es steht wohl zn
erwarten , daß die geschädigten Mitglieder sich zu dieser Versammlung
zahlreich einfinden werden .

Neber ein Stück modernes Staatöchristenthnm wird bc -

richtet : Das Hcdivigskrankenhaus in der Gr . Hamburgerstraße ist
im Besitze eines Verinächtnisses . aus welchem jeder dort um eine
„ milde Gabe - Vorsprechende mit Lebensmitteln versorgt wird . Diese

wxihlthätige Einrichtiing . die sich natürlich eines regen Zuspruches
erfreut , ist ober nicht nur den Bettlern , sondern auch der Polizei
bekannt . Diese läßt das Haus daher durch Kriminalbeamte
beobachten , welche die zahlreich erscheinenden Bettler wegfangen nnd
dir als arbeitsscheu belannten Individuen dem Polizeigewahrsam
zuführen .

Unser Parteigenosse Christian Schulz in der Blumenstr . 14
ist in der Nacht zum Freilag durch eineil Einbruchs - Diebstahl
ganz empfindlich geschädigt worden . Die Diebe stahlen außer einem

Posten Zigarren verschiedene Bricfmarken - Sammlungcn im Gesammt -
werthe von 400 M. ; ferner hießen sie eine liiibestimmte Anzahl
Quittnngs marken des Wahlvereins , sowie 340
Marken der Freien Volksbühne , für die Schulz eine

ahlstelle hat . mitgehen . Ebenso wurden in geringerer Anzahl auf
astaws Panoptikum , das Aquarium und die Urania lautende

Eintriltskarten der Freireligiösen Gemeinde gestohlen . Unsere Partei -
genossen werden um besondere Aufmerksamkeit für den Fall gebeten ,
öaß ihnen auf irgend eine Weise Marken angeboten werden sollten ,
von denen sie vernmthcn , daß sie aus diesem Diebstahl herrühren .

Die göttliche Weltordnung , die die Prolctarierfrau zwingt ,
außer dein Hanse zu frohnde » und ibre Kinder imbcaufsichtigt allen

Gefahren des Zufalls preiszugeben , hat am Mittwoch abcnnalS ein
Opfer gefordert . In der Koloniestr . 123 wohnt der Arbeiter Schulz
mit seiner Frau und zwei Kindeni , dem noch nicht ganz drei Jahre
alten Albert und dem l�/t Jahre alten Lieschen . Da Schulz im

Krankenhaufe liegt , so muß seine Frau für die Kleinen und sich
de » Lebensunterhalt erwerben . Morgens um 7�/» Uhr geht sie
weg . um einen Bezirksanzeiger auszutragen . DaS geschah auch
gestern . Frau Schulz zog die Kinder an und ließ sie dann
auf dem Fußboden in der Küche fitzen . Eine Schachtel mit

Streichhölzern stellte sie vorsichtshalber wie immer auf ein Küchen -
brctt . Gegen 10 Ubr hörten die Nackbarn ein furchtbares Geschrei
in der Schulz ' schen Wohnung . Eine Frau Zimmermann , die zuerst
hineinging , sah den kleinen Knaben lichterloh brennen . Er hatte sich
mit einem Stuhl an das Kuchenbrett herangemacht , die Streichhölzer
heruntergeholt nnd mehrere hintereinander angezündet . Plötzlich
waren seine Kleider in Brand gerathen . Jn der Angst war der
Knabe rathlos hin - und hergelaufen . Erst als er anfing , heftige
Schmerzen zu empfinden , hatte er um Hilfe geschrien . Als Frau
Zimmermai » , dazu kam , waren ihm die Kleider schon fast bis auf
den letzten Rest vom Leibe heruntergebrannt , er selbst am ganzen
Körper bereits mit Wunden bedeckt . DaS Feuer wurde zwar rasch
erstickt , aber eS war schon zu spät . Nach wenigen Minuten starb
der Verunglückte . Die kleine Schwester dagegen wurde gerettet . Ihre
Schürze hatte ebenfalls schon Feuer gefangen ; sie selbst aber blieb

unversehrt .

Ein schreckliches Erwachen hatte gestern Morgen die Ehefrau
de ? Handelsmannes Groß ans der Landsbergcrstr . 101 . Frau Groß
hatte sich am Abend vorher um Uhr schlafe » gelegt und ihr ein
Monat altes Söhnchen Siegsried in de » linlen Arm genommen .
Als sie morgens um 6 Uhr erwachte , war der Knabe ladt . Ein

Arzt stellte fest , daß der Tod wahrscheinlich schon zivei Stunde »

vorher eingetreten war . die Ursache konnte er jedoch nicht angeben .

Verhaftung cineS entsprungenen Verbrechers . Durch die

hiesige Kriminalpolizei wurde der am 3. d. M. aus de », Gerichts »

gefäiigniß zu Jnsterburg entsprungene Kommis Heinrich Müller , der
sich dort wegen mehrerer ihm znr Last gelegten Einbruchtsdiebstähle
seit einiger Zeit in UntcrsuchiingShafl befand , festgenommen . Wie
ermittelt wurde , hatte sich M. sofort nach seiner Flucht aus dem

Gefängnisse nach seiner Vaterstadt Königsberg i, Pr . begeben , wo er
mittels Einbruchs ein Sparkassenbuch über 1200 M. entwendete ,
von welchem er bald darauf die Summe von 1000 M, abhob . Mit
seinem Raube wandte er sich dann direkt nach Berlin , wo er nun
von seinem Schicksal erreicht wurde . In seinem Besitz wurde außer
einer Baarsumnie von 200 M. eine größere Menge von Gold - und

Silberiachen gefunden , die vermuthlich aus weiteren von ihm ver -
übten Einbruchsdiebstählen herrühren .

Im Eisenbahnznge ist auf dem Wege von Hamburg nach
Berlin gestern Nachminag eine Dame von etwa 60 Jahren plötzlich

gestorben . Kurz hinter
'

der Station Pritzler bemerkten die Mit -

reisenden , daß die Dame plötzlich erblich und zitterte . Man eilte

ihr zu Hilfe ; zwei mitfahrende Damen öffneten ihr die Kleider ,

aber man hatte es mit einer Sterbenden zu thun . Als der Zug in

Hagenow ankam , war die Unbekannte todt . Die Leiche wurde nach

Ludwigslnst mitgenommen , wo eine telegraphisch beorderte Bahre

am Bahnhof war , auf welcher der Transport nach dem dortigen

Leichenhaus erfolgte . Die Tobte hatte 7 M. bei sich ; irgend welche

Papiere wurden nicht bei ihr gefunden .

AuS Liebesgram versuchte gestern Vormittag die 43 Jahre
alte Wittlve Emilie R. in ihrer Wohnung in der Alexanderstraße ,

sich durch einen Revolvcrschuß in den Kopf zu tödien . Schwer ver -

letzt eilte sie auf die Bodentreppe , wo sie bewußtlos liegen blieb

und von Hansbewohnern gefunden wurde . Man brachte sie in ein

Krankenhaus .

Marktpreise von Berlin . 23 . März 1899 . ( Nach Ermittelungen
des Polizeipräsidiums . ) Weizen 16 . 90 —15,10 M. , Roggen 14,25 bis

13,40 M. . Flitter - Gerste 13,30 —12,90 M. ( ermittelt pro Tonne von

der Zentralstelle der preuß . Landwirthschastskammer — Notirungs -
stclle — und umgerechnet vom Polizeipräsidium für den Doppel -

zcntner ) . Hafer , gute Sorte 15,20 — 14,70 M. , Mittel - Sorte 14,60 bis

14,00 M. , geringe Sorte 13,90 —13,40 M. , Richtstroh 0,00 —( MX) M. .

Heu 0,00 —0,00 M. , Erbsen , gelbe zum Kochen 40,00 —25,00 M.

Speiscbohiicn , weiße , von 50,00 —25,00 M. Linsen von 70 . 00
bis 30,00 M. ( Kleinhandelspreise . ) ; Kartoffeln von 6,00 bis

4 00 M. : alles per 100 Kilogramm . Rindfleisch von der Keule von

1,60 —1,20 M. . Banchfleisch 1,20 —1,00 M. . Schweinefleisch von 1,60

bis 1,20 M. , Kalbfleisch von 1,60 —1,00 M. , Hammelfleisch von 1. 60

bis 1,00 M. . Butter von 2,60 —2,00 M. ; alles per 1 Kilogr . Eier

4,00 — 2,40 M. pr . 60 Stück . Fische per 1 Kilogr . : Karpfen von

2 20 —1 20 M. . Aale von 3,00 —1 . 80 M. , Zander von 2,60 —1,00 M. ,

Hechte von 1,80 —1,00 M. . Barsche von 1,80 —0,80 M. . Schleie von

3,00 —1,40 M. , Bleie von 1,40 —0,80 M. , Krebse 60 Stück 12,00 bis

4. 00 M. . .. .
An der Börse war Freitag schwache Haltung auf groyere Zu -

sichren am Spiritus markt vorherrschend , die Kauflust , nament -

sich auf Hamburger Rechnung , hat nachgelassen . An den Markt

kamen 132 000 Liter 70 er Maare , die nur mit 40 M. ( — 0,50 M. )
Unterkommen fanden . 50er Spiritus war nicht zugeführt . Jn ,

Anschluß an Lokowaare verkehrten Termine still und um 30 Pf . nach -

gebend . — Kartoffelfabrikate . Berlin , 24 . März . Prima

Kartoffelmehl 19,75 M. ; prima trockeneKartoffel -

stärke 19,75 M. ; feuchteKartoffekstärke 10 . 40 M. ; alles

per 100 Kilogramm .

Urania . Heute , Sonnabend , wird Herr Dr . Naß in der Urania einm

Vortrag über „ Die Elemente der Atmosphäre - halte ». Es werden hierbei
die erst vor kurzem von dem Engländer Ramsay entdeckten Bestandtheile
unserer Atmosphäre Argon , Metargon , Krypton u. s. w. zur Besprechung
gelangen , außerdem die experimentelle Darstellung des Heliums demonstrirt
weiden .

Tie Sonnenuhren gehören nach der Ansicht der Meisten wohl
der Vergangenheit an ; heute , wo wir kunstvolle kleine Maschinen in

der Tasche bei » nS tragen , wo auf jedem Thurm das weithin ficht -
bare Zifferblatt einer großen Uhr angebracht ist , wo auf den

meisten Plätzen der Stadt Uhren zu sehen sind , die in dauenidem

telcgrciphischen Berkehr mit der zeltbestimmenden Sternwarte stehen ,

scheint eine Sonnenuhr ein recht überflüssiges Instrument zu sein .
Der größte Theil des Publikums , das sich Mittwoch Abend im

Bürgersaale des Rathhanses eingefunden hatte , um im Verein der

Fremide der Treptow - Sternwarte einen Vortrag des Herrn Prof .

Reuleuux über Sonnenuhren beizuwohnen , wird daher wohl der Meinung

gewesen sein , einen wesentlich geschichtlichen Vortrag zu hören . Doch
ivurde ihnen eine angenehme Enttäuschung bereitet .

An einer Sonnenuhr und ihrer Einrichtung kann man auch

heute noch sehr viel lernen , zumal ein städtisches Publikum , daS

von den Vorgängen am Himmel aus eigener Anschauung nur sehn

wenig weiß . Es ist heute ein Gemeinplatz geworden , daß die Erde

sich um ihre Axe dreht nnd sich gleichzeitig um die Sonne bewegt ;
an Modellen werden diese Bewegungen in den Schulen und anderen

Anstalten vorgeführt , so daß eine leidliche Vorstellung davon Gemeingut

uiffcrer Bildung geworden ist . Die Erscheinungen am Himmel aber , wie

sie sich vor unseren Augen thatsächlich abspielen , sind weitaus den meisten
ei » Geheimniß ; denn die wirkliche Bcobachtinig des Himmels ist bei

dem kleinen Stück , das wir in der Stadt nur übersehen können ,

fast unmöglich gemacht . Eine Sonnenuhr kann uns eine sehr gute

Vorstellung wenigstens von dem scheinbaren regelmäßigen Laufe der

Sonne geben .
Am einfachsten wäre sie wohl zu konstruiren . wenn man einen

Stab senkrecht in die Erde steckt und den Lauf seines Schattens be -

obachtet ; doch würde man dann nur die Mittagszeit und die Himmels -

richtungen genau finden , während eine wirkliche Zeitmessung eine sehr kom -

plizirte Theilnng des Kreises , auf welchem man demSchatten desStabes

folgt , erfordern würde . Der Kreisbogen , den die Sonne täglich am

Himmel zurücklegt , ist ja parallel dem Aequntor , und diesem

parallel muh daher auch der Kreis stehen , ans welchem der ©chatten »

zeiget der Sonnenuhr herumläuft . Bringt man also einen Stab

parallel der Erd - oder Weltaxe irgcndivo an einem von der Sonne

beschienenen Platze an und befestigt scnkrccht dazu einen getheilten
Kreis , so wird der Schatten des Stabes mit völlig gleichmäßiger
Geschwindigkeit auf diesem Kreise hcrumlanfen und dadurch

genau die Zeit angeben . Je dünner der Stab im

Berhältniß zum Durchmesser des Kreises ist . je feiner

also der auf der Theilnng laufende Schatten . umso genauer
wird die Ablesung erfolgen können . Prof . Rcnlcaux hat der Sonnen -

nhr eine besonders geeignete Gestalt gegeben , indem er bei ver -

hältnißmäßiger Kleinheit des ganzen Apparates den Schatten un -
ciidlicb dünn machte . Der Stab ist nämlich durch eine Kante , die

Schnittfläche zweier senkrechten Ebenen , ersetzt worden ; indem die

Sonne über diese Kante scheint , wird die vorrückende Schatten -

grenze anßerordentsich scharf , so daß eine nackte Beobachtung

möglich ist .
Das Jiistnnncnt kann mit Leichtigkeit so gestaltet werden , daß

eine Reihe interessanter Einzelheiten , die aus die tägliche und

jährliche Bewegung der Sonne Beziig haben , für jeder -
mann erkennbar bequem abgelesen werden können .

_
Die An¬

regung Professors Rculeaiix ' , eine solche Sonnenuhr im Viktoria¬

park aufzllstcllcn , scheint uns recht angebracht . � Doch möchten wir

darauf hinweisen , daß die Zeit , die sie angiebt , die sogenamite wahre

Sonnenzeit , von der unserer Uhren etwas abweichen » mß ; denn die

ans die Sonne bezogene Tagesdaner ändert sich zu verschiedenen

Zeiten des Jahres von Tag zu Tag ein wenig , während unsere

Uhren nach einer stets als gleich angeiiommenen Tagesdauer von
24 Stnnden eingerichtet sind . So hat gegenwärtig <24. März ) die
Sonne erst 6 Miliuten nach 12 Uhr ihren höchsten Stand erreicht .
und erst am 15. April wird sie genau um 12 Uhr im Mittag stehen .
Mitte Februar betrug ihre Verspätung sogar eine volle Viertelstunde .
während sie im Anfang des November um eine Viertelstunde zu früh
in der Mittagsstellung eintrifft .

Fcuerbcricht . Wegen einer Benzin - Explosion erfolgte Freitag
Mittag ein Alarm nach ' M a n t e uf f e I st r. 32 . Als ein Mädchen
in einer Waschanstalt mit dem Lichte einer Benzinflasche zu nahe
kam , entzündete sich unter lautem Knall das Benzin und setzte daS

ganze Zimmer in Flammen . Die in demselben befindlichen drei

Personen erlitten Brandwunden an den Händen . Die Feuerwehr
batte längere Zeit zu thun , um daS Feuer zu löschen . Die Werl -

stelle ist vollständig ausgebrannt . Weitere Alarmmingen sind in den

letzten 24 Stunden nicht erfolgt .

Aus de » Nachbarorten .

Eteglitz - Friedenau . Jn der Versammlung des Arbeiter -

Bildungsvereins am Dienstag bei Schellhase spricht Genosse Lankow

über Volksschule und Junkerthum .



Man schreibt « nS auS Schöneberg : MS ein recht lobens -
tverther Schritt kann es bezeichnet werden , daß der „ Verein Berliner
Vororte " , an dessen Spitze der Stadtverordneten - Vorsteher Gustav
Müller - Schöneberg steht , sich mit einer Eingabe an die Stadt -
verordneten - Versammlnng zu Berlin gewandt hat , den Antrag
Wallach : „ Den Beamten der Stadt Berlin das Wohnen in den
Vororten zu untersagen . " abzulehnen . Um so mehr mutz es aber
überraschen , datz , was man in Berlin vermeiden möchte , in anderen
Vororten für erstrebenswerth hält . So hat z. B. die Stadtverord -
neten - Versammlung in S ch ö n e b c r g am 20. März bei der Be -
rathung des „Normäl - Besoldungsetats für Beamte " folgende Ans -
führungsbestimmungen angenommen : „Alle Beamte sind im Orte ,
dezw . Unterbeamte in einem zu bestimmenden Ortstheil zu wohnen
verpflichtet . " Möge auch hier bei der endgiltigen Festlegung dieses
Normaletats diese für alle Beamten drückende Bestimmung entfernt
werden .

Rixdorf . Die hiesige Gemeindevertretung hielt gestern
ihre letzte Sitzung ab . Gemeindevorsteher B o d d i u theilte
mit , datz der staatliche Zuschuß zu den Kosten der Gcmeindeschulenin Höhe von 20 000 M. auch für das neue Etatsjahr wieder ge -
ucbmigt worden sei . Der Besoldungsordnung für die Handarbeits -
Lehrerinnen habe die Regierung ihre Zustimmung gegeben . Die
Versammlung beschloß daiin , die Stadtgcmeinde Berlin zu ersuchen ,
für das Jahr 1898/S9 gemäß § 53 des Kommunalabgabcn - Gesetzes
zu den Kosten der Unterhaltung der Gemeindeschulen beizutragen .
Verlangt werden 95 000 M. Nach Erledigung einiger anderen
Gemeindeangelegenheiten wurde wegen des Baues einer Brücke über
den Schifffahrtskanal und über die Anlage der Rixdorfer Anschluß -
straßeu verhandelt . Die Brücke , deren Herstellung von den
städtischen Körperschaften Berlins beschlossen ist , soll den Kanal an
der Grünauerstratze überschreiten . Wegen Ausbaues der Rixdorfer
Anschlutzstratzen haben Verhandlungen mit den interessirtcn Grund -
eigenthümern stattgefunden . Diese haben sich verpflichtet , die Kosten
zu tragen und das Geld vor Ausführung der Arbeiten einzuzahlen .Unter anderem handelt es sich um den weiteren Ausbau der Friede ! -und Reuterstratzc . Die vorgeschlagenen Verträge wurden zum Thcil
genehmigt . Mit dem Abschluß weiterer Verträge wird der Orts -
Vorsteher betraut . Die Stratzenbau - Kommissiou erhält Vollmacht ,sie an Stelle der Gemeindevertretung zu genehmigen .

Herr Gemeindevorsteher Boddin schloß dann die Sitzung mit
warmen Worten der Anerkennung für das gute Vcrhältnitz , das trotzaller Meinungsverschiedenheiten in der Gemeindevertretung und
zwischen dieser und der Verwaltung die Jahre hindurch bestanden habe .
Herr Sander dankte darauf namens der Versammlung dem Ge -
meinde - und Amtsvorsteher für sein gemeinnütziges Wirken .

In der Charlottenburger Stadtvcrordneten - Vcrsammlungbom letzten Mittwoch gelangten eine Anzahl Anträge und Beschwerdender beiden dortigen sozialdemokratischen Stadtverordneten Beyerund W ernicke zur Berathung . Der erste Antrag verlangte die
Bewilligung von 10 000 M. . um denjenigen städtischen Arbeitern , die
weniger als 1500 M. JahreSlohn beziehen , eine Theuerungs -
z u I a g e in Höhe von je etwa 50 M. als einmaligen Zuschuß zugewähren . Die Thatsache der Theuerung war von der Versammlung
durch eine Bewilligung zu G u n st e n der Beamten bereits
anerkannt . Die liberale Fraktion beantragte Kommissionsbcrathung .Die Mehrheit wollte jedoch auch nicht einmaldiese zugeben , sondernlehntein namentlicher Abstimmung die Kommisstonsberathung mit 35 gegen20 Stimmen und nachher auch den Antrag ab . Bei jeder
einzelnen Etatsposition , bei der Arbeiterlöhne zur Sprache kamen ,wurde dann wenigstens eine Erhöhung derLohu Positionen
verlangt , aber wiederum gegen die Stimmen der sozialdcmo
tischen Antragsteller und der kleinen liberalen Fraktion abgelehnt .Beim Etat der Feuerwehr wies der Stadtverordnete Beyer anseine große Anzahl von Mißständen hin , auf ungehörige
Behandlung von Feuerwehrmännern , Verwendung zu privaten
Dienstleistungen u. f. w. und beklagte sich insbesondere
auch darüber , datz bei einem Appell den Feuerwehrleuten direkt
untersagt worden sei , sein — des Redners — Lokal z u be
suchen . Der Oberbürgermeister S ch u st e h r u s bat um schrift -
liche Formulirung der Beschwerden und sagte eine eingehende Prüfungder Thatsachen zu. Da aber der Magistratsdezerucnt über jenen
Appell sich bereits dahin ausgesprochen hatte , datz er um Lokalverbote
sich nicht zu kümmern habe , so wurde von dem liberalen Stadt -
verordneten Dr . Jastrow der Ueberzeugung Ausdruck gegebe », daßunter den Stadtverordneten Charlottenburgs niemand sein werde ,
der das System der Boykottirung einzelner Lokale in die
Eharlottenburger Feuerwehr eing eführt zu sehen wünsche . Damit war
aber die Frage der Boykottirung erst recht aufgerollt . Denn nun meldete
sich von der Mehrhcitsparlei , den sogenannten „ Unpolitischen " der
Stadtverordnete I e b e n s ( Oberverwaltungsgerichtsrath a. D. und
Exzellenz ) mit dem Bemerken , daß er seinerseits sich doch wohl denken
könne , daß die Untersagung einzelner Lokale berechtigt , ja sogar
nothwendig sei , z. B. wenn eine Gcsahr für die Sittlichkeit
der Besucher vorliege . Stadtverordneter Beyer legte Verwahrung
dagegen ein , daß durch die Herbeiziehung solcher Möglichkeiten der
Aiychein erweckt werde , als ob auf sein Lokal in
dieser Beziehung ein Makel falle . Uebrigens wurde , und
» war mit vollem Recht , aus der Mitte der Versammlung
der Standpunkt wahrgenommen , daß nicht einmal in sittlicher Be -
zichung die Vorgesetzten ein Recht hätten , ihre Untergebenen zu
bevormunde ». Wenngleich die Verhandlungen nicht zu positiven
Ergebnisse » führten , so lieferten sie doch den Beweis , daß selbst da ,
wo die sozialdemokratischen Vertreter in so geringer Anzahl vor -
banden sind , wie in Charlottcnburg . sie immerhin durch den Hin -
weis auf Mißstände im stände sind , die anderen Parteien zur
Stellungnahme zu uöthigcn , was namentlich im Hinblick auf zu -
künftige' Wahlen von Wichtigkeit ist .

Allg . ElettrizitätS - Gesellschaft Berlin , wie weit

die . Vorarbeiten �ur Abgabe von Kraft und Licht für unseren Ort

gediehen seien , die Gesellschaft den Bescheid erthcilt hat , daß nach

Eingang der erforderlichen Genehmigung der Stadt Berlin etwa

Ende April oder Anfang Mai mit der Kabcllegung in der Breite -

straße begonnen werde . Einen Thcil des Netzes gedenkt die Gesell -
fchaft bis zur Mitte des Sommers herzustellen , zu welchem Zweck
eine provisorische Kraftstation in der Breitestraße errichtet werde »

soll. — Der ehemalige hier statioiiirte Gendarm Scheukowitz , der

wegen vielfacher hier verübter Bctrugsfälle zur Anzeige gebracht
war , sollte sich vor einigen Tagen wegen Betruges vor dem Straf -
richter verantworten . Der Angeklagte zog es jedoch vor , nicht zu
erscheinen , und soll min laut Gerichtsbeschluß zum nächsten Termin

zwangsweise vorgeführt werden .

Spandau . Der Schlosser Meißner . Lhnarstr . 8, theilt uns

mit , daß er in der Angelegenheit der Züchtigung seines Kindes nicht

verhaftet worden ist , sowie datz seine Frau mit der Angelegenheit
nichts zu thun habe .

Zwei Selbstmorde sind diese Woche wieder an einem Tage
im Grunewald begangen worden . An der Chaussee Picheis -
bergc - Wcstend wurde die Leiche des Handlungsgehilfen Theodor C.
aus Berlin aufgefunden : er hatte sich durch einen Schuß ins Herz
getödtct . In seinen Taschen fand man 2,35 M. Die zweite Leiche

lag unweit der Chaussee nach Wannsce zwischen Schildhorn und dem

Kaiser Wilhclm - Thurm : der Lebensmüde , ein 22jähriger Mann in

Radfahrerkleidung , hatte sich gleichfalls erschossen . Seine Persönlich -
keit ist unbekannt . Beide Leichen wurden nach dem Selbstmörder -

Friedhof bei Schildhorn geschafft .

AnS FricdrichSfclde berichtet man uns : Große Freude herrschte
im vorigen Jahr unter den hiesigen Fcldarbeitern . Sie sollten

nämlich die so schwer empfundene Konkurrenz der „ Schwarzen " , der

Gefangenen aus dem Filialgefängnitz Rummelsburg loS werden .
Das Filialgefängniß ist eingegangen und die Gefangenen sind nach
Tegel gekommen . Die Freude der steuerzahlcuden Ortseinwohner
war jedoch verfrüht , denn jetzt lassen sich Gutsbesitzer und Bauern ,
ja sogar die Gärtner ans Posen und Schlesien Arbeiter kommen ;
arbeiten diese auch nicht ganz so billig wie die Gefangenen , so sind
sie immerhin noch beträchtlich wohlfeiler als die hiesigen Arbeiter .
An diesem Beispiel , das der sozialdemokratischen Agitation unter den
Landarbeitern außerordentlich förderlich ist , ersteht man wieder , daß
der Patriotismus wie in der Industrie , so auch in der Landwirth -
schaft beim Geldbeutel aufhört .

I » daS Bureau der Rixdorfer Kriminalpolizei ist der
frühere Vollzichnngsbeamte F. eingebrochen . Wie sich bald heraus¬
stellte , ist der Mann geisteskrank . Er gab au . nachsehen zu wollen ,
ob olles in Ordnung sei . Der „ Einbrecher " wird einer Heilanstalt
zugeführt werden .

Nc » - Wcistc » sce . Der Gemeindehaushalts - Etat pro 1899/1900
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 723 000 M. gegen 633 . 200
Mark im Vorjahre . Die Gcmeindevenvaltung erfordert eine Ausgabe
von 80 288 M. ( im Vorjahre 7s 619 M. ) ; die Armenverwaltung eine
solche von 62 164 M. ( 61 530 ) ; die Schul , und Kirchcnverwaltuug
225 433 M. ( 227 591 M. ) ; Straßenbauiachen und sonstige Lasten und
Abgaben 90 613 M. ( 40174 M. ) ; Kanalisation und Wasserleitung
77 743 M. ( 137 886 M. ) ; Vermögens - und Schuldenverivaltung
119 717 M. ( 17 468 ) . An Kreisstenern hat die Gemeinde 59 244 M.
gegen 65 587 M. im Vorjahre aufzubringen . — Seit dem Jahre 1885
bat die Gemeinde an Anleihen aufgenommen die Summe von
2 383 000 M. Hiervon wurden verwendet : Für Schulhausbauteu
486 336 M. , zur Kanalisation 1 107 484 M. . zur Waffcrleitung
318 282 M. , zum Betriebsfonds der Gemeindekosse 100 000 M. , zu
Straßenpslastcrungen 103 726 M. Der Rest wurde für Ablösung
früherer Anleihen , sowie zum Bau einer Krankenbaracke , einer
Zileinkindcrbcwahranstalt u. f. w. verwendet .

Pankow . Der von uns neulich erwähnte „ kommunale
Konflikt " , der dadurch entstauden war , daß der vom Schul -
vorstand in Vorschlag gebrachte Schularzt von der Gemeinde -
Vertretung nicht gewählt wurde , ist als gegenstandslos zu betrachten .
Zu der am Dienstag stattgefnndcnen Sitzung der Gemeindevertretung
deschloß man im Sinne einer Verfügung des Regierungspräsidenten
und des Landraths , daß an Stelle des Schulvorstandes die Ein -

richtung einer Gcmeindc- Schulkommission zu erfolgen habe ; ein
entsprechendes OrtSstatut wurde einstimmig genehmigt . Die Schul -
kommission besteht laut Statut aus 7 Personen und zwar zwei
Eemeindeschöffcn , drei Gemeinderathsmitglieder , den Amtsvorsteher
Uiid den Prediger . — Dem Leiter der Realschule wurde
eine Funktionszulage von 500 Mark pro auuo gewährt .
Ferner theilt der Amtsvorsteher mit , daß auf eine Anfrage bei der

— r . Das Lstcnd - Theatcr hat in der jetzt zu Ende gehenden
Saison gerade nichts Hervorragendes für die Hebung des Geschmacks
in den weiten Kreisen gethan , die sich nun einmal auf die Kost
einer Vorstadtbühne angewiesen fühlen . Gewiß kommt der
Einwand in Betracht , daß das Publikum klassische Stücke
ivenigstens in den Vorstadtthcatern mit einer gelvissen
Scheu meidet ; aber trotzdem braucht eine Direktion immer
noch nicht mit Widerwärtigkeiten zu kommen , wie sie
in dem berüchtigten „ Brandstifter " wohl an die hundertmal
im Ostend - Theater aufgetischt worden sind . Daß au erträglichen
Stücken volksthümlichcr Art kein völliger Mangel herrscht , bewies
die am Donnerstag erfolgte Aufführung eines ' vieraktigen Schau
spiels von Otto Bischer : „ Schlimme Saat " . Hier wurde
von einem Manne , dem ein achtungswcrtheS dramatisches
Handwerkstalent nicht abzusprechen ist , in derben , aber
meistens treffenden Strichen ein Stück Berliner Leben hingeworfen ,
und zwar hat der Verfasser eine durchaus selbständige Variation des
Themas , das Anzengruber im „ Vierten Gebot " mit erschütternder
Tragik behandelt , etwa in der Sprache und auch in dem Zynismus der
Ackerstraße vorgeführt . Eine Mutter mit ausgesprochenem Kuppler
talent will ihre Kinder höheren Zielen zuführen , und da
dies auf geradem Wege seine Schwierigkeiten hat , wird
die Tochter gleich den beiden Söhnen mit sanften Püffen
auf den krummen gestoßen . Im letzten Augenblick scheitert das lln -
heil an dem im Grunde tüchtigen Sinn der Kinder und die Mutter
büßt in Reue ihre Schuld . Eine prächtige Figur hat der Verfasser
in dem verkrachten „ Fabrikanten " Wolfgang , dem ältesten Sohne der
strebsamen Wittwe , geschaffen . Der Kerl , vor dem sich nach dem
llrtheil seines jüngeren Bruders die Partei bestens bedankt , weil er
unter dem Gerede , daß er für Arbeiterinteressen wirke , ein Lotter -
leben führt , ist ausgezeichnet skizzirt und fand auch in Herrn Wach
einen ganz vortrefflichen Darsteller . Auch im Uebrigen ivurde das
Stück recht gut gespielt .

Gevirfits
AuS der Gesellschaft . Die Verhandlung gegen den seit An -

ang Januar in Untersuchungshaft sitzenden Leutnant a. D. Claus
Graf v. Egloffstein ( Schachtel u. Gen . ) wird am 7. April vor
der 7. Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des Land -

gerichtSdircktorS Voigt stattfinden und voraussichtlich keinen großen
Umfang annehmen . Angeklagt sind der Makler Henry Schachtel ,
der Stallmeister Herbert Dietel und der Graf Eglofs -
st ein , welche von den Rechtsanwälten Dr . H a I p e r t . Dr .
D a v i d s o h u und Justizrath Kleinholz vertheidigt werde » .
Schachtel ist in zwei Fällen der Untreue und Unter -'

ch l a g u n g . Graf E g l o f f st e i n des Betruges in zwei Fällen
zu Ungunsten des Kammerherrn v. Salisch und des Schlächter -
meisters Lochstaedt , Dickel in zlvei Fällen der An -
' tistiing beziehungsweise Beihilfe beschuldigt . Es handelt sich um
Transaktionen mit Wechseln von Herren , die sich an Schachtel zur
Beschaffung von Geld auf Accepte gewandt hatten ; dabei sollen alle
drei Angeklagte thätig gewesen sei » und Schachtel und Dietel sich
unrechtmäßig bereichert haben . Bei dem Grafen Egloffstein handelt
es sich gleichfalls um einen Wechsel , den er untergebracht hat , ferner
um einen Koup , den er dem Schlächtermeister Lochstaedt gegenüber
unter Beihilfe Dietel ' s ausgeführt haben soll . Er war stark ver -
schuldet und soll nun in einem Moment , wo er zur Begleichung von
Ehrenschulden dringend Geld gebrauchte , dem Zeugen Lochstacdi vier
Wagen verkauft haben , die er gar nicht besaß . L. hat vergebsich auf
die Lieferung der Wagen gewartet , schließlich den Grafen E. mit
Erfolg verklagt und sich dann mit ihm geeinigt . — Es werden nun
etwa 20 Zeugen zu vernehmen sein .

Ju der bekannten Schöneberger Schulaffäre findet am
Momag Vormittag 10 Uhr vor der zweiten Strafkammer des Land -
qerichts I im kleinen Schwurgerichtssaale die Schlußverhandlung
staat . Angeklagt ist der Herausgeber des „ Schöueberger Tage -
blattes " , Schriftsteller Oskar Kresse , sowie die Redakteure Hugo
Brüning und Alwin V o r m e n g wegen Beleidigung einer An -

zahl Schönebcrger Lehrer durch die Presse . In der Hauptsache handelt
es sich um den Tod des Schulknabeu Fischer , der nacki der Be -
hauptung des Angeklagten infolge einer Züchtigung durch de » Lehrer
Reinhardt gestorben sein soll . Der letzte Termin wurde nach längerer
Verhaiidlmig vertagt , weil auf Antrag des Justizraths M u u ck e l
beschlossen wurde , gegenüber dem den Angeklagten ungünstigen Gut -
achten des KreiSphysikuS , Sanitätsraths Dr . Elten , ein Ober -
gutachten des Medizinalkollegiums einzuholen . Letzteres ist inzwischen
erstattet worden . Der Fall erregt auch in medizinischen

oft da ? Schöffengericht , da fortgesetzt Personen , die sich durch da »

überlaute Ausrufen belästigt fühlen, polizeiliche Hilfe in Anspruch

nehmen . Am 7. Februar hatte Neumaun vor dem Portal des

Rcichstagsgcbäudcs , welches die Abgeordneten zum Eintritt benutzen ,

Aufstellung genommen und pries seine Broschüre in überlauter

Weise an' . Als der Abg . Knörcke ihm hierüber Vorhaltungen

machte , erwiderte Neumaim in noch lauterer Weise , so daß schließlich

ein Schutzmauu eingreifen mußte . Am 10. Februar untersagte ihm

in der Friedrichstraße ein vom Publikum herbeigeholter Schutzmann

sein lautes Rufen , er kam jedoch der Aufforderung , ruhiger
zu sein, - nicht sofort nach . . Das Schöffengexickit verurtheilte

den Angeklagten Neumann wegen dieser beiden Uebertretungen

gestern abermals zu 9 M. Geldstrafe eveut . 3 Tagen Haft . Ge - .

schcidter wäre eS wahrscheinlich gewesen , wenn die Beschwerdeführer

den luugenkrästigen Juden - und Sozialistenvernichter ruhig hätten
weiter schreien lassen .

Ter Oberhebeamine H. war eS vom hiesigen Polizeipräsidenten
untersagt worden , sogenannten „hygienischen Frauenschutz " in

Zeitungen öffentlich anzupreisen . Nachdem der Polizeipräsident gegen

sie eine Exckutivstrafe von 150 M. festgesetzt hatte , zeigte sie diesem

an , daß sie ihren Beruf als Hcbcamme aufgebe ; ihr Mittel pries

sie aber nach wie vor an . Nunmehr erneute der Polizeipräsident seine

Verfügung , worauf Frau H. sich beschiverdeführend an den Ober -

Präsidenten wandte . Dieser wies ihre Beschwerde mit der Begründung

ab , daß die Gewerbc - Ordnung und die in ihr festgelegte

Gewerbefreihcit niemanden von der Beachtung allgemeiner Polizei «
sicher Vorschriften ciitbändcn . Das öffentliche Ankündigen von

Mitteln , zur Verhinderung der Konzeption könne auf . Grund des

§ 10 II 17 deS Allgemeinen Landrechts verboten werden , weil es die

öffentliche Ordnung verletze . Auf die Klage der Frau G. hob

jedoch das Obcr - Verwaltungsgericht diesen Be -

scheid und die Verfügung des Polizeipräsidenten
auf . Der Senat ging davon aus , daß die Polizei nicht das Recht

habe , gegen g e iv ' e r ' b l i ch e Ankündigungen in Zeitungen B o r -

beugungs maßregeln zu ergreifen .

Biel zu denken gab eine Verhandlung , welche gestern vor

einer Schöffcnabtheilung des Amtsgerichts I stattfand . Der Regiments¬

sattler des zweiten bayerischen Garde - Ulanen - Regiments in Ansbach ,

terr Schröder , hatte den Sattlergesellen Max P r e u ß in

erlin wegen Beleidigung verklagt . Der Beklagte hatte am

15. September vorigen Jahres an den Sattlcrmeister Philipp
Na h run in Potsdam einen Brief geschrieben , in ivelchem

er die angeblichen Zustände in der Werkstatt der Ans «

bacher Regimentssattlerei schilderte . ES war darin gesagt ,

daß der ili e g i m e n t S sattler ( so wird der Meister der Militär

Werkstatt genannt ) von dem Leder des Regiments Privatarbeiten
anfertige . Es seien bei demselben viele Hunderte von Halftern und

Kartuschen vom Regiment bestellt , aber in die Privatarbeit des

Regimentssattlers gegeben worden . Er habe dazu die Lcdervorräthe
des Regiments benutzt , und dieses habe das auf Rcgimentskosten

beschaffte Leder in der fertigen Waare noch einmal bezahlen

müssen . Der Regimentssattler habe fremde Lederabgänge

herbeigeschafft und mit den eigenen Abfällen vermischt ,
um bei der Gewichtsermittelung das Fehle » der von

ihm unterschlagenen Häute zu bemänteln . Er , d. h. der

Regimentssattler Schröder , habe auch bei der Erwerbung der

goldenen Medaille von der Nürnberger Ausstellung nicht reell ge -
handelt , denn die Hauptarbeiten an seinen Kummeten und Reit -

zeugen seien in Berlin gefertigt lvorden und fertig gestellt seien die

Arbeiten durch die von Schröder angenommenen Spezialisten
worden . Er habe daher nicht für seine Leistungen , sondern für

„die größte Betrügerei " die goldene Medaille erhalten . Schröder
habe auch dem einen Einjährigen einen mit Schafslcder

überzogenen Koffer als Schweinsleder , einem andern Ein -

jährigen den Koffer von
kauft. ' Der Empfänger des

Schafsledcr als Nindsledcr ver -

Zriefes , Sattlermeister Nahrun ,
eine

rechtigtcs Aussehen . Für
R. - A. Hugo Sachs und
übernommen .

Kreisen be
den behinderten Justizrath Munckel hat

A. Dr . H a I p e r t die Vertheidigung

Der Zcitnngshändler und Redakteur Awert Neuman « .

sandte denselben an das bayerische Kriegsmiuistcrium . welches

Untersuchung einleitete , >vas zur Folge hatte , daßPreuß als Schreiber des

Briefes wegen verleumderischer Beleidigung unter Anklage gestellt
wurde . Der Kläger — öffentliche Anklage war nämlich
von der StaatSauwaitschaft nicht erhoben worden — hatte sich die

Sache etwas kosten lassen , denn er hatte den Rechtsanivalt

Freiherrn von Eschenbach aus Ansbach nach Berlin geschickt ,
um seine Sache zu vertreten , und dieser trat als Baumeister auf ,
der dem Beklagten goldene Brücken baute . um so schien es —

die umfangreiche Beweisaufnahme zu erübrigen . Herr v. Eschenbach

gab selbst zu , daß Unregelmäßigkeiten vorgekommen
seien und nach Ankunft des Briefes Abhilfe ge -
schaffen worden sei . Die Friedensliebe des Vertreters
des Klägers veranlaßte auch den Vorsitzenden , dem Angeklagten

gut zuzureden , auch des Letzteren Vertreter . Rechtsanwalt Hirfchcl ,
rieth zum Vergleich und da der Vorsitzende dem Angcflagtcn sagte .
wenn er in allen Punkten Recht und nur in einem Punkte Unrecht
habe , er eventuell doch verurthcilt werden könne , so ging der Be -

klagte den Vergleich ein , und gab die Erklännig ab , daß er wohl
falsch berichtet worden sei und den beleidigenden Inhalt des Briefes
zurückziehe . Die Parteien kamen überein , daß jede Partei ihren
Anwalt bezahle und der Beklagte die etlva 5 M. betragenden Ge -

richtskosteu trage .

Für kaufmännische Kreise von Jntercffe ist eine Reichsgerichts -
Entscheidung , die sich auf die Beschaffenheit der Hand «
l u n g s b ü ch e r im Falle eines Konkurses bezieht . Der Kaufmann
Goldftein hatte im April 1897 in der Chausfeestraße ein Geschäft
eröffnet , stellte aber bereits im November dcffelben Jahres seine
Zahlungen ein . Es wurde gegen ihn Anklage erhoben und ihm
zur Last gelegt . keine Eröffnungsbilanz gezogen , außerdem
aber seine Handlungsbücher so unordentlich flcführt zu
haben , daß sie keine Uebersicht seines Vermögensstandes
gewährten . Wegen dieser unordentlichen Führung der Hand -
lungsbüchcr verurtheilte ihn seinerzeit die erste Strafkammer
des Landgerichts I zu zwei Wochen Gefängniß . ES war
festgestellt ivorden . daß der Angeklagte in der letzten Zeit deS Be -
ftehenS seines Geschäfts die Eintragungen nicht mehr in seine
ordentlichen Geschäftsbücher , sondern in ein kleines blaues Hestchen
gemackit hatte , auS welchem sie von Zeit zu Zeit übertragen wurden .
Die Strafkammer hatte einen Verstoß gegen das Gesetz für vor -
liegend erachtet , weil es ein solches Heft nicht als „eigentliches "
Handlungsbuch ansah . Rechtsanwalt Dr . H a a s e legte hiergegen
Revision ein und erzielte die Zurückverwcisung der Sache in
die erste Instanz . Das Reichsgericht führte in Ueberein -
stimmung mit der Ansicht des VertheidigerS folgendes aus :
Das Handelsgesetzbuch Artikel 28 kennt keine „ e i g e n t »
lichen " Handlungsbücher , es genügt jede Buch -
führung , aus welcher die Handelsgeschäfte des Kaufmannes und die
Lage seines Vermögens zu ersehen ist . Richtig ist , daß das bloße
Notircn zur Unterstützung des Gedächtnisses keinen Ersatz für die
vorgeschriebene Buchführung bieten kann . Wenn jedoch die Auf -
zeichnungen in dem gehefteten Buch nach der Ordnung desselben als
fortlaufende schriftliche Fixirung der Tageseinnahmen gelten könnten .
so stand nichts cutgegen , das Heft als einen Bestandtheil der ge -
schästlichen Buchführung anzusehen . — Auf Grund dieser rcichs -
gerichtlichen Entscheidung beantragte Rechtsanivalt Dr . H a a s e nun -
mehr die Freisprechung des Angeklagten , auf welche der Gerichtshof
auch erkannte .

Ter Jiiwclcndieb Ha » S Reiff ans Berlin ist vom Dresdener
Landgcrichl zu ll ' /e Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverlust ver -
urtheilt worden . Während des spanisch - amerikanischen Krieges war
R. auf Portorico als Korrespondent für zwei Nelv - Dorkcr Zeitungen
thätig . — Von den dem Hofjuwelier Mau in Dresden entwendeten
Schmucksachen verkaufte R. unter a derem auch in Berlin vier
Brillanten für 1130 M.

Ei « Gatteumordprozeß , der a. ' gemeines Aufsehen erregt ,
wird zur Zeit in Königsberg i. P r. gegen die Gutsbesitzers «
Wittwe Noseugart verhandelt . Sie soll ihren Mann , der sie in dey



Snmlen�dt häufig mißhandelt nnd auch eine Mmtveff - anSgehalten
fjat , eines Abends in seinem Zimmer erschossen haben . Ihr wird
vorgeworfen , daß sie mit einem inzwischen verstorbenen Gutsinspcktor
sträflichen Umgang gepflogen habe . Die Angeklagte bestritt fest und
entschieden , die That begangen zu haben .

VevsÄttttttTungen «
Die bürgerlichen Parteien im Lichte der Wahrheit , lautete

das Thema in zwei Volks - Versammlungen für den 2. Berliner
Rcichstags - Wahlkreis , die zum Donnerstag vom Wahlkomitee ein -
berufen ivaren .

In Köhler ' s Salon , Teltowerstraße , referirte der Reichs
tags - Abgeordnete OttoAntrick . Der Redner erörterte zunächst die
ökonomischen und politischen Zustände , um nachzuweisen , daß die ver -
schiedenen Bevölkcrungsklassen ganz verschiedenartige , entgegengesetzte
Interessen zu wahren haben und davon keine Rede sein könne , daß eine
Partei , wie es bürgerliche Kandidaten den Wählern vorzugaukeln
versuchen , die Wünsche und Siechte aller Interessengruppen zu ver -
treten vermag . An der Hand eines reichhaltigen Materials wendete
der Referent sich sodann gegen den Freisinn , er beleuchtete dessen
Verhalten zur Sozialgesetzgebung , zum Militarismus , zum Vereins
und Versammlungsrecht , zum allgemeinen direkten Wahlrecht und
zum indirekten Steuersystem , er verwies auf das Wirken der frei
sinnigen Partei in den Kommunen und Landtagen und kam
dabei zu �dem Schluß , daß das Handeln dieser Partei
keineswegs ihrem Programm entspricht , daß sie längst die Ver -
tretung demokratischer und freiheitlicher Forderungen aufgegeben hat .
Nachdem der Redner noch das reaktionäre Gebahrcn der Könser
vativen gebührend gekennzeichnet und auf die Bestrebungen der
Sozialdemokratie , der auch noch die Aufgabe zugefallen ist , die
bürgerlichen Freiheiten zu vertreten und die Angriffe der Reaktion
abzuwehren , verwiesen hatte , forderte er die Versammelten auf ,
recht rege dafür thätig zu sein , daß bei der bevorstehenden Neuwahl
in diesem Kreise die Sozialdemokratie , die Vertreterin der
besitzlosen Bevölkenmgsschichten als Siegerin hervorgeht . Der
zweistündige Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen .
Nachdem Markwald an einigen Beispielen den Freisinn in der
Theorie und Praxis kritisch beleuchtet hatte , ergriff der Kandidat des
Kreises , Genosse Richard Fischer , das Wort , um in kurzen
Zügen der Versammlung die gegenwärtige politische Situation vor
Augen zu führen . Der Redner unterzog das Verhalten der
Regierung einer treffenden Kritik , er erinnerte hierbei daran , daß
dieselbe Regierung , die bei den Zusammenkünften der Groß «
industriellen durch eine ganze Anzahl Abgeordneter vertreten ist , um
die Wünsche derselben , die auch stets die ausgiebigste Beachtung
finden , entgegenzunehmen , für die Arbeiter

'
keine Zeit hat

und die Entsendung eines Regierungsvertreters , wie es
dem letzten Bauarbeiter - Kongreß erst geschehen ist , einfach ablehnt .
Er verwies auf eine Reihe von anderen Vorgängen , die das ar -
beiterfeindliche Verhalten der Regierung , die sich nach eigenem Aus -
spruch nur als die Vertretung der besitzenden Klasse hält , zur Ge -
nüge kennzeichnet . Im Weiteren ernmert der Redner an die jüngsten
Debatten im Herrenhaus , wo die Junker und auch die Regierung
die arbeitende Bevölkerung nicht im Zweifel lassen , was es von
dieser Seite zu erwarten hat , er innerte an die in Aussicht
gestellte Zuchthausvorlage und forderte schließlich auf . fortgesetzt im
Sinne der Sozialdemokratie zu wirken , um der Reaktion ein Paroli
zu bieten . Durch stürmischen Beifall erklärte die Versammlung ihr
Einverständniß mit den Ausführungen des sozialdemokratischen Kan -
didaten . Nachdem der Vorsitzende L a n k a u die Anwesenden noch
ersucht hatte , recht rege bei der Wahlarbeit thätig zu sein und sich
zu diesem Zweck bei dem Berttauensmann zu melden , erfolgte Schluß
der Versammlung .

In der Versammlung , die bei B i ck e l in der Hasenhaide statte
fand , referirte der Rcichstags - Abgeordnete Fritz Zu beil . Redner
kritisirte die bürgerlichen Parteien . Was die Freisinnigen beider
Schattirungen angehe , die beim Wahlkampf im zweiten Wahlkreise
besonders in Betracht kämen , so seien sie angeblich für manche
politische Freiheit , für die die Sozialdemokratie auch eintrete .
Auf wirthschaftlichem Gebiete beweise jene „ Volkspartei " indessen ihre
VolkSfteundlichkcit auf cigenthümliche Weise . Man sehe sich nur ihre
Stellungnahme in den Kommunalvertretungen an . Auch ihr Ver
halten in den Parlamenten sei für sie bezeichnend . Nach dem Erlaß
der Bäckereiverordnung des Bundesrathes , die der unbeschränkten
Ausbeutung der Bäckerei - Arbeiter steuern sollte , habe sogar der
FreisinnShcld , der große Eugen , vom Reichskanzler und im Abgeordneten
Hause vom preußischen Mnisterpräsidenten verlangt , fiir die Außerkraft
fetzung der Verordnung zu wirken . Auch gewisse Mittelschichten und das
Klcinbürgerthum hätten von den freisinnigen Volksfreunden nichts
zu erwarten . Zum Beispiel habe die frcisimüge Bolkspartei kein
Wort gehabt zur Vertheidigung des Petitionsrechtes der Unterbcamten .
Wo es sich um das Wohl von Hunderttausenden und Millionen
handele , stehe der Freisinn der Sozialdemokratie als größter Gegner
gegenüber . Manche Konservattven seien nicht so reformfeindlich , wie
gerade der Freisinn . An den thätigen Parteigenofsen liege es nun ,
den zweiten Wahlkreis , der infolge zu großer Siegesgcwißheit an
den Freisinn verloren worden sei , wieder zu gewinnen . Zur Stich
Wahl dürfe es nicht kommen , die Parole sei : Am 11. April muß
die Sozialdemokratie siegen I ( Lebhafter Beifall . ) Ewald er -
mahnte dann die Versammelten , bis zum Tage der Wahl in jeder
Beziehung ihre Schuldigkeit zu thun . Der Sieg werde dann unser
sein . Mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie schloß die Ver¬
sammlung .

Der Verband der Stock - und Schirmarbeiter hatte am
21 . d. M. eine Mitgliederversammlung einberufen , in der Adolf
Hoffmann einen mit Beifall aufgenommeneir Vortrag hielt über :
„ Auf was wir stolz sind " . Sodann wurde Kollege May zum
Revisor gewählt . Hildebrand berichtete hierauf , daß die Firma
Gebr . Noa , Dresdenerstraße , vom Gewerbcgericht Recht bekommen hat
und demnach 6 Streikende zu 250 M. Konventionalstrafe verurtheilt sind .
Herr Noa erklärte vor Gericht , er sei Inhaber einer Weltfirma und könne
durch eventl . ausbrechenden Streik sehr geschädigt werden , weshalb
er auch Kontrakte von >/4 und >/ijähriger Daner mit einigen seiner
Arbeiter geschloffen habe . Für ihn sei es eine Prinzipicnfrage , denn
wenn er Recht bekommt , werden auch seine „ Freunde " derartig vor -
gehen . Hildebrand ging noch des Näheren auf die Kontrakte
«in , und meinte , daß , wenn die weiteren Gerichtsinstanzen zu dem -
selben Urtheil kommen , das gesetzlich gewährleistete Äoalitionsrecht zu
Nichte geworden ist . Es ist unmöglich , daß Arbeiter , die durch derartige
Kontrakte gebunden sind , jemals die gute Konjunktur zur Verbesserung
ihrer Lebenslage ausnutzen können . Es ist tief bedauerlich , daß
Kollegen trotz aller Warnung dennoch dieser Gesinde - Ordnung der
Gebr . Noa sich unterwarfen . Sie wurden dadurch zu Verräthern
ihrer eigenen Klassengenossen , weil sie die Verpflichtung übernehmen .
cvent . als Streikbrecher einzutreten . Alsdann wurde bekannt gegeben ,
daß die Mehrzahl der Streikenden in anderen Fabriken untergebracht
wurden und demzufolge nur noch diese Woche Sammellisten aus -
gegeben werden .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 26. März , Vormittags
11 Uhr , in Kellers Festlaal , Koppenstr . 22 : Feier der Jugendaiifnahnie .
Vortrag des Herrn Dr . Bruno Wille : „ Wo ist Gott . " Gaste willkommen .

Samariter - Kursus für Arbeiter und Arbeiteriunen . Sonn -
abend , den 2ö. März , Abends 8 Uhr , in den „Arminhallen " , Kommandanten -
strasje 20 : 11. Stiftungsfest , wozu der Vorstand ergcbenst einladet . ( Siehe
auch Inserat . ) Montag , den 27. März , Abends 9 Uhr , i » der Zentrale
« ommandantenstr . 20 : Vortrag des Herm Dr . Bischofswerder über : „ Die
Grundzüge der Krankenpflege " .

durch Gastwirth Vogt ,
mit dankend qnittire .

Berlin , den 24 . März 189S .

Rigaerstraße — für welche Beiträge ich hier -

W. Liebknecht .

Vermifchkeso

Konsum - Verein „ Eintracht " . Heute Abend
Annenstraße S: Vortrag über : „Genossenschaftswesen " .

9 Uhr bei Protz ,
Gäste willkommen .

Für den Ziethenfonds erhielt ich durch Genoffe Gerisch in

Briefmarken 8 M. — 5 von A. R. Cassel und 3 von der Expedition
deS Offenburger „ VolkSfteundes " , ferner S. M. IS Pf . gesammelt

Der strenge Nachwinter treibt in ganz Mitteleuropa fein
Wesen . Auf dem Kamm des Niesengebirges tritt der Winter
mit großer Strenge auf . In 1200 Meter Scehöhe zeigte das
Thermometer am 20 . März —10 Grad C. , am 21 . März —12 Grad C.
Starke Schneestürme haben dem Kamme eine neue Schneedecke von
35 —40 Zentimetern gebracht , infolgedessen die Schlittenbahnen der
Südseite des Gebirges , welche während der letzten überaus warmen
Thautage schon viel gelitten , wieder in ganz vorzüglichem Zustande
sind . In allen Theilen der Pfalz trat Mittwoch Schneefall ein .
In der Vorderpfalz sind Frühobst und Kirschen durch mehrtägiges
Frostwetter größtenthcils vernichtet . In ganz Schleswig -
H o l st e i n war in den beiden letzten Tagen ein derartig starker
Schneefall , daß die Eiscnbahnzüge vielfach Verspätung hatten . Die
Kieler elektrische Straßenbahn mußte ihre Fahrten einstellen . Aus
T r i e st wird über einen von Schneestürmen begleiteten
Orkan berichtet , wie er dort seit Jahren nicht erlebt worden
ift. Die Schifffahrt ist eingestellt . Den Hafen können Fahrzeuge
weder verlassen noch anlaufen . In England nehmen die Todes -
fälle an Grippe stetig zu . Die Sterblichkeitsziffer ist dadurch nach
Feststellungen aus den 33 größten Städten Englands in den letzten
zwei Wochen von 19 . 5 auf ' 23,3 gestiegen . Der Schneefall in P a r i s
war am Montag und Dienstag derart , daß der Wagenverkehr nur
mit größten Anstrengungen aufrecht erhalten werden konnte . Dabei
sank die Temperatur bedeutend . In der Umgebung von Paris richtete
die Kälte schweren Schaden an . Viele Obstbäume standen schon in
Blüthe , die durch Schnee und Frost vernichtet wurde . Auch die

Provinzen wurden von dem Wettersturz betroffen . In H a v r e fiel
der erste Scknee in diesem Winter und in manchen Gegenden gab
es mehrere Zentimeter dickes Eis .

Der Physiker Gustav Wicdemann ist gestem in Leipzig .
wo er an der Universität eine Professur bekleidete , im Alter von
72 Jahren gestorben . Wiedemann hat sich durch seine Erforschung
der Naturgesetze des Magnetismus , der Elektrizität und der Wärme
einen hervorragenden Namen erworben . Seine Hauptschriftcn sind
das zweibändige Werk : „ Die Lehre vom Galvanismus und Elektro -

magnettsmus " und das vierbändige Werk : „ Die Lehre von der
Elektrizität " . Er war auch Redakteur der Poggendorff ' schen „ Annalen
der Physik und Chemie " .

Eine aufregende Szene spielte sich am 21 . März in einer
Gaststube zu Z i t t a u ab . Es hatten sich dort ein Mann und ein
Mädchen niedergelassen , die eifrig miteinander sprachen . Plötzlich
krachte ein Schliß und schwer verletzt sank das junge Mädchen auf
den Sitz nieder . Ehe die erschreckten Gäste eS verhindern konnten ,
richtete der Mörder den Revolver auf sich selbst , und mitten durchs
Herz getroffen stürzte er t o d t nieder . Der Todte war ein Bürsten -
fabrikant . Das 17 jährige Mädchen stand bei ihm im Dienst . An -
scheinend ist die That im beiderseitigen Einverständniß ausgeführt
worden . Ob das Mädchen mit dem Leben davonkommen wird , er -
scheint fraglich .

Einen Mordversuch hat am 21 . März in Löbtau der

Zimmermann Ernst Gerstenberger an seiner von ihm gettennt
lebenden Ehefrau verübt . Frau Gerstenberger , die sich zur Arbeit

begeben wollte , wurde von ihrem Manne auf der Straße überfallen
und durch Messerstiche verletzt . Als die Schwerverletzte blutüberströmt
am Boden lag , rief der Unmensch : „ Nun , Kind , mußt Du sterben !
Erst Du . dann ich I" Einige hinzugekommene Personen rissen Gersten -
berger von seinem Opfer ab und übergaben ihn der Schutzmannschaft .
Frau Gerstenberger ! hat zwei Sttche in den Vorderkopf sowie einen
in den Hinterkopf und einen in die rechte Schulter erhalten ; die

Verletzungen sollen nicht lebensgefährlich sein . Der Thäter wurde
an die Staatsanwaltschaft abgeliefert .

Die Pulvcrmiihle von Dupont in Penn ' s Grove ( New Jersey )
ist am Donnerstag in die Luft geflogen . Drei Arbeiter
wurden getödtet , hundert verletzt . Ueber hundert Häuser sind be -

schädigt .

Ein JrrenhanS für Religionsstifter . Symbolismus und

Magie blühen in England schon viel länger als anderswo . Sie sind
infolge dessen dort stärker , besser organisirt und „ ahnungsvoller " .
In weiser Voraussicht haben sie ein „ Dalldorf " eingerichtet , das

ausschließlich für ihre Adepten reservirt ist . In Broodmoor existirt
ein Jrrenasyl , wo fast alle Buddhisten . Gnostiker , Rosenkreuzer ,
Särs und Magier Englands enden , die in den letzten Jahren den

Versuch gemacht haben , der Literatur , 5wnst oder Religion ihrer
Landsleute einen „ neuen Schwung " zu verleihen . Diese
Kranken sind meist harmlos und unschädlich ; einen großen
Theil ihrer Zeit verbringen sie damit , sich gegenseitig
zu bekehren und sich wechselseitig die Grundzüge ihrer
Aesthetik oder Philosophie klar zu mackien . Den Rest ihrer
Muhestunden wenden sie auf die friedlichste Weise von der Welt an :
sie machen Musik , spielen Würfel . Karten , Billard oder malen ; in
Broodmoor wird viel Leinwand beschmiert . Dr . Brayn , der Leiter
deS Asyls , hat unter seinen Penstonären eine Schauspielertruppe und
eine Orchester gegründet , die oft Vorstellungen und Konzerte ver -

anstalten ; es soll unter den Irren Künstler von wirklichem Talent

geben . Die Gemälde und Kunstsachen , die von den Kranken an -

geferttgt werden , werden zum Besten des Asyls verkaust . Das Asyl
besitzt auch eine kleine Kirche . Alle Pensionäre wollen sie besuchen ,
aber nur etwa ein Drittel der Insassen erhält die Erlanbniß dazu ;
die anderen sind religiöse Fanatiker der ärgsten Sorte , die in der

Kirche sicher in Fatirkrisen verfallen würden .

Vermißte Dampfer . Den Stürmen , die im Februar ans dem

Atlanttschen Ozean tobten , sind zahlreiche Schiffe zum Opfer ge -
' allen . Leider scheint die Verlustliste noch nicht abgeschloffen zu sein ,
denn noch zehn Schiffe werden vermißt , die Ende Januar aus
nordamerikanischen Häfen nach Europa abgingen . Es sind dies die

Dampfer „ City of Wakefield " , „ Allegbany " , „ Oberon " , „ Dora
Förster " , „Picton " , „ Crost " , „Lauflhton " . „ Port Melbourne " , „ Arcona "
und „Minister Maybach " . Seit ihrem Abgange hat man von
keineni dieser zehn Schiffe etwas gehört oder gesehen , und von Tag
zu Tag schwindet immer mehr die Hoffnung , daß sie jemals an -
lommen oder geborgen werden . Zusammen enthalten die obigen
zehn Dampfer ' 29 464 Tons und haben einen Gcsammtwerth von
251 000 Dollars , während ihre Ladungen einen Werth von rund
300 000 Dollars repräsentircn . Es sind bedeutende Kapitalien , die
mit den Dampfern verloren gehen . Aber noch weit schwerer fällt
der Verlust an Menschen mit den Schiffen ins Gewicht . Wenn sich
auch zur Zeit die genaue Bcsatzungsziffer der 10 Dampfer noch nicht
angeben läßt , so dürfte dieselbe mit 300 Personen nicht z „ hoch ge -
zriffen sein . Wenn nun auch noch die schwache Möglichkeit vorliegt .
>aß wenigstens ein kleiner Theil dieser Leute von passirenden Seglern
gerettet ist und vielleicht erst nach einigen Wochen in dem einen
oder dem anderen Hafen gelandet werden

'
kann , so ist doch wohl

leider mit Bestimmtheit anzunehmen , daß wieder mehrere Hundert
braver Scelclite ihrem Berufe zum Opfer gefallen und eine Beute
des ttickischen Meeres geworden sind .

P . G. 77 . Den stenographische » Bericht d « Verhandlungen de »

Reichstag » lönnen Sie vorn Verlag der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " '
Berlin , Wilhelmstr . 32, beziehen oder auf einer dortigen Bibliothek einsehen .
Die Verhandlungen der Kommissionen werden nicht amtlich stenographirt ,
es gicbt darüber nur private Zeitungsberichte ; die „Drucksachen " der

Kommissionen , an das Plenum des Reichstags erstattete Berichte -c. , sind
ebenso erhältlich wie die stenographischen Berichte der Plenumsverhand -
lungen .

Zwei Wettende Friedenstraße . Es gab im Deutschen Reiche im

Jahre 1890 31026 810 Evangelische , 17674921 Katholiken , 146 640 Ange -
bürige christlicher Sekten , 567 884 Juden und 13315 Bekenner anderer

S- cligionen und Dissidenten .
( f . B. Seit dem II . Jahrhundert etwa sind die katholischen Geistlichen

ausnahmslos zur Ehelosigkeit verdammt .
W. Cöthcn . Nicht möglich .
Branke . Potsdam . Die Erklärung des Austritts aus der Landes -

kirche hat die vermögensrechtliche Wirkung , daß der Ausgetretene zu den

Kosten eines außerordentlichen Baues nur noch bis Ende des auf die Aus -

trittserklärung folgenden zweiten Kalenderjahres , zu anderen Kosten der

Kirchengeineinde nur noch bis Ende des aus die Aus trittserklärung folgenden
ersten Kalenderjahres beizutragen hat . Leistungen , die ohne Rückncht auf
die Konfession des Besitzers an bestimmten Grundstücken zu tragen sind (z. B.

Kalendcn , Kanon ) , hat auch der Ausgetretene zu tragen . — Die Ihnen gegen¬
über erhobene Forderung ist demnach berechtigt .

Werkzeugfabrik Kärger . Die zweite Hälfte der Widmung ist der

polizeilichen Zensurschcere zum Opfer gefallen , daher in unserem Feuilleton -
Artikel vom 13. März die verstümmelte Wiedergabe .

H. E. . Georgenkirchstraße . 1. „Hauspssege " . Verein zur Pflege
des Hansstandes und der Kinder bei der erkrankten oder im Wochenbett sich
befindenden Hallsfrau . Vorsitzende ; Frau Sanitatsrath Schwerin , An
der Schleuse 18. 2. Das „ Wöchnerinnenherm " befindet sich A «
Urban . Dort erfahren Sie das Nähere .

A. B. « 8 . 1. Der Anspruch aus Rückerstattung der Hälfte der Klebe -
marken steht den weiblichen Personen zu, die in den Stand der Ehe treten .
Dieser Anspruch muß aber binnen drei Monaten nach Eheschluß bei dem
Vorstande oer Versicherungsanstalt geltend gemacht werden , an welche zuletzt
Beiträge entrichtet sind . Boraussetzung des Anspruches ist, daß 235 Marlen
geklebt sind . Formulare für eine Anmeldung hat die Buchhandlung
Vorwärts vorräthig . Mit der Erstattung erlischt die durch das frühere
Versicherungsverhälwiß begründete Anwartschaft , dermaleinst Reichsrentnerin
zu werden . 2. Ist eine Ouittungskarte verloren gegangen , so ist der Ar-
heiter berechtigt , die Ersetzung der Karte durch eine neue zu verlaugcii .
Stellen Sie einen dahingehenden Antrag bei der Polizei , ver -
absäumen Sie aber nicht , rechtzeitig , eventuell vor Ertheilung
der Erfatzkartcn den zu 1 geschilderten Antrag zu stellen . — X. }) . Nein .
— M . 91 . Sie müßten erst einen bestimmten Termin beul Betreffenden
setzen und könne » nach Ablauf des Termins beim Amtsgericht klagen . - -
Gr . 16 . Der Vater haftet nicht . - S . K. Sie müßten kündigen . -

W. M . Münden . Wenden Sie sich an den Regierungspräsidenien . —

Otto . Sie müssen rechtzeitig mittheilen , daß Sie verhindert sind und bi »

wann und wo Sie vernommen werden könnten . Die Zwangsmaßregeln
sind dieselben wie im Strafprozeß . — E . 86 . Der Standesbeamte braucht
sich mit solcher ErNäning nickt zufrieden zu geben . - Reichenbergerstr . .
Frau B. 1. und 2. Nein , falls nicht etwa zum Ausrücken bcrechiigcnde
Gründe vorlagen . - W. M. , Eharlottenburg . 1. Nein . 2. und 3. Ja .
- G. K. 8. Ja . - M. G. N. W. 4. Nein , die tägliche KündigimgS -
ftist gilt weiter als vereinbart . — R . S . 57 . 1. Ja . 2. Die Höhe der

Gerichts - und Anwaltskosten hängen nicht von der Anzahl der Termine ,
sondem von der Höhe des Streitgegenstandes und davon ab , ob mündlich
verhandelt und Beweis erhoben erhoben ist. 3. Ja , auch direkt am Gericht .
4. Die Höhe der Zeugengebühren steht in leinein Zusammenhang damit , ob
eine Beeidigung stattgesunden hat . 5. Ihre Mitthcilungen reichen zur Be¬

antwortung dieser Frage nicht aus . 6. In die Wohnung dringen . —

H. M . 1. Diese sehr verwickelte Sache läßt sich nicht im Briesiasteii er¬

ledigen . Der Antrag der Geschäftsordnungs - Konimisston wurde einstimmig
angenommen . - R. Sch . . Niedcr - Schöncweide . Frage unverständlich .
— H. ®. Der Arbeiter kann nach §§ 115, 116 Gewerbe - Ordnung klage »,
der Arbeitgeber ist nach Z 146 der Gewerbe - Ordnung strafbar . - G. 26 .
Alimente sind zu zahlen . Pfändbarkcit der betreffenden Forderung und des

Lohnes ist soweit zulässig , daß dem Schuldner und feiner Familie
das Nothivendige verbteibt . Einen vestimmten Satz kennt das

Gesetz nicht . - A. 8t . l . Nein . 2. und 3. Ja . — X, Nem .
- B. I . 72 . Wenn Sie nicht etwa etwas unterschrieben haben , sind Sie

nicht verpflichtet , können aber Rückzahlung nicht begehren . - 699 9t . B.
1. und 2. Nein . 3. Geringe körperliche Fehler . - Adam . 1. - 5. : Jeder
Ehescheidungsklage muß eine Sühneversuch vorangehen . Zu diesem Behilf
muß der klagende Ehemann seine Ehehälfte vor das Amtsgericht des Be -

zirkS laden , in dem der Mann seinen Wohnsitz hat . In dem Sühneverfahre »
findet eine Veriretimg nicht statt . Nach fruchtlosem Ansfall deS Termin »

ist die Klage durch einen Anwalt deim Landgericht zu erheben . Kostenpunkt
etwa lmndcrt Mark . Wenn die Klage nicht vor dein 1. Januar 1900 de-
endet ist, ist Ehescheidung aus gnind gegenseitiger Einwilligung nicht mehr
möglich . 6. Ja . — I . W. 1666 . In der Erpedition des „Vorwärts " . -
- 35 . 1. Stein . 2. Beide Grundstücke hasten für den Zins . - Vater A. F .
Sie müssen schleunigst , in derselben Art wie im Vorjahre gegen die frühere ,
gegen die jetzige Einichätzung reklamiren . — O. C. 45 . 1. Ja . 2. Nein .
3. Für jede Beschädigung des Materials müßte der Betreffende kostenlos
aufkommen . Da Sie sich aber mit der Erklärung des Fabrikanten ein ,

verstanden erklärten , müssen Sie zahlen . - W. R. 166 . Sprechen Sie
mit Abschrift des Testaments in der Sprechstunde vor . — Emma M . 26 .
Beide Fragen sind leider zu verneinen . Der Betreffende ist nach Ihr »
Schilderung ein Ruppsack , aber gerichtlich nicht mit Erfolg zu belangen . -

Agrarier 1666 . 1. Berliner Polizeipräsidium . 2. Ja . 3. Darüber bestehe »
eine Unzahl Polizcivcrordmmgen . 4. Nein . — A. G. 26 . Soweit ohne
mündliche Rücksprache ersichtlich , sind Sie im Unrecht und wäre eine Be -

schwerde erfolglos . _

« itternngSüberstcht vom 24 . März 1899 , Morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Sonnabend , de » 25 . März 1899 .
Thcils heiter , theils wolkig , Nachts ziemlich strenger , am Tage gelindSt

Frost mit leichten Schneefällen und mäßigen nordwestlichen Winden ,
Berliner Wetterbureau .

Briefkasten der Redakkion .

Die jurisiiiche Sprechstunde wird Dienstags . Donnerstag » und
Freitags abends von 71/ , bis 8Vj Ilbr abgehalten .

W. W. Der Gummischlauch - Prozeß unter Leitung deS bald daraus
offensichtlich in Wahnsinn verfallenen Brausewetter sand am 8. und 9. Mai
1834 statt .

Wattenscheid gekört zum Reglerungsbezirk Arnsberg , Landkreis
Bochum , Landgericht Essen . Ein Amtsgericht befindet sich dorr

Beim bevorstehenden ( Quartalsmechsel empfehlen
sich folgende

Partei - Speditionen :
lker - IIi » vierter VValilltrei » O. : Rodert Wenzels , Fnichi -

straße 30, Hof II . — 8 « . : Fritz Thiel , Skalitzerstt . 35 V. pari . —
Sieelisiter Vi ' nhlkrei « ( Moabit ) : Karl Anders , Salzwedeler -
straße 8, part . im Laden . — Weddlnzj und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stolzenburg , Wielenstraße 14. — Gesund «
brnnnen : Wilhelm Gaß mann , Grünthalerstr , 64/65 . — Kosen¬
thaler Vorstadt und tScliünliauser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 35/06 . — Ch arl Ottenburg : Gustav
Scharnberg , Schillerstr . 94, v. 1 Treppe . — Oentseb - WUniers «
dorf : Frau K ü b l e r , Sigmaringenstr . 34, und Fra » H einem an » ,
Siginaringenftr . 35. ( Hier ist auch die „ Brandenbnrgische Bolls - Zeitting " zu
erhalten . ) — Kl�dort : O st e r in a n n , Erksttaße 6. — « ebüne »
berg : Wilhelm Bäumler , Belzigerstr . 59, Seitenflügel pari . —
• Tohunnisthal - Sileder - und Ober - tSchünetvcldc : Ott »
John , Ober - Schöneweide , SiemenSstraße 7, Zigarrengeschäft . Annahmt -
stellen : Nieder - Schöneweide : Karl Weber , Zigarrengcschäft . Johannis »
thal : Senstleben , Restanrateur . — Frledenau - SiteglttD : H.
3) ernste , Kirchstraße 15 in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen irt
Steglitz : H. Mohr , Düppelstrabe 8, und Fr . S ch e l l h a s e , Ahorn »
sttaße 15a . — Baamscholenweg : Gockel , Baumschulstt . 32 0. 111 .
Wen - Weissensee : Spediteur Heinrich Bach mann , vom 1. April
ab Lehderstt . 1, part . links .

Außerdem sind sämmtllche Parteiliteratur sowie alle wissenschaftliche »
Werke dort zu haben . Anch werden Inserate für den „ Vorwärts »
entgegengenommen .

Um gvnttue Angabe der Adresse wird

dvingvnd gebeten .
Bitte ansschnelden ! " MW

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobe » in Berlin . Für den Jnleraterttbetl verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Beolm .
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VolkstvirthfihKfklrÄ » e Nunvprh�u .
Die Etttvölkernttg Frankreichs .

Mehr Beachtung , als sie infolge des Zusammentreffens anderer
Vorgange der Politik fanden , hätten einige prinzipielle Bemerkungen
über die Frage der Heeresvennehrung verdient , die kürzlich in der
sranzostichen Depntirlenkammcr gefallen sind ; sie waren nicht nur
an sich von hoher Bedeutung , fondern auch des llmstandes wegen .
datz es sich um die erste bedeutsame , nicht die Affaire Dreyfus ' be -
treffende Erklärung eines französischen Kriegsministers nach der Per -
offcntlichung der Kundgebung des Zaren handelte .

Herr Frcycinet mußte erklären , daß der Wettlauf in den Heeres -
rustungen von Frankreich nur mehr in der Richtung der Qualität ,
der Ausbildung , _ AuSrüstuna . Bereitschaft u. dergl . aber nicht mehr
111 Bezug auf die Quantität der Heeresvermehrung vorgenommen
werden kann . Frankreich ist am Ende mit seinem Menschenmaterial ;
was der Militarismus der Bevölkerung herauspressen konnte , hat
er gethan . ein Mehr giebt es nicht . Das ist der Sinn der hoch -

bedeutsamen Freycinet ' schen Erklärung . Hier wollen wir die
bevolkerungsstatistifche Unterlage der so lange aufgeschobenen , nun
aber unaufschiebbaren Erklärung der französischen Militärverwaltung
klarlegen . *)

Der Uebcrschuß der Geburten über die Todesfälle betrug im
Jahre 1837 , wie vor wenigen Wochen eine amtliche Publikation über
die Bevölkerungsbewegung Frankreichs feststellte . 108 000 . Die An -
zahl der Geburten betrug

1837 : 853107
1836 : 865 586

Die Geburtenzahl ist demnach wieder im Rückgänge . Wäre die
Sterblichkeit in Frankreich nicht verhältnitzmäßig sehr günstig , günstiger
als m Deutschland z. B. gewesen , so wäre von einem Uebcrschüsse
der Geburten über die Todesfälle überhaupt nicht zu sprechen . Anfang
der 30 er Jahre überstiegen infolge der Opfer der Jnfluenza - Epidemie
die Todesfälle die Geburten , das Verhältnis der Geburten zu den
Todesfällen war damals 216 zu 223 .

Betrachten wir die französische Bevölkerungsbewegung für einen
längeren Zeitraum ( 1806 - 1883 ) auf je 1000 Einwohner :

Tode »- Uib- rschub der�ooei - fflcburten überJahre Hetrathen

1806 - 1814
1815 - 1823
1830 —1847
1848 —1850

( 1851 —1860
1861 - 1868

Perioden

Erstes Kaiserreich
Restauration '

Louis Philipp
Ziveite Republik

Zweit . Kaiserreich

Krieg , mit dem
vorangegangenen
u. folgend . Jahre 1363 —1872

11872—1876litlü
1885 —1883

Verminderung der letzten Periode
im Vergleich zur ersten auf je
1000 Einwohner

. . . . .

Diese Zahlenreihen zeigen

8. 1
7. 7
8,0
8. 1
7. 3
8,0

7. 3
8,6
7. 5
7. 5
7. 2

Se-
buiten

31,2
31,4
28,5
26,3
26,3
26,5

24,6
26,3
25,0
24,8
24,2

fäUe

26,2
25,2
24,1
24,1
23 . 3
23,0

28,8
23,5
22,4
22,2
22,2

die TodeSsälle
- i - 5,0
4- 6,2
4- 4,4
+ 2,8
+ 2,4
+ 3,5

—4 . 2
+ 2,8
+ 2,6
+ 2 . 6
+ 2,0

0,9 7,0 4,0 3,0
— . . . . . .. . . . .. . . . .n- . j, - . . eine fast ununterbrochene Ver¬

minderung der Geburtenzahl , freilich sinkt auch die Zahl der TodcS -
fälle , aber nicht so rapid wie die Geburtenzahl , so daß auch eine fast
ständige Vcnnindcrung des Uebcrschusscs der Geburten über die
Todcssälle zu Tage tritt .

Goldstein hat die Bevölkening der wichtigsten europäischen
Kulturstaaten zu Beginn unseres Jahrhunderts mit den Ergcbnisten
der neuesten Volkszählungen in Vergleich gestellt . Es ergab sich da
das folgende Zahleuvcrhältniß :

England und WaleS .
Deutschland im heutigen

Umfange

. . . . .

Frankreich

zu Beginn gegen Ende
unseres Jahrhunderts

Millionen
9 31

22 - 23
27

53
39

Für das Jahr 1700 wird die Bevölkerung Frankreichs auf 10,
die von Großbritannien und Irland auf 8 —10 , die vom damaligen
Deutschland . also mit Einschluß des nicht ungarischen Oesterreichs ,
aus 13 Millionen geschätzt .

� Frankreich hatte demnach am Anfang des Jahrhunderts die
größte Bevölkerung dieser Staaten , seine Einwohuerzahl betrug
ca . 47 pCt . der Gesammtbevölkerung dieser drei Länder , dagegen
am Ende des Jahrhunderts blos noch 32 pCt . derselben ; zu Begnm
der großen Revolution betrug die Bevölkerung Frankreichs ca. >/«
der Gesammtbevölkerung der damaligen fünf Großmächte , heute nur
sehr wenig mehr als Vs derselben . Bei all ' diesen Berechnungen ist
aber nicht in Betracht gezogen , daß im Laufe dieses Jahrhunderts
England ( 1815 — 1891 über ISVs Millionen ) und Deutschland ( 1832
bis 1831 fast 5 Millionen ) viele Millionen durch Auswanderung ver -
loren haben , während der Verlust der französischen Bevölkerung
durch die Auswanderung verhältnißmäßig sehr unerheblich war , so
z. B. in den zehn Jahren 1880 —1889 blos 103 283 Seelen , dem -
nach in diesem langen Zeiträume kaum mehr als die Hälfte der
deutschen Auswanderung in dem einen Jahre 1882 <203 585
Seelen ) betrug ; in der zehnjährigen Periode 1882 —1831 wanderten

Manuel de Statistique pratique , Paris und

Jaques , Le problerne de la depopulation ,

• ) Turquan ,
Nancy 1891 .

Bertillon , Dr .
Paris 1897 .

Goldstein , Dr . $. , Die vermeintlichen und die wirklichen Ursachen
deS BevölkerungSstillstandeS in Frankreich ( Separatabdruck der
„ Bayer . Handelszeitung " , München 1393 .

Verschiedene Bände des �. nnuaire statistique de la France in
der Statistique generale de la France und andere Materialien .

aus dem Deutschen Reiche 1236 875 Personen aus , demnach fast
zwölf Mal so viel wie in der fast gleichen zehnjährigen Periode
aus Frankreich !

Die Verschiebung der Bevölkerung bedeutet selbstverständlich auch
eine Machtverschiebung . wenn auch die Bevölkerungszahl nicht der
alleinige Matzstab für die Veränderungen der Machtverhältnisse ist .
Am Beginne des Jahrhunderts war Frankreich die gewaltigste Macht
in der Kulturwelt , feine Heere hielten die der verbündeten Gegner
in Schach , eine lange Reihe von Kriegsjahren konnte das Land
ertragen , Jahrzehnte von Kriegen tvaren voraus gegangen , bis
Napoleon l . Befürchtungen hatte , daß er die durch die Kriege in
seine Armeen gerissenen Lücken nicht mehr durch heimisches Soldaten -
Material ausfüllen könne . Seit Beginn des Jahrhunderts hat
Frankreichs Bevölkerung um 12, die Englands und Wales ' um
ca. 22 , die Deutschlands um ca. 30 Millionen zugenommen . Für
die Zeit seit Anfang der 70 er Jahre gestaltete sich dieses Ver -
hältmtz folgendermaßen : Die Bevölkerung Frankreichs nahm
um ca. 2, die Englands um ca . 8, die Deutschlands um
ca. 12 Millionen zu.

Es darf auch nicht unberücksichtigt bleiben , daß die Stellung der
ftanzösischen Sprache als Weltsprache immer mehr im Abnehmen
begriffen ist : während vor einem Vierteljahrbrmdert diejenigen , die
zwei Sprachen beherrschten , in der Regel neben ihrer Muttersprache
das Französische erlernt hatten , wird heute vielfach dem fran -
zösischen das deutsche , englische , selbst das russische vorgezogen ;
aber schon durch die natürliche Volksvcrmchrung ist der 51reis der
französisch sprechenden relativ zurückgegangen gegenüber der englisch
und der deutsch sprechenden Bevölkerung . 46 Millionen sprechen
heute das Französische als ihre Muttersprache ( Franzosen , fran -
zösische Schlveizer , etwas über die Hälfte der Belgier , die fran -
zösisch sprechenden Creolcn und Kanadier ) , deutsch sprechen dagegen
über 80 Millionen ( Deutsche , Dcntsch - Oesterrcichcr . Deutsch - Schweizer .
Deutsche in Ungarn . Rußland , Bosnien und außer Europa ) , und auf
mindestens 115' Millionen schätzt man diejenigen , deren Mutter
spräche das Englische ist .

Frankreichs große kolonialpolitische Erfolge versprechen keinen
dauernden Nutzen für die französische Nationalität und das französische
Staatswesen , fehlt doch Frankreich die erste Vorbedingung für
kolonialpolitische Erfolge : die Abgabe einer Ueberschußbevölkerung
des Mutterlandes an die kolonisirten Länder ; Frankreich müßte im
Gegentheil den Betrieb vieler Bergwerke , Fabriken , Werkstätten und
Handels Unternehmungen einstellen , würde es nicht von Ausländern
kolonisirt . ( „ha . France colonisee par les etrangers " , sagt der
jüngere Bertillon . ) Kein Land in Europa beherbergt so viele Per -
soncn fremder Staatsangehörigkeit wie Frankreich ; der Fremden -
zuftrom wächst sprunghast . Man zählte bei den

Volkszählungen
'

Fremde nicht gebürtige
von

'
nicht naturalisirte uatnralisirte Franzosen überhaupt

1851 373 280 13 525 392 814
1861 506 381 15 259 521 640
1866 655 036 16 286 671322
1872 740 663 15 303 755 371
1876 801 754 34 510 836 264
1881 1 001 090 77 046 1 078 136
1886 1 126 531 103 836 1 230417
1891 1 130 211 170 704 1300 915

Innerhalb 40 Jahren hat sich die Zahl der nicht naturalisirten
Fremden fast verdreifacht , die der naturalisirten fast verdreizehnsacht !
Diese Zahlen beleuchten ein Stück sozialer Geschichte und Bevölkc -

rungs - Politik klarer als lange Auscinmidenetzungcn . Die Zu -
wandernden stammen ausnahmslos aus Ländern mit günstigeren
BevölkerungSverhältnissen ; würde man in der französischen Statistik
der „ Bewegung der Bevölkening " die natürliche Volksvermehrung
( Ueberschuß der Geburten über die Todesfälle ) für die geborenen
Franzosen und die geborenen Ausländer getrennt verarbeiten , so
dürfte sich unzweifelhaft ein absoluter Rückgang der von geborenen
Franzosen stammenden Bevölkerung ergeben .

Aeußerlich kann eine Erscheinung der Bevölkerungsentwicke
lung , wie sie Frankreich aufweist , durch eine oder mehrere der

folgenden drei Ursachen erklärt werden : geringe Zahl der Ehe -
schl' ießungen, niedrige Geburtenziffern , starke Sterblichkeit . Die erste
und die letzte Ursache verursachen nicht das Zurückbleiben des Be -

Völkerungszuwachses hinter dem Deutschlands , Englands und anderer
Staaten .

Kein europäischer Großsiaat außer Großbritannien und Irland
hat günstigere Stcrblichkeitsvcrhältnisse lvie Frankreich .

In den Jahren 1881 —1830 kamen aus 1000 Einwohner Todesfälle :

Zivilstandes der Bevölkerung , so ergeben sich nach Bodio (zitirt bei

Goldstein ) für die Zeit von 1874 bis 1891 auf 10 000 ledige , ver -
ivittwete und geschiedene Personen im Alter von über 15 Jahren
folgende Zahlen der Ehcschlicßcnden : Schweiz 408 , Belgien 419 ,
Frankreich 458 , England und Wales 526 , Deutschland 530 . Die

Heirathsfreguenz ist demnach bei den Franzosen zwar geringer
als in Dcuffchland und in England ; sie ist aber viel

höher als in der Schweiz und in Belgien , die aber
bedeutend günstigere Zahlen der natürlichen Volksvermehrung
aufweisen als Frankreich . Der von Napoleon I . im Jntcr -
esse der Vermehrung des Kanonenfutters aufgestellte Grund -
satz zur Förderung des Bevölkerungszuwachses außerhalb der Ehe
„ La recherche de la paternite est interdite " ( Art . 340 des Code

civil , des ftanzösischen Bürgerlichen Gesetzbuches , wonach die Klage
cines unehelichen Kindes gegen den Erzeuger auf Anerkennung der
Vaterschaft und Gewährung von Unterhalt ausgeschlossen ist ) hat
heute noch volle Gesetzeskraft , ohne aber die erwartete Wirkung aus -
geübt zu haben ; kamen doch in Frankreich auf 1000 nichtverheirathete
Frauen im Alter von 15 bis 50 Jahren 17 uneheliche Geburten gegen -
über 27 in Deutschland . Am Beginne des Jahrhunderts kamen in Frank -
reich 6 —7 uneheliche auf 100 Geburten überhaupt , bis 1825 stieg diese
Zahl , von 1325 bis 1850 waren 7,27 pCt . der Geburten unehelich,
von 1850 bis 1861 7,40 PCt . , von 1861 bis 1869 7,58 pCt . , 1876
erreichten sie mit 6,96 pCt . ihren Tiefstand und stiegen dann bis
1390 aus ca. 8 pCt . In Bayern kamen dagegen 15 , in Oesterreich 13.
in Dänemarck 11 , in Schweden 10 , in Norwegen 8,5 , in Preuße .»i
und in Ungarn 7,5 , in Belgien und in Italien 7, in England 5,
in der Schweiz 4,5 und in den Niederlanden 3,5 uneheliche Ge -
burten auf 100 Geburten überhaupt .

Die Niedrigkeit der Geburtenziffer ist die Ursache der langsamen
Volksvermehrung in Frankreich . Während man auf 1000 Einwohner
in Ungarn 43 Geburten pro Jahr , in Bayern 39,5 , im Deutschen
Reich 33 , in Preußen 33,8 , in Oesterreich 38,4 , in Holland 36,8 , in
England 35,1 , in Schottland 34,7 , iu Belgieu Zl, », in Dänemark 31,8 ,
in Norwegen 30,8 , in Schweden 30,2 , in der Schweiz ebenso viele ,
in Irland 26,4 zählte , fielen in die gleiche Beobachtungsperiode in
Frankreich blos 23,5 !

Ständig ist die Geburtenzahl in Frankreich im Laufe dieses
Jahrhunderts gesunken . Man zählte auf 1000 Einwohner lebend ge -
borene Kinder in den Jahren

Die Verminderung der Geburten seit Anfang des Jahrhunderts
wurde ausnahmslos in allen Departements festgestellt ; merkwürdig
ist auch , wie die folgende kleine Tabelle zeigt , daß die Zahl der
Departements steigt , in denen die Bevölkerung abnimmt , und die
Zahl derjenigen dagegen sinkt , in denen die Bevölkerung noch in
der Zunahme begriffen ist .

1886 1831 1896
Departements mit sinkender Bevölkerungszahl 29 55 63

„ „ steigender „ 53 32 23

Nur die größeren Städte und die anderen hochindustriellen Be -

zirke weisen in Frankreich noch eine Bevölkerungszunahme auf .

Während der relative Bevölkerungszuwachs im Deutschen Reiche
( nach seinem heutigen Umfange ) , in Oesterreich , England und Italien
fast unverändert blieb , zeigt Frankreich ausfallende Rückgänge , wie
die folgende Tabelle zeigt :

1841 - 1850 1881 —1890

in Spanien

. . . . .

82

, Ungarn

. . . . .

32

„ Oesterreich . . . . 29

„ Bayern . . . . . 23

„ Sachsen . . . . . 28

„ Italien . . . . . 27

0 Württemberg . . . 26

„ Preußen

. . . . .

25

„ Baden . . . . . 24

„ Frankreich . . . 22

„ Niederlande . . . . 21

„ Belgien

. . . . .

20

„ England und Wales 19

„ Schottland , , , , 19

„ Dänemark . . . . 19

„ Irland

. . . . .

18

„ Norwegen . . . . 17

„ Schweden . . . . 17

Weniger günstig , aber noch nicht direkt ungünstig ist eS um die

jahl der Eheschließungen bestellt . Im Durchschnitt der Jahre 1881
is 1890 kamen auf je 10 000 Einwohner in Frankreich ca . 74 , in

England ca. 75 und im Deutschen Reiche ca . 73 Eheschließungen .
Berücksichtigt man die Verschiedenheit des Altersaufbaues und des

Deutschland
Oesterreich
England
Italien
Frankreich

38
33
33
37 *)
27

33
38
33
33
24 dann ( 1880 ) 21,6

Bertillon , der jüngere , ruft , nachdem er diese Ziffern angeführt
hat , aus :

„ Damit Frankreich sich seinen gegenwärsigen Rang erhalte
( ich sage nicht , damit es sich seine frühere Stellung zurückerwerbe ) ,

muß sich die Geburtenhäufigkeit auf 38 v. T. steigern , es muß
also bei einer Bevölkerung von 38�/2 Millionen 1 464 000 Geburten

pro Jahr aufweisen , eine Ziffer , welche um 630 000 seine gegen -
wärtige Geburtenzahl übersteigt . "

Selbstverständlich lvirkt dieses Zurückbleiben der Bevölke -

rungs - Vermehrung auch auf das Militär - Ersatzgeschäft . Trotz
aller schlechten Erfahrungen , trotz aller Reklamationen von
auSländiichcn Staaten und Kritiken von den eigenen Lands -
leuten , werden wie für die Industrie ftcmde Arbeiter ,
für die Armeen in den Kolonien Fremdenlegionäre an -

gelvorben . Während Frankreich nach dem deutsch - französischen
Kriege in der Rekrutenzahl nicht weit hinter dem Deutschen Reiche
zurückblieb ( 296 324 Rekruten in Frankreich , 330136 im Deutschen
Reiche ) , hatte das Deutsche Reich 1896 um die Hälfte mehr Stellungs -
Pflichtige wie Frankreich und , entwickeln sich diese Verhältnisse in

gleicher Weise fort , wird im Jahre 1910 das Deutsche Reich doppelt
so viel Stellungspflichtige haben wie Frankreich .

Man ersieht hieraus klar , daß das Deutsche Reich keinerlei Ver -

anlassung hat , jede Veränderung im französischen Hecresverbande so -
fort zu' übertrumpfen . Das natürliche Uebergewicht des Deutschen
Reickes steigt so erheblich von Jahr zu Jahr , daß selbst Anhänger
des Militarismus einsehen könnten , daß das Deutsche Reich ohne
jeden Nachtheil für seine militärische Position und mit dem größten
Vortheile für seine ökonomische und politische Entwickelung das Spiel
mit der ewigen Schraube aufgeben könnte . — xxx —

• ) In den Jahren 1865 —1870 .

Mnkevnehmev - Vevbiinde .
Seideupapier - Kartcll . Auf eine Anregung in Nr . 12 der

„ Papier - Zeitung " haben sich alle deutschen Fabrikanten feiner und
mittlerer Seidenpapiere mit Ausnahme einer einzigen bereit erklärt ,
Vereinbarungen zu treffen , die zur Verhinderung gegenseitigen
Unterbietens geeignet sind und die Preise auf einem Niveau ' zu
halten , bei dem mit Nutzen gearbeitet werden kann . Auch ist man
bemüht , eine Verständigung mit den österreichischen Seidenpapier -
Fabrikanten herbeizuführen .

Verba » , d der Blechcmaillirwerke . Eine in Berlin abgehaltene
Versammlung deutscher , österreichisch - ungarischer , schweizer und
rumänischer Blechemaillirwerke beschloß im Prinzip die Gründung
eines internationalen Verbandes behufs gemeinsamer Preisfestsetzung .
Nachdem die belgischen , ftanzösischen und holländischen Werke tele -

graphisch ihre prinzipielle Zustimmung erklärt haben , wird Mitte

April 1339 die konstituircnde Generalversammlung einberufen werden .

Soziale Vechlspftege .
Vom Elend der Proletarierin . Wegen eines Lohnbetrages

von 6 M. klagte die Plätterin F. gegen den PlättanstaltS - Besitzer
Hinz beim Gewerbegericht , mdem sie geltend machte , das

Geld sei ihr von ihrer ehemaligen Schlafwirthin , die Beklagter am

Löhnungstage zu sich ins Geschäft bestellt habe , „ wcggegrabscht " worden .
Sie schulde der betreffenden Frau St . allerdings 3,50 M. und habe ihr
dieseSumme auch zahlen wollen ; die Frau wollte jedoch durchaus 4,50 M.

haben , was für das wenige mangelhaste Essen und für die schlechte
Schlafgelegenheit zu viel wäre . Klägerin habe mit der Tochter der

Frau St . zusammen in einem enffchläfrigen Bett geschlafen , und was
das Essen angehe , so könne man ihr nicht zumuthen , für Kartoffeln
mit Stippe mehr als 25 Pf . zu zahlen . Frau St . wolle dafür 30 Ps .
haben und für eine Tasse Gerstenkaffee mit einer Schrippe beanspruche
sie 10 Pf . — Die Kammerl vernahm die . Schlafmutter " als Zeugin .
Frau St . bekundete , daß der Beklagte sie nur in seinem Geschäft während
der Lohnzahlung «geduldet " habe . Herr Hinz habe auch der Klägerin
das Lohnbuch mit dem Geld hingeschoben , so daß diese es ersassen
konnte . Im entscheidenden Moment fei sie , die Zeugin , ihr jedoch
zuvorgekommen und habe ihr das Geld unter den Händen

vorgeholt . Die 15 Groschen , die sie zuviel gegriffen . könne

sich la die Klägerin von ihr abholen (I) , von den 4,50 Mark

äffe sie aber keinen Pfennig ab . — Der Vorsitzende
T e ch o w rügte das gegen die Klägerin angewandte Verfahren
und versuchte einen Vergleich herbeizuführen . Nach einigem Be -

mühen gelang ihm dies auch . Der Beklagte Hinz gab der Klägerin
2. 80 M. . während sich die Zeugin verpflichtete , ihm 1,50 Mark

zurückzugeben , so daß sie thatsächlich die Forderung in Höhe von

4,50 M. durchgedrückt hat . Die milde Wirthin erklärte mit Nachdruck,
hiervon auf keinen Fall etwas abzulassen . .

Landwirthschaftlichc Vernfsgenoffenschaft » nd Hufschmiede -
Arbeiten . Zu dem ländlichen Hufschmied Nolte kam eines Tages
der Landwirth Rabe , um seine Pferde beschlagen zu lassen . Während
sich der Schmied mit dem einen Thier beschäfttgte , versuchte sein drei -

zehnjähriger Sohn die alten Hufeisen des andern zu lösen . Das
Pferd schlug aus und verletzte den Knaben an der Hüfte .
Sein Vater beantragte darauf für das Kind bei der westfälischen
landivirthschasttichen ' Berufsgenossenschaft eine Unfallrente . Die
BerufSgenosscnschast erkannte den Anspruch nicht an und das
Schiedsgericht verwarf die Berufung des Klägers mit der Be -

gründüng , daß die Ausführung von Hufbeschlag - Arbeiten an Thieren
landwirthschastlicher Betriebe nur dann bei der landwirthschaft -
lichen Berufsgenossenschaft versichert sei . wenn sie der be -
treffende Landwirth n r ch t bei einem selbständigen Hand -
werker vollziehen lasse . Das Abreißen der alten Eisen gehöre
mit dazu . Es sei somit anzunehmen , daß der Verletzte
lediglich im Bettiebe seines Vaters thätig sein wollte und in diesem
Betriebe verunglückt sei . In Betracht komme auch , daß sich das

Unglück auf dem Gehöft des Schmiedes ereignet habe . Der gegen
diese Entscheidung eingelegte Rekurs wurde vom Sieichs - Ver -

s i ch e r u n g s a n, t als unbegründet zurückgewiesen . Der Vorsitzende
führte aus , daß sich ein landwirthschastlicher BettiebSunfall hier
nicht annehmen lasse . Wenn überhaupt in einem Betriebe , dann

sei der Knabe im Hufschmiede - Betricbe feines Vaters thätig ge -
Wesen . _ _



8fii « den Indult der Juseraie
nbcriiimmt die Redntilon dem
Bublikuin gegeuiiber keinerlei

vernnlwortuna .

T�lzetttev .
Sonnabend , den 25. März .

VpernhauS . Die verkaufte Braut .
Bergibmeiuuicht . Anfang 7V, Uhr .

TchanfPielhanS . Das siinfte Rad .
Anfang ?>/ , Uhr .

Deutsches . Fuhrmann Henschel .
Anfang 7i/j Uhr .

Lefflng . Die Jüdin von Toledo .
Anfang ?>/ , Uhr .

Berliner . Zaza . Anfang 7' / , Uhr .
Sirfideut . Der Schlafwagen - Kon -

trolleur . Borher : Zum Einficdler .
Ansang ?>/ - Uhr .

Neues . Hofguust . Anfang 7»/ , Uhr .
Metropol . Der wilde Meier . Hier -

auf : Die EngelSjiiger . Anfang
7 % Uhr .

Schiller . Don Juan und Faust . « 0 -
sang 8 Uhr .

Westen , gra DIavolo . Anfang
7V- Uhr .

Ventral . Die Puppe . Ans . 7' / , Uhr .
Thalia . Der Registrator aus Reisen .

« » fang 7i/z Uhr .
Luise » . All Heil I Hierauf : Die

bezähmte Widerfpänstig «. An-
fang 8 Uhr .

Nachm . Z Uhr : Schüler - Borstellung :
DaS Käthchen von Heilbronn .

Brlle - Sllttance . Onkel Bräsig . An-
fang 8 Uhr .

Osten » . Schlimm « Saat . Anfang
8 Uhr .

Artedrich . WiihelmstSdllsche » .
Fuhrmann Henschel . Ansang
8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Götz von Ber -
lichingen .

« lexnnderplah . Die Konfektioneuse .
Anfang 8 Uhr .

Wiener Bolls > Theater . Un-
schuldig . Anfang 7 Uhr .

iklpolto . Spezialitäten - Vorstellung
Aiifang 7V, Uhr .

Urania . Taubonstraste 48 - 49
Natnrlundliche AilSstellling . Tag
lich gevssnet von 10 Uhr Bor
miliags ab. Gintritt bv Pf
AbeiidS 8 Uhr : „ Das Land der
Fjorde " . Openltrlepho ».

Jnvaltdenstrastr Täglich
AbendS voll S —10 Uhr : Stern
warte .

RcichShallen . Steltiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Feen > Palast . Spezialitäten - Bor -
fteNiliig .

Passage . Panoplltni » . Speziali -
täteli - Vorsteüullg .

SllBtt' Thcflter
lMaNner - Thcater ) .

Sonnabend , Abends 8 Uhr
Don Jnan un < l Fanat .

Tragödie in 4 Alten v. Ch. D. Grabbe .
Sonntag , Nachm . 8 Uhr :
Dlv Ki - enzclochreiber .

Abends 8 Uhr :
Die Ilanbcnlcrche .

Montag , AbendS 8 Uhr :
Idon �nnn nnck Faust .

Eenkvttl Dhentev
Direktion : öo »« ferenczy .

Zum 78. Male :

Vke Puppe ( l . a
Errette tn «Akte » nnd einem Borfpiel

von Stlirgeh nnd Ordonncau .
Mllstl von Ed. Andran .

Morgen und folgende Tage : Dt «
Pnppe <l . » poupäs ) .

Sonlitag , Nachm . 3 Uhr , zu halben
Preisen : DerKllxenneruai - on .
Operette in 3 Akten v. Ioh . Strauh .

DreSdenerftr . 7g/7Z .

Gastspiel Lml ! Vdomas

Der Regijlrator stlis Reisen.
Paste m. Ges. in 7 Bildern ( 3 Att . )

von A. L' Arronge und G. v. Moser .
Milstk von R. Bial .

Ans. 7' / , Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Lslend-Carl Weiß «Theater.
Kr . Nrauefurterstrafte IS » .

Schlimme Saat .
Schauspiel in 4 Akten v. Otto Bischer .

Allfang 8 Uhr .
BorzugSbillcts haben Glltigkeit .
Im Tunucl von 7 Uhr an Frei -

Konzert .
Sonnabend und folgend « Tage :

Schlimme Saat .
In Borbereitniig : Die Bnlgaria .

Seiis . AusstaitungSstlllt niit Gesang
in 10 Bildern v. H. Buchholz .

Sonntag Nachm. , kl. Preise : Der
Brandstifter .

Lnisen - Theater
U4 . Stcichcnbcrgerstraste 84 .

Nachmittags 3 Uhr :
KQ . SchUler - Vorstellnng
zu besonders ermähigten Preisen :

DaS Käthchen von Hcilbronn .
AbendS 3 Uhr : » eilt

Hierauf :
Die deztihmre WidrrttiSnstig «

Sonntag Nachmittag 3 Uhr : LoikS -
Vorstellung zu kleinen Preisen : Da »
bemooste Haupt . Abends 8 Uhr :

Der Hitttenbcsitzer .

Urania
Tanbenatrasse 48/40 .

Im Theater :

Das Land der Fjorde .
Im H3rsaal :

Dr . Ifass : . Die Elemente der
Luft " .

Invalid enstr . 67/6S :

Tägl. Sternwarte .

1 Passage - Panopticum .
0 Uhr früh Bis

10 Uhr «iends .
Heute

2Tor -Btcllnngen
um 4 u. 6Vj Uhr.

Die

Kreuzfahrep .
Grobes Ballet

von b00 künst -
lichen Menschen .

Llltrse deute 23 Pf . |

W. Noack' s Tbeater

und

Brnnnenstr . 16 .

Jeden Sonntag , Dienstag
Donnerstag :

Theater - Vorstellung .
Der liebe Onkel .

Schwank in 4 Akten
von Rudolf Knetsel .

Nach der
Lorslellung : TlliizkrailZihelt .

I ™ Castan ' s ma

Panopticum .
IUI , Sänger - u, Ttnzer - CeselUch .

„ Santa Lucia " .
Die berühmten „ lebenden

Bilder4 ' .

Neu! Dreyfus-Estephazy.

Metropol - Theater .
Bchrenstr 65/57 . Dir . Rieh , Schultz ,

Heute , Sounabeild :

Der wilde Meier .
Berliner Bandeville in 7 Alien von

Leon Leipziger .
Musil von Franz Wagner .

Hieraus :
Die Engelsjäger .

Ballet in 14 Bilden » von H. Regel
und I . Mäher .

Morgen nnd folgende Tage : Die -
selbe Verstellung .

Voranzeige : Am 1. April zum
L Male : Gastspiel des Mr . Sävernl
( FranireickS gröbter Mimiler ) .

Chaiill d' Hablts ( DerKleiderhändler ) ,
Pautomime in 4 Bildern von Camille
McndäS , Musik von Jules Bouvalt .

Apollo - Theatep .
Das

beste Ppogpamm dep Saison
Wallno j Mertens

Curtls & Gopdon
Scheherazade

The 5 Julians

3 Yoscarys
Segommer

Fpeedgy
Sidley
Barma

Sato
etc .

Vorvoifceuf täglich Im Theater u. beim
„Kilnetlerdank " , Unter den Linden 69.

Awftanät TV, L' hr . _

Reichshallen .

Stettibler Sänger
( Meysel .

Pletro . Britton .
Steidl , Krone ,
Stähl . Schneider

und Schräder . )

Rene » Programm .

Britton « u Pauken - Schulze
der Stolz vom Regiment .

4nt » ng 8 Uhr. — Entree SO Pf. ,
Vorverkauf 40 Pf. , Num. Balkon
7SPf, , Balkonloga iHk. , Orchester

"iO Mk. , Fremder
ageSlaste von 11 - 1 ,

Loge 1,60 Mk. , Fremden - Loge 3 Mk.
%(

- -

dHoncerthans
l . cijtalcerafr . Xo . 48 .

Täglich - Hoffmann ' s

Quaptettu. Humoplsten
Neu : Hoffmann als

piihrmann henschel .
Die letzte Vorstellung im

ConeerthanS vorNbbruch
deffelben findet statt am

Sonntag, d. 23. April.

Mähr ' s Theater
Oranieu < Ttraste 34 .

Täglich :

Die Zagd bem Aucke.
Lnstipiel m 4 Akten v. F. A, Sauer .

' tSpeZilalltUten . " ML
Bous haben Glltigkeit .

Sonntags Anfang <Z Uhr .

Girous Benz - Kiesen -Tunnel.
Direktion : J. M. Hött .

sry Täglich : - vs

Grones Bonzevk
der Hanskapelle unter Leitung des
Mnstkdirektors Herrn Otto Körner und

Spezialitatell-Vorßellililg
unter Regie des Huuioristen Gustav

Kluck .
Anfang Wochentags 7 Uhr , Sonntags

6 Uhr .
Jeden Sonnabend nach der Darstellung :

TnnzKränzctien .

- Theater
Dresdeneretr . 52/53 . City - Paseage .

Direktion : Richard Winkler .
Neu ! Neu ! Ren !

Laude ! und Mandel .
Clmralterbild von A. Anno .

Gr , Erfolg d. beliebten Ducttisten

Ada und Gtttpled Belay.
Neu ! Vorher : Neu !

Eine elngrcMClirlebcne
Eiebcserklfirang : .

Luft spiel in einem Akt .

WttfltUA * ®3ochf,,t - 7Vi Uhr ,
aumiijt . Sonntags 6' / - Uhr ,
Entree an Sonn - « „ » Sg » f
und Wochentagen Ulli dU - P) .
Borzugsbillets haben Giltigkeit ,

Sonntag , den 26, März :
EetTte VorstdlnnR vor

den Folertnson . _

Feen - Palast -
Theater

Burgetr . 23. Burgatr . 33.
Den grvbten Erfolg der Saison

hat dag Beritner BollösMck

Fuhrmann Hempel.
Titelrolle ; Direktor Wilhelm
Fröbel . Leu«, seine Tochter :

Helene Bob .

Dazu das unübertreffliche , erst -
klafüge , neue , riescngrobe

TVtzilllitilt . -Prligranlm
Besonders hervorzuheben :

Die flicgeuden Menschen .
Deiblg » Drlo ,

Tumer am hohen Luftapparat .
Auf . 7V, Uhr . SountaaS 6 Uhr .
Blllel - Bvrv . Bonn . « . 11- 1 Uhr .

Viener Voücs - Dhesler
Oranienstrabe 62 <MoritzpIatz ) .

?>/ , Uhr : GesaUgsvorträoe von ersten
Kräfte ». 8 Uhr : DaS Versprechen
hinter ' « Herd . Stngspkel w zwei
Auszügen . 9 Uhr : Unschuldig ( Fuhr
mann Schmiedl ) . — Sonntag Nach
mittag 3 Uhr bei halben Preisen

Unschuldig ( Fuhrmaml Schmiedl ) .

Gebrüder Richter -

Theater
87 Eotlirlncer - Strane 37 .

Movitätt Novität !

Vatcv und Sohn .
BolkSstück mit Gesang in 4 Alte »

von Wilhelm Richter ,
Heinrich Mnfsig . . W. Richter .

Vorher :

Wie beilkeil Sie kniber ?
Posse in 1 Att von Carl Beck.

«nfg , : Wochent . 8 Uhr . Sonnt . ?>/ , Uhr .

PRR8IRII .
Quadrille aus der Zeit Friedrichs

deS Großen .
Eroten Auftreten der Chi¬

nesen Gebr . Dnsnek . Grober
-vpel - Akt. 12 FnchShengste vom

Direktor Busch . Burkhardt - Foottlt
als Schnlreiter . Dl « KlownS mit
ihren neuen Späben .

Sonntag , den 26. März 1899 : Zwei
grobe brillante Borstellmigen , Nach -
mittags 4 und Abends ? Vs Uhr . In
beiden Vorstellungen : Dernleii .

Am 6. Npril i

Tchluh ber Gaiso » .

Goldwaiitt «, ZIHrt», deutsche » . franfSstsche
Nflrtltfapflitt iiellm wir im Sinzelnen , wie auch in Partien zum
£ plttlUtltHU Ausverlaus , da wir mit eine « großen Posten 1898er
Muster und im Export zurückgcbkiebnrer Waarrnbestande räumen wollen .

Ca. 6000 Braches , gold , doubls und Bijouterie von 40 Pf . bis 1 M.
Ca. 1000 induche Brieimarken - Chatelaincs ä 60 Pf . Ca. 800 indische
Briefmarke » Nippes Löffel a 50 Pf . Ca. 1000 gold - douilo GlückS -
Armbänder ' mit Anhänger 6 40 Pf . Ca. 600 Paar Ohrringe 13- / , Karat
Goldpresiung auf Silber mit Steinen verziert ä 1,60 M. Ca. 300 lange
Damen - Uhrkette », gold - placted » 2 —3 M. Ca. 200 gesetzlich gestempelte
goldene Ringe , mit Perlen , Türkise und echten Opalen 4 3 M.
Ca. 200 Elektro - Gold - plaeted Zieh - und gold - doubls Armbänder 1,60 M.
bis 3 M. Ca. 160 Eleltro - Goldplacted Uhren , reich verziert « aniertlanischs
Gehäuse »nit guten Werken ä 12 M. Ca. 60 englische Placted SUber
Kastee - ServiceS comvlett 6 Theile von 20 M. an.

Nenheiten - Nertrieb Königftratze 46
VerkansSzeit von 11 —1 Uhr BormittagS und 3 —b Uhr Nachmittags nur
Hos pari , im Mlisterzimmer , Diesen Sonntag Nachm . v, 3 —6 Uhr geöffnet ,

Treptow . Hohlwein ' s Keglerschlösschen , uÄ « ' .
Sonnabende für Sommcrsefte zu vergebe ». [ 12448 *

Hüte. Schinne.
Gewähre den Genossen bei Vorzeigung dieser

Annonce b pCt . 649L *

Otlo Ge « * holdi9
9 Dresdeners tr . 8 , Ecke Skalitzerstraße .

Halt ! Aufgepaßt !

SMT Eröffnet wird heut « bend « Uhr - [ 13158 ] |

„ Bierhaas zum Erlanger " .
May Pnviif7 Oramenstratze 108
XU CIA A UAAXtCi | ( gegenüber der Rcichsdruckerei ) .

Kein Laden !
Empfehle mein reichhaltiges

Lager in 626L *

Nlz- «ni> Seidenhiitt«,
Sehirrnea

in den neuesten Fayons und
Farben , änberst billige Preise . _ _ ._

Bichard Klose , Zlnklamerstr . 41 ,
zweites Hans von der Brunnenstraße . Eingang vom HauSfllir .

Bitte genau auf di « Hausnummer zu achten . — -

Treptow .
A . Nonnenbepg ' s

Papkschlössohen .
Palmsonntag und 1. Ostcrfeiertag

bei ungünstiger Witterung Konzert
im Saal .

Xea ! F�amtz Xea !

Lissn - Haksrmem
Ein Wohlthttter für

Blutarme , Bieictasttchtige n. Reconvalescenten .
scliwtlchllche Frauen nnd BSdchen .

Zu haben ia den einschlägigen Geschäften .
General - Vertrieb : R . RtUkMAAU , Solmsstr . 24 , SW .

Balz - Kakao vr . q. , Hnfer - Kaktto
in Karton h 27 Tab ! . Atot VI ' 49U - in Karton ä 27 Dahl .

Stralai ». Wg. SchonePt. strala11 -

Restaurant „ Nen- SeelandP
ebte meinen 1000 Personen

Thenterbühne zu Versammlungen und
günstigsten Bedingungen . _ .

fastenden Saal mit grofter
Festlichkeiten Vereinen unter den

436L '

Zar Somnicrsaition 1SOO . 11648 *

Achtung! Natiirgartt « mit LailbenWg. Vepeine !
Vollstänck neu sing . <500 Per », lassend ) . Elsktr . Beleuchtung .

Flora - Säle wl « B . Klent , Sonnabende
17 . BSeberstr . 17 . Sonntage ftet .

! ! Eröffnet ! !
DaS mit vorzüglichem Erfolge feit langen Jahren in Hamburg eingeführte

Hntlager A . Bo�enblnm

Spezialität : Hevvear - ' wiiör Vnnbenhüte
■■ englische und deatoebe Fabrikate — —

eröffnete [ £133/15

Friedlich - Strasse 91 - 92
( ine Filiale . Jeder Hut für de « Preis von

. 3,1 »
Ist von einer im Berhältnlb zum Preise hervorragenden Eleganz der AuS -
führung und von grober Solidität , Auch in den unten stehenden Filialen
erfreuen sich meine Hüte allgemeiner Beliebtheit , Für jeden Herr « wird

der Besuch nieincs Geschäftes von Interesse sein .

Centrale : namlnirz,
öin . Gr . Bnrstah 44 . Stuttgart .

Großer Mödeloerlioiif
SchüNenstr . X, Elle Friedrickistrabe ,
Wegen Aufgabe meines MSbellager -
Speichers sollen viele Etnrichwngen
neuer sowie gebrauchter MSbel ganz
billig verlauft werden . Einrichtung

btS 300, hochelegante 400 bis 4000
Mari . Selaufte Möbel können biö
6. April stehen , werden durch eigene
Gespanne w die Wohnung gebracht ,
auch nach auberhalb . Auch gebe ich
an sichere Leute aus Theilzahlnng . *

Das schönst « Ziel od. Durchgangs -
Station für Fuss . , Kremser - oder
Bahnpartien bietet der 2053b

Paradiesgarten
i « Birkenwerder .

Meilenwt . Wald u. Wasser , gr. BolkS -
belustigunaen . Beschr . über « versch .
gr. n. kl. Fubtouren « . Berühr , de »
ParadieSg . sendet a. Wunsch sof. mit
paradiesischem Gmb A. Bargemeleter .

ff
durch fSmmtliche
Geschäfte zu beziehen .

44

Zigarre »
14636

3- armlg ( fl
,12M , Doppel - Gasarme

von 2 M. an . Gaslyren von 1,60 M.
an. GaSkocher von 1,50 M. an. GaS -
kugeln . Laternen , JlluminationSIörper
( 1 Adler , 2Sterne ) sowie BerbindungS -
stücke vertäust Carl «ausfniaiiii .
Müllenhossstr . 5, am Urban . iM63/2

Fuhrrüäer - 7heii ! R! : ! uug
mäßige Anzahlung , foul . Theilzahlnng ,
HF * 1 Jahr schristl . Garantie . " TM

aa . Orantenstr . 33 II . [ 11418 »

SteuerreKlamatjon .
ßfiiddn Gesuche u. sonstige Schrift -
sttUsiLit , stücke sachaemäß und billig ,
auch für Unbemittelte . Z164b

Kastanie « - Pillee 0 « parterre ,
unweit Roscnthaler Thor .

-?

i

| l
S =

-

Jede Uhr
repariren und reinigen
kostet bei mir unter
Garantie d. Gntgehens
mir I Mark 50 Pf .

an . . . Bruch , kleine Skeparaturen
billiger . Großes Lager neuer nnd
gebrauchter Taschenuhren , Rean -

' katoren und Wecker , alle Arien
Ketten , sowie Brillen ii . Pilicenez .
» Carl I,nx , Uhrmacher ,
88 Chanssee » Strafte 85 ,

Dr. med. Sctiaper gälmÄ
yp iW f - j

( jfüut ' u. ( JlflfmSUwtt
Fruuen - Krunkhesien .

Schönebergor Ufer 25. Spr . 9- 1, 4- 7.

Homöopath . Poliklinik :

Montag , Mittwoch , Sonnabend ,
Ab . 7 —8 : Friedrichetraiee II «, I.

MaltgeM ,
kleines , sucht einen Theilnehmer , [ Fach -
mann , Spachtler erwünscht .

Adressen abzugeben in d, Erpebsjion
dieser Zeitung , Beuthstraße 3, unter
„ Asphalt A. Z. 100" . _

2219b

Die gegen Frau Weise , Ratibor -
straße 18, ausgesprochene Beleidigung
nehme ich zurück und ertläre Frau
Weise für eine anständige und ehren -
werih « Frau . Max Apelt . s2231b

Empfehle allen Freunden und Ge-
nassen meine vorzüglichen Cigarren
aus nur edelsten Tabaken hergestellt ,
sowie großes Lager in Cigaretien .

Otto Lemke ,
22326 ] Falckrnsteinstrafse 19 .

Allen Freunden und Parteigenosse «
zur Keunttlib , daß ich »lein l2243b

Tabak - und Eigarrengeschäst
von Schöneberg , Sedanflr , 40, nach
Falckensteinstr . 33 verlegt habe ,

Wilhelm Ninschke .

Bereme uiüi SicrWEI
Empfehle mein Weist - n. Bairisch -

bier - Lokal nebst franz . Billard und
Bereinszimmer sür 40 —b0 Per -
sonen , auch geeignet für Zahlabend «.
Zrih Sihlllthl Kottbuser Damm 33
ffujj gnillltm ( früher Riiierstr . 49) .

Grünkram - u. Porzellan -
Geschalt , gutgehend , Kraniheits halber
zu verkaufen Britzerstr . 44. [ 22166

Gefellschaftshans
Swinemünderstr . 42 .

Säle und Garten empfehle unter
loulanten Bedingungen zu Festlich -
feiten ; einige Sonnabende sind noch
frei ! gW - Jeden Sonntag : Ball
und Theater - Borstillung . " TPB

am •
> Müggelsee

zwischen Müggelschlost und Teufel -
see . Wunderbar schön von der Natur
begabt . Danasaal mit Parqnet -
Fustbode » . 2 Kegeibahlicn . Gr .
Halle , 3000 Personen fassend . Eiiipf .
den Bcreiuen . Fabriken . Gesell -
schaftcn zum Soinmer - SliiSflug .

X. Dencbrodt , Gaftwirth .

Empfehle meine drei Restaurante :
HUbezaht , am Müggelsee ,
TcufcUsec , Müggelberge ,
ffaricnlust , a. d. Dahme ,

zwischen Orünaa und Friedrichshsgea ,
bei Fnßpartien über die Müggel -
berge . 654L »

t . Streicbhan ,
Besitzer des Kaiserhofs Köpenick .

Hut - Fabrik
E . Nndloff

Chnrlottcnburg , Berllnerstr . Sl.
Anerkannt größtes Lager . slb20b

URnltps «nzeln wie in ganzen
/ • krivvP » , Wohnmigs - Sinrichtun -
gen , solid und billigst . Gebrauchte u.
verliehen gewesene Möbel zu besonders
niedrigen Preisen jetzt

Orainenburgerstr . 01 im Laden .

Allerlei Mselgen .
� m C D 1 I * Enndbnrean ,

U L H L BAL ghoriottenstt . 93 .
Alte Akten . Zeitungen , Abfall -

papier lauft jede » Posten M. Lange .
Opvewerstr . 2 I . 1827b

? lez - er , ltrebm , Brookbani ,
und alle anderen Bücher beleiht und
kauft Antlqtiarlat Kochstr . 66 ,
Amt IV 895. 62/12 *

Umstände halber verkaufe meine
Schankwirthschaft mit anschließen -
der Wohnung und voller Schank -
konzesfion sofort oder t. I . April . Im
Hause Böttcherei , Schmiede . Sipe -
ditionS - Fuhrwerk . Bolle Schanl -
Konzession wird d. Käufer zugesichert .

Ii . Waclawlak , Schankwirth ,
Frankfurter Allee 150 .

Yellow�id�igäpeHeii?5�
Zum Laubenbau !

Gebrauchte und neue Kanthölzer ,
Bretter , Latten , Leisten , Thür . , Fenster ,
Dachpappe , spottb . S. , Kottb . Damm 22.

Existenz ,
sichere , für eine Frau od. jung . Mann .
Gutgehend . Geschäft , Eßwaarenbranche .
Ersorderlich 1600 Mk. Off . No . 100
Jmmig . Holzmarkt str. 1. [ 22466

Aüilkzchljiist ÄetS
trieben , Miethe 1200, Uebernahm « nur
600 M. ersorderlich . Näheres Kouitoir
Holzmarktstr . 40 pt . Sonntags 10 —12 .

Schniikgejchnft
sofort Preiswerth zu verlaufe » Stall -
fchrciberstraße 21. _ 22376

( l ( Wlt,iSÄiÄK
Z. erfr b. Tchniidt , Bierf . Stephanstr . 4.

ifinffi »! » Gardinen , Stores , Stepp -
Dtttlli decken, Portisren , Waffeldeck . ,
Teppiche , Bettvorleger ; Tischdecken ,
Paletot «, Anzüge , Hosen , Rcmontoir -
uhren , Operngläser spottbillig

Pfandleihe Neanderstr . 0 .

liuszdauM '
Ikon , oxtra gut gearbeitet , hillio

rericänflioh . [ 8189t
Admiraletr . », vom 1 Tr . links .

Garnitur , Kwderdettst . , Petroleum -
krone spottb . Brandendurgstr . 60 HI . l.

Schaukel uitt Platz sofort verkauft
100 M. Berdienst Woche 15 - 20 Sit .
Stralau « Allee 8. 21525

a, Ladentisch , Handwagen dlll .
verkäust . d�rüger�A�Ostwhnbo�

vermlethunge «.
Sol » lnt « t « llvi » .

Möbl . Schläfst , .
Mnskauerstr . 43 v. IV . b.

Herr ,
mer ,

Mobi . Schläfst , billig z. vermicthen .
Meier , Reichenbergnstr . IIb . [ 2244b



Achtung ! ' Mg DM " Achtung !
Sozialdeinokratlsclier WahJ verein

für den 4 . Bert . Beiehstag� - Wahlkreis (Osten).
Sonntag , den 26 . März , Nachmittags 4 Uhr , in Keller ' s Festsälen ,

Koppenstrass « No . 29 :

GroHe Mavzfeiev
bestehend in

Konzert , Cresang und Tanz

Anfkrekon vor Gesellschaft Slezelemirz .
Ilm sahlreiohen Lesneh bittet Vv ?
LiUets zm Vorstellung in der Urania zum 16. April , desgleichen zur Treptow - Sternwarte sind

bei Otto Franke , Pallisadenstr . 9 ( im Restaurant ) zu haben . 212/12

AAung ! Former . Achtung !
Tonntag , den 36 . März 1800 , Mittags 13 Uhr :

Große öffentliche Uersamminng
der Kmer «nd aller i » Kiseilgie§jereittt beschält. Arbeiter

im lioldoi - gvi - Salon . Kotbergerstelche 33 .
TageS - Ordnung :

1. Die bestehenden Arbeitsnachweise und wie sie fvr den Arbeiter am
prattifchsten find , unter Bcrtickflchtigung des Arbeitsnachweises der MetaN -
industriellen . Referent : Kollege >iw >n XSesten . 2. Dtskuffion . g. Die Der -
Hältnisse in verschiedenen Giebereicn . 4. Wahl von Revisoren .

Da die Versammlung pünktlich eröffnet wirb , bittet um zahlreiches Er -
scheinen _ lla/11 _ Ter Eiuberufer .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zablstelle Berlin .

Zop Bcachtnng ! Die Zahlstellen bleiben am Sonnabend vor
Ostern (1. April ) geschloffen . Heute letiter Zahlabend in diesem Quartal .

Montag , den S7 . März , Abends S1 ' « Uhr , im Wedding - Park ,
Müllerstrasie 178 :

Bmchtll . Atrsammlmlg der Msdtll - und Wrik' Tischler .
TageS - Ordnung :

1. Die Ansichten von Stumm und Genoffen über die Arbeiter - Organi -
fationen . Referent : Reichstags - Abgeordneter Znbell . 2, Verschiedenes .

1. Vortrag de « Genoffen Georg Wagner über : Industrielle Eni -
Wickelung . 2. Diskussion , ö. Jahresbericht und Neuwahl der Werkstatt -
Kontrollkommission . 4. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen der Kollegen ist wegen der Wichtigkeit der TageS -
ordnung dringend nothwendig .

Am Sonntag , den LS . März . Nachmittag « 6 Uhr , findet feiten « der
Branchen ein Besuch der Tpeptorvep Sternwarte statt und werden
die Kollegen erlucht , sich zahlreich hieran zu betheiligen . Treffpunkt Nach -
mittags bV, Uhr in Ludwig ' S Pari - Restaurant ( früher Jacob ) , Köpemcker
Laudslr . 25/26 ( 2 Minuten vom Bahnhof Treptow ) .

BilletS ä 7ö Pf . sind aus allen Zahlstellen de « Verbandes zu haben .
72/4

_ |_ Pie Ortaverivaltnng .

Sozialdemokratischer

Wahlvereiu f . den 6. Berliner

Reichstags - Wahlkreis .

Den Genoffen zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Schleiser

Rudert Kessler
am 23. d. Mts . verstorben ist. Die
Beerdigung findet am Sonntag Nach -
mittag 3 Ubr vom Angustahospital ,
Scharnhorstftraße , aus nach dem Neuen
Nazareth - Kirchhof statt .

Zahlreichen Bsthciligung erwartet
Per v «248/11 torstand .

AWiig ! Maurer . Mm !
Gonotag , den 5p ». März 1899 , Vormittags 10 Uhr

( Rixdorf 11 Uhr ) :

7 MMer - NeOiimlmkil
des

Zentral - Verbandes deutscher Maurer
für Berlin und feine Vororte .

Tagesordnung tn allen Versammlungen :
1. Der Werth der gewerkschastllchen Organisation resp . die Vortheile

der deutschen Maurerschast in Bezug auf die Verbefferung der Lohn - und
Arbeitsbedingungen durch de » Zentral - Verband deutscher Maurer . 2. Dis -
kusflon und Gcwerkschastliches . 136/10

Qklthsn » bei Sitzenstock , Gneisenaustr . 67 ,
oPUünl » Referent Herborn - Franlfurt a. M.

Mosbit . Uedding . Oranienburger Vorstadt :
Bornssla - Sttlo , Atkcrstr . 6 —7 , Rescrent lksftinge - Hauiburg .

Hvnlxskot , Bülowstr . 37 .
AViillU » Referent Thöne - Kassel .

QtthnRott » bei Brüder , Waldcmarstr . 75 .
�UKUtirll » Referent Koch - Gr . Ottersieben .

Üfttfalt * Könlgsbanb , Gr . Frnnkfurterstr . 117 .
V/fHU . Referent Voigt - Magdeburg .

/Thor lütf Ott ( tttftt ♦ BlsmurckshOhe , Wilmersdorferstr . 30 .
vtlJUllUtl » ilUllly • Referent : Hartwig - Hamburg .

Hirhrtfe * bei Grünpier , Bergitr . 147 .
NtTtlllli » Referent I . Staningk - Hamburg .

Die Berbandsmttglicder werden ersucht , für den guten Besuch dieser
Versammlungen zu agttiren . Jeder Maurer hat dazu Zutritt .

Die Verbandsleitung der Maurer Berlins u . Umg .
_ I . A. : Carl Panser . _

Deutseber
Metallarbeiter - Verband

( Verwaltungsstelle Berlin ) .
Donnerstag , den 23. März , Abends

10 Uhr . verstarb unser Mitglied , der
Metallschleifer slllb

Ludert Kessler .
Ehra feinem illudeukcn !

Die Beerdigung findet Sonntag Nach -
mittag 3 Uhr vom Augustahospital nach
dem Neuen Nazarethkirchhos statt .

Die OrtSverwaltims >

Aerbailb her BuWilber lc .
Den Mitgliedern hiermit zur Nach -

richt , daß unsere Kollegin

Hedwig Grßtzmacker
am Mittwoch Abend verstorben ist .

Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet morgen ,
Sonntag , Nachmittag um 3 Uhr
vom TrauerhauseRathenowerstr . 30
aus nach dem neuen Johanurs -
Kirchhof in Plöhensee statt .

Um recht rege Betheiligung bittet
AM Die Ortsverwattung .

Verband der Möbelpolirer .
Heute stlbend «>/ - Uhr in Weifteusee . Röltestrafte . bei Bülme !

i�r Versammlung ' .
Tagesordnung ; t Die Bedrohung der Freiheit . Referent Kollege «Zadel .

?. Wahl . 3. Verschiedenes . 145/15
Montag . L7 . März , Abend » 8' / - « Hr . Abmiralstrafte 18c :

Versammlung . " WD
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen ifiassatseb . 2. Diskussion .

S. Wahl . 4. Ausgabt der Urania - Billets und Gewerkschaftliches .
Per Vorstand ,

Arnnkeil -Uiiterstiihnilgsbuiiii
der Schneider .

Unser Mitglied

W . Kiel
ist am 22. d. M. verstorben .

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , den 25. März , Nachmittags
um bffz Uhr , in Wtlhelmsberg auf
dem Marlus - Kirchhof statt .
166/8 Di « Ortsverwaltung .

Ein wahrer Segen ftr die Mensihheit
ist es, daß sich die untenstehende Xlichfabrik zum Prinzip
gemacht hat , ihre Fabrikate direkt an Jedermann ab-
zugeben . — Durch den Bezug unserer Fabrikate kaufen
Sie direkt aus der Fabrik und entgehen dadurch voll�
ständig dem Zwischenhandel .
Blatte beiliegende Prospekte
fonderS aufmerksam .

Auf unsere morgen in diesem
machen schon heut ganz be-

Ubmaim & Ässmy, Spremberg ,
Einzige Tuchfabrik Deutschlands ,

die ihre Fabrikate direkt au Jedermann versendet .

itLiren - u. Konfirmandenliüte . Ta
nur neue moderne Sachen ,

Prima Qualität 1,50 und 2,

Die beliebten irbeitshütc 6

Hutfabrik - Komptoir

Arbeiter - Rad¬

fahrer - Verein
Berlin .

Sonntag , 86 . März :

Trmtt ' Tsnr uitd Teiipih.
Abf . 77 : Uhr , Schlesische Brücke .

Am Stillen Freitag

zur Konferenz
naek tjnedllndnrx . Abfahrt

6 Uhr früh , Gebächtniftkirche .
Mittag : Prandenvnrs , bei

Weiduer . Ill/S
Baedcbarc , Abends : Einkehr

im Louiseupark , Wilhclmstadt
Soeben ist erschienen :

„ R m
'

- .

lies SojWsms i>ie Criin

eiuer neue » sszilil'
dmökratischell Partei m»th-
ivenbig" ? sissb

Zwei Serien - Abdriicke aus den
Schriften des wiffeuschaftlichen
Sozialismus , zusammengistellt und

herausgegeben von
A. Peenert , Kaufmann .

PrelZ 30 Pf . Zu beziehen durch die

Buchhandlungen und Kolporteure und

gegen Einsendung von 3i> Pf . Brief -
marken direkt vom Berfaffer Leipzig -
Eonnewift .

Achtung , Bauarbeiter !
12 Uhr , findet bei Stochert ,

eraamralnng der Ban -
Sonn t ajj , den 26. März , Mittch

Andreasstr . 81 . eine üfTcnilicIie
arbeltcr Berlins und Umgegend statt .

Da voriges Jahr ein Beschluß herbeigeführt wurde , alle öffentlichen
Versammlungen werden von Seiten der Kommisston einbernsen , die

Kommission jedoch von der Einberufung der Versammlung nichts weiß , er-
suchen Wir die Kollegen , in dieser Versammlung recht zahlreich zu erscheinen .
30/4 _

Pie tiohnkoinnilsalon .

Samariter - Kursus
für Arbeiter und Arbeiterinnen . 155/6

Tonaabend , den 25 . März , Abends 8 Uhr , in den Armin -

hallen Kommandantenstr . 29 :
_

SÄT SMes Stifkungsfelk . " WU
Hierzu ladet ergcbenst ein

_
Per Vorstand .

Durch den Tod entriffen wurden uns unsere lieben Mitarbciierinnen
am 22. März

Redvig Grützmacber
im 26. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
Nachmittags 3 Uhr , vom Traucrhnuse ,
Rathenowerstraße 30, aus auf dcni
Neuen Johanniskirchhos in Plötzen
see statt . 1Z17L

Ehre ihrem Andenken !

Das Personal der K. 8. Hermann ' schan Buchdruckerei

am 19. März :

Martha PutzKe
im 27. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,

Nachmittags 4 Uhr , auf dem Neuen

Jalobikirchhos in Rixdorf statt .

Möbel
und Polfterwaaren . Reelle Arbeit .

Ganze Einrichtungen zu billigen Preisen . s11S4 &
Franz Tatzaner , Pruuuenstrafte 158

Achtung für Ausflügler ! ÄÄÄ
abende und Sonntage noch frei . Dm Vereinen bestens empfohlen . Kaffee -
klich? ' st Uhtonfiftak hti Rooll » Bismarck - pg| | | 3GliniaUS6r.geöffnet . f Strasse 16 ,

AM « » ! Kistenmacher . AM « !
Sonnabend , » e » 85 . März , bei Stecbert , Andreasstrafte 81

Grosser Wiener Maskenball ,
veranstaltet vom Jttteressenverein d . Kisteumacher Berlins

Anfang 8 Uhr . " m ® Bittet 50 Pf .
Gäste sind willkommen . Billets sind bei allen Vorstandsmitgliedern

zu haben . Der Borftand . I . A. : Franz Schulz , Griebmowstr . 5.
PiT " Da vielfach angenommen wird , daß unser Maskenball wegen des

darausfolgenden Palmsonntags nur bis 12 Uhr stattfinden darf , hält der
Vorstand es für seine Pflicht , mitzutheilen , daß der Maskenball wie jeder
bisherige die ganze Nacht dauert . s94/7f D. O.

In
Aclitniij « !

6 Monaten Elektromontenr !
Ohne Störung der Berufsthätigkeit .

„Giebtra " ( Ges m b o Prjnzenstrasse SS, 1.
( Gegenüber der Turnhalle . )

Am Donnerstag , den « . April er . , beginnt ein

Dir * Neuer Abendkursus " WD
für Elektromoutcure , Installateure , Maschinisten , Zeichner
und alle diejenigen Herren aus anderen Branchen , welche

ihre Stellung aufgegeben habe » oder verbefferu wollen .
Zweimal 2 Stunden wöchentlich . AbendS 8 —10 .

Keine Vorkenntnisse nöthig . VolkSschulbildung genügt .

Iheorelischer UnlerricM «»ätS ! « ,
300 Demonstrations - Apparate .

Praktischer Unterricht . Eigm - « 1� - ». Kraftanlagen .
Alle Montagearbeiten

unter Leitung eines Moutagemeisters und Ingenieurs .

Schlttfjzengttis ; . Stellnngsnachweis .
4 grofte LehrsSle . — 400 Ncnanfiiahmcn .

Jeder Schüler arbeitet seibst mit .
Anmeldungen täglich bis 10 Uhr . Sonntags dis 1 Uhr .

Honorar monatlich « M . Prospekte n. Stundenplan gratis .
Delepbon Amt IV a 6006 .

Berliner Elektrotechnikuni „Eiektra "
Lehranstalt n . Lehrwerkstätten für Elektrotechnik

( Ges. m. 6. H. )

und
MampetnAFbraeranzen

tostefltekES -

Wo ?
ist der schönste Ort für Herreupartien und Aus -
fliige ? Auf der Insel Pichelswerder

beim alten Freund .
Begriindons des ©eschHfts 1878 .

.
Schulmei

en gros en detailSohneidermeister

Vrssvenerflrnlze 4 , am Kottbnser Thor .
Gknsegnungs - Anzöge . . . . . .. . von IS, — M. an

Fröhfahrs - « nb Ko« mer - Nn ! etots . i : von 13 , so M . an

Jaquet - Anzüge . . . . . . . . . .von 15, — M. an

' ock - Anzng » . . . . . . . . .. . von 23, — M . an

ladfahrer - Anznge . . . . . . . . .von 11, — M . an

Waben - Anzttge zu antzergewöhnlich billigen Preisen .
Bestellungen nach Maaft von englischen , franzöfischeu « ud deutschen Stoffe »

werden in eigener Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung gut u. billig ausgeführt .

I Streng reelle Bedlennng . I

Selten günstiger

Gardinenkauf
� Bruno Güther ,

aus Flauen I. Sachsen . Gegründet 1869

80 Grüner Weg 80,
parterre . Bing , von » Flar .

( Kein Laden . )

Engl . Tüll - Gardinen
v. d. billigsten bis zu den elegantesten

Neneste Gewehe n. Muster

in Tüll , Tüllspachtel , Moll

mit Tüll nnd Mull - Gardinen

( auch Reste ) .
Jeder Kiiufcr erhült ein

Jnbilänius - Geschcnk .
Gardinen - Muster zur Ansicht

portofrei . _
974L *

Kinder - , Puppen - ,
Sport - , Kasten - ,

Leiter - mZiegenbock *
wagen , Kindertische ,
KinderklappstUhle ,

Krankenwagen ,
auch leihweise

für Erwachsene u,
Ktnd . ,TriuniphstUhle .

Reise - u. Papierkörbe , Blumentische ,
Korbwaaren jeder Art , Kinderbett¬
stellen . ■ Grösstes Lager Berlins . ■
Auf Kinderwagen gest . Theilzahlung .
A. W. Scholz , 95 Brunnenstr . 85,
vls - ä- vis Humboldthain , 3 Minuten

vom Bahnhof Gesundbrunnen .
Fernspr . Amt III. 1767. [ 754L *

Musterbuch gratis und franko .

Dr . SimmelÄÄ• Uliitiiiui 2 Treppen rechts .
Spezialarztf . Haut - n . Hanileiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4 . "

Hrbeitsmarkt .

Achtung ! Schueidtt !
Bei der Firma Bothmer «St

Piinzer . Unter den Linden 13,
sind fämmttiche Schneider in den
Ausstand getreten . — Wir bitten ,
solidarisch zu handeln ! 162/6

Die Orts - Berwattnng
des Verbandes der Schneider

Berlins .

AAmz ! Doiiuriiritrr .
In der Möbelfabrik von

Wöhlcr « & Schwab ,
Pallisadenstr . 103 , haben sämmt -
liche Tischler , Drechsler und Möbel -
polirer wegen Lohydiffemizen die
Arbeit niedergelegt .

Wiederholte Einigungsversuche waren
erfolglos . 73/20

Zuzug fernhalten :
Die Ortsvcrwaltung .

Stsllsnaiugsvots .

Tüchtige Retsende , günstige ve -
dingungen 22146
Internationale Guitar > Zither ,

Viixdorf , Richardstr . 10 II .
Einen Korbmachcrgeselle » sucht

J . Kanzojr , Nieder - Schönhaufcn ,

_ Bismarckstr . 1. [ 22136
Geselle « auf Mützen verlangt

Soujon , Franseckistr . 35 . [ 22106

Farbigmachcr vcrL Wienerstr . 57a ,

Alfenidewaaren -
Arbeiter .

2 routinirte Gürtler für Korpus
( Kaffeekannen re. ) werden sofort für
Kopenhagen gesucht . Reisegeld sc.
wird eingeräumt . Brief mit Kopie
von Empfehlungen nebst Angabe , w »
früher gearbeitet , bitte eub P . 10
an die Exped . d. Bl . 53/6 «

Mehrere tNtige Cchloiser
auf autes Chudbschloß verlangt

. Panzer " , Aktten - Gesellschaft ,
Badstraße 59.

M . Karton - Zuschueider
findet dauernde Beschäftigung .
Klestein 4 Co. , Kartons . ,

eschäftigung . ( 22236
anseckistr . 0.

Lackircr
sucht Kollegen mit 300 M. zur Grün -
dung einer Lackirwerkstatt . Kundschaft
vorhandeii . lohnender Erwerb . Offerü
erb. unt . <j . 10 an die Erp . d. „ Vorm . -

c Schriftmaler
filideii dan' eriibe Beschästigung . [ 22206

Otto Grund 4 Go. , Fischerbrücke 17.
Versilberer und Berfilberinne » Verl .

Barnimstr . 41.
_

22346

Schuhmacher [ 32348
Zwicker verlangt Gräf , Markuöflr . 50.

WRähmcnarbeiter
*

auf gekröpfte Bilderrahmen verlangt
A. ». Schultze , Oranlenstr . 185. [ 22266

Tüchtige Westenschneider
suchen
13168

Wedel u. Lachuiaun ,
Neue Friedrichsir . 72.

SÄwiedelehrltiig Verl . Görlitzerstr . 49 .

NWM
Näher , dauernde �

Wachstuch -
... , Reiserolle »-

efchäft . Jnselstr . 1h .
Geübte Weberinnen werden verb

21366 Köpntckerstr . 21. i

ist an geübte Arbeiterinnen außer dem
Hause zu vergeben . Ruders Nach »
folger . Adalderistr . 7. ( 22456

Wnschblousen -
Arbeiterinnen finden gegen Vorlag »
von Probearbeit bauemde Beschäfti ,
gung . Gustav Bremberg , Kronenstr . 31.

Damentragen - . Manschetlcn�
« äheri « in «. außer dem Hanse Verl .
Iannuschck , Brunnenstr . 83. [ 22436

Borderlheil -
Näherinnen aus Blousenhemden in
u. außer d. Hause Verl , Jannuschek .

> Brunnenstr . «3. LStlb



V Billigste Bezugsquelle für Händler .

H . Schönwetter & Co . Force Fabrikate !
• einen Stich kürzer I » diese » Fa ? o » s k

Nn 155 } 10 Stück Ml . 0,40 , 100 Stück Mk. 4. - , 1000 Stück Mk. 40 . - \ Gar�ntttt über?ee?T
In den Lver und Zver Preislagen dieselben Faeons !

« Skr. 200 / 10 Stück Mk. 0,45 , 100 Stück Mk. 4,50, 1000 Stück Mk. 45, - 1 m „, |• 1 10 Stück Mk. 0,50 , 100 Stück Mk. 5, —, 1000 Stück Mk. 50, - ) Sumatra , ff. Brasil . I
10 Stück Mk. 0,60 , 100 Stück Mk. 0, - , 1000 Stück Mk. SO, - Brasil , Decke U. Einlage I

Nr . 250
Nr. 336

Feste Preise !

Carl Stier
Fabrik

Nr. 280 10 Stück MI. 0,50 , 100 Stück Mk. 5, - , 1000 Stück Mk. 50, - . QualitätS - Sumatra .
Nr . 400 10 Stück Mk. 0,75 , 100 Stück Mk. 7,50 , 1000 Stück Mk. 75, - . Mexiko nt. ff. Felix .

H . Schönwetter & Co .
Berlin . Cigarren - Jmportenre . Charlottenburg .

Fester Ornndsatz der Flrnia : Lieferung extrafeiner Waaren . delrannter
extrafeiner Qualitäten ! Zu thatsächlichen „ Engros - Preisen « von 10 Stück an.

Ein Preisunterschied zwischen 10 Stück und groben Quantitäten besteht nicht . _'
( s) Permanent über 3 Millionen Cigarren auf Lager ! (sj
Wir enthalten uns jeder weiteren Anpreisung , versprechen dagegen , das Beste z » außer -

gewöhnlich niedrigen Preisen dauernd zu liefern " WS und bitten , obige
Sumatra - , Manila - , Brasil - und Mexico - Cigarren gefl. zu prüfen . Händlern , die
grosse Quantitäten gebrauchen , conlantcste Bedingungen vom Hauptgeschäft ,
Friedrlchstr . 99 I, aus . fW " Vollständige Preislisten mit Clichös gratis und sranco . " WH

Hauptgeschäft und Versand - Abtbeilung : Friedrlchstr . » S . 1. Etage , vis - ä - vis
Eingang zur Stadtbahn . Filialen : Schadowftr . Ib . Ecke Mitlelstrabe : Hackescher Markt 6.
im Afchingerschen Hause ; Gr . Frankfnrterstr . 89/81 . nahe der MarsilinSstrabe ; Qliarlotten -
hnrg : Bcrlinerstraße 144 . am Knie ; Kaiser Friedrichstrafte SS . Ecke Stuttgarter Platz ,
vi3 - s . - vis Hallptbahnhof ; Hauptftr . 88 .

Vvrsanä naolt ausssrliald nicht unter 100 Stück Nachnaliaid . X

Gegründet
1871

� xr Bn Boime
üandsberger - Strasse 99 , direkt am

Grösstes Lager fertiger

Herren - nnd Knaben - Garderobe .
Reichhaltige Auswahl in Stoffen deutscher , englischer und franzSstscher Fabrikate zur

. ÄukertiAimZ nach Maass unter Garantie des Gutsitzens .

Steker Eingang von Mouheiken .
Für reelle Bedienung bürgt mein jahrelanges Renommee .

!» Hehns . Midsberger - Straße 99,
7 direkt am Büfchingplaq .

Fernsprecher : Amt FII 765 .

03
JSt
t -

<

- o

für

Herren - n . Knaben -
Oarderobe

Berlin SO. , Oranienstr . 168,
empfiehlt in grösster Auswahl

seine selbstgefertigten Waaren ;

Kammgarn - Anzllgei . schwarz , blau od . braun , ein - od . zweireih . , 20, 25, 27, 30, 33, 36 - 50Mk '
Kammgarn - Anzttge in schönen Melangen , grau , grünlich , gelblich , melirt ,

25, 27, 30, 36, 42, 45, 50 Mk.
Chevlot - Anztlee in schwarz , blau oder braun , 16, 16,50 , 18, 20, 22,50 , 25, 27, 36 —45 Mk.
Cheviot - Anzüge in melirten und karrirten Mustern , 22,50 , 25, 27, 30, 33, 36, 39, 45 Mk.
Zuirnbucbskiii - Anzüge in soliden Dessins . 15, 18, 22,50 , 27 —36 Mk.
Flcgante Rock - Anzüge in Cheviot oder Kammgarn , 30, 33, 35, 42, 45, SO Mk.
Hochfeine Ciehrock - Anzüge , elegante Salon - Anzüge , 36, 42, 48 , SO Mk.

V3 Radfahrer - Änzllge ü» soliden , haltbaren Lodenstoffen , 12, 15, 18, 18, 20 —30 Mk.

Jünglings - Anzüge in hübschen Dessins , neue Muster , 10, 12, 13 —27 Mk.

Ifnaltan In - riina tu blau Cheviot mit Matrosenkragen und geschmackvollem Ueber -
BllnUCil - AUMiyC kragen , blau , roth , weiss etc . , 4,50 —5 , 6, 8 —12 —15 Mk.
Knaben - Anzüge in melirten Stoffen und eleganten Fa�ons , 3, 3,50 , 4, 5, 6, 8 —12 Mk.

PaletOtS Ür Cheviot , melirt , solide Paletots , 15, 18, 20, 25, 30 Mk.

Paletots in Kammgarn , hochfein , 22,50 , 25, 27, 30, 36 —40 Mk.
Paletots in modernen Sport - Farben , hochelegant , 20, 22,50 , 25, 27 — 38 Mk.
Havelocks in soliden Lodenstoffen , 9, 10,50 , 12, 15, 18, 20 —33 Mk.

Paletots u . Havelocks für Jünglinge u . Knaben entsprechend billiger .
Hosen in Kammgarn , neue feine Muster , 5, 6,50 , 7,50 , 8, 9, 10,50 , 12 —16,50 Mk.
Hosen in Cheviot , gestreift oder karrirt , elegante Dessins , 3, 3,50 , 4,50 , 5,60 , 6, 8. 50

10,50 - 15 Mk.
Hosen in Velour oder gezwirnten Stoffen , solide , haltb . Qualitäten , 3, 5, 6,60 , 8, 10,50 —12 Mk.
Hosen für den täglichen Gebrauch , derbe haltbare Stoffe , 1,75, 2, 2,25 , 2,50 , 3 —6 Mk.

J0PP £U in Lodenstoffen , auch wasserdicht , 3, 4,50 , 6, 8, 9, 10,50 —15 —20 Mk.

Lüstre - t Cacbcmlre - , Panama - Jacketts 2,50 , 2,75 , 3,50 , 4,50 , 5, 5,50 —8 —12 Mk.

W
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SO

Co
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Nach auswärts sende Muster und Maassanleitung frei zu .

Zahlreiche unverlangte Anerkennnngen sind ein Beweis fttr den guten

Sitz und tadellose Ausführung meiner Fabrikate . [ 1108L *

Dauerhafte Stoffel

h AM - UMt
* in einfacher u. eleganter

Ausführung ,
Knaben Pyjccks ,
Einzelne Hosen ,
Einzelne Blusen

1für das Alter von 2 bis
18 Jahren , nur eigener
Fabrik . Grüßte Aus -
wähl . Billigste Preis «.
Flicken gratis . sllblL »

Karl

Hnstädt ,
» Berlin O. , OK >4
® Koppenftrafte « S | Jl .

am schlenschcn Bahnhof . _

Möbel,

D. Wnrzel &Co . / ,' Manteuffelstrafte .
Wäsche ausschließl . eigenes Fabrikat . Spezialität : Arbeiter - Berufs -
klciduug : Blau Cöper - Jacken M. 1,65 , steigend je Größe um 10 Pf blau
Cöper - Hosen , in allen Längen , M. 1,65 . Arbeiterhemde » , Blousen , Maler -
kittel u. Montenrhemdcn . v . Wurzel & Co . , Wrangelstr . 17.

J , Brünn ,
�Bahnhof Börse ) Hackescher Markt 4

Nach beendeter Inventur gelangen größere Lagerbestände
meiner

TcWicIie
Gardinen ! Portieren !

Steppdecken ! Tischdecken !
zu » ehr billigen Preisen zum

Ausverkauf ! !

baar u. Theilzahlung ,
hilligst Frank -
furter Allee 119 1,

, Ecke Königsbergerstr .

Möbel aufTheilzahl . Oranienstr . 1S1.
1 Kontante U £ M 1 piupnt Beamte »
ZaHU - Bed . " • " l - v " » » » . ohne Anzahl .

In dem nasskalten Klima Dentsoblanda

billiger nnd bekömmlicher als Bierl

Oswald Nier ' * Ungegypste !
kein k. Gemisch , kein Malz, keine sog. schwer . Weine et «, aonder

seit 1876 laut Fürst v. Blnmsrok ' s - - - - - - -' ' — *- »- 1. schwer . Weine et «, ■ondern
_ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _>Weiten ; „Natlonslgetrink "

Angenehme , leicht trinkbare nnd dabei so sehr st &rkendo

Naturweine aus Weintrauben
v. 10 Pf. pro Vi» 1-. «n. SOW. in m. plomb , Orlg . - Fleachen v. V* V« a Vi U

{. Festlichkeit , Vereine , Krankenhäuser bew . hoh . Rabattl
87 Centralgeecb . (41 in Berlin ) nnd über XOOO Flllnlen in DeutocWendl

Aue f. Frelsoonront nebet Broeohfirs gratis nnd frsnoo .

S. ' Sftd ' ÄSi BERLIN N. . Lmisssn . uo .

Ko. 17 OSWALD NIER

Grmrkschlisikn «. Vereine
empfehle zu Partien u. Ausflügen meine Talon -
Dampfer in jeder Zahl und Gräfte .
I Koulante Bedingungen . SS0L »

B. Kahnt , Stralau , Del . - Amt Stralau Nr . S9 .

Nachfl. ; Johann Schulze , Berlin ,
Fischcrbrücke 17 , Telephon - Amt 1 Nr . » 869 .

gV Cylittder - Hüte
SIiapSanx claqnes

MI Einsegnungs - Hüte
weiche und »u dilligsten Preisen direkt

steife in der Fabrik

Max Kadtke . Slwingt . §9,
f " Das Allerneueste " WW Lk • Vü' ifJ ' jtre !

,75 M . Letzte Menhelt „ Amerlcain " ,
mit fantasiefarbenen Bändern , per Stück S . SO �

iiitb 2 . 75 M . Letzte Xenhelt „ Americain " , steifer Herrenhnt . ä 2 . 50 und 3 M . Kon - �
flfniandenhat von 1,35 M . an . Herrenhüte , weiche , von L50 M . an . Kinderhttte
von 75 Pf . an . Hoehelegnnter Zylinderhut von 6 M. an . — Zu jedem Hut ein der -

« x - — �ivin Sussmann , 38 . s . »
Rut » en grna ,

8i . IKKvr Nülllliasclllll ©! ! sind mustergiltig in KonstruMon und Ausführung .

81lKgvr Nähmaschinen sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie .

Kinder Nähmaschinen sind w allen FabrikSbetriebm die meist v- rireit - tsten .

8tnKCr Nähmaschinen stnd unerreicht w NSHg- fchwindigkett und Dauer .

KinKCr Nähmaschinen sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten .

Kostenfreie Unterrichtskurse auch in der modernen Kunststickerei .

Die Singer Nähmaschinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und groben Leistungsfähigkeit , welche
von jeher alle Fabrikate der Singer Co. auszeichnen . Der stets zunehmende Absatz , die hervorragenden AuS -
zeichuungm auf allen Ausstellungen und das über 40jährtge Bestehen der Fabrik bieten die sicherste und voll -

ständigste Garantie für deren Güte . 11662 *

Hauptgeschäft : El ». ErsteS Detailgeschäft :

Berlin , Kronens tr . U. « - Berlin , Leipzigers tr . 86 ,
Frühere Firma : G. Neidkwger .

vosilln
ist

Viel kelä

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs¬
quelle kennt . sl092L *

>llnshenfllztilltc v. 0,7öM . an
HerrenfllzhUte „ 1,25 „ „
Cylinderhüte „ 4, — „ ,
HaarfilzhUte „ 4,80 „ „>
Etnsegnungshdte v. IM . an
Chapeauz claques zu 8, —,

9, - u. 10, - M.
im Einzelverkauf bei

Arnold dt Eggert ,
Hut - Engrvs - Lager

Waldemarstr . 44, prt . rechts
Kein Laden .

Möbel - Fabrik
und Uergsv komplelkev ZVohtittngs - Etnvichknnge »

vou

- . iHUii « Tischlermeister , Berlin 8C .

SktKlttzev SkvnHo Mo . S. « m Mottbttfev Thor .
Permanente Ausstellung für Wohnungs - Einrichtungen in allen Preislagen stehen jederzeit zur Besichtigung bereit ; auch werden dieselben in eigener

Werkstatt im Hause nach Wunsch und Zeichnung in kürzester Zeit angefertigt . 10602 »

Fuv beckes ttnv trockenes Wlskevial leicke Gurautie .

Berantwvrtlicher Redakteur : Angnst Jacobry in Berlin . Für den Jnferatentheil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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